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Die erſte Großmacht der Welt
Zwei Jahresbotſchaften von Covolidge
Waſhington, 8. Dez. (Priv.-Tel.) Jn ſeiner Jahresbotſchaft

an den Kongreß, die am Dienstag verleſen wurde, legt Präſident
Covolidge das Schwergewicht auf die Feſtſtellung, daß die Ver
einigten Staaten ſich blühendſten e und Friedens erfrenten.
Es beſtänden zwar einige dornige diplomatiſche Probleme, aber keiner
lei er hen Konflikte.

Der Präſident empfiehlt die Fortſetzung der gegenwärtigen Politik
und empfiehlt mit Nachdruck erntet parſamkeit. Er preiſt das
Schutzzollſyſtem als eine der Hauptgrundlagen der Wohlfahrt des
Landes. Der Präſident betont, daß die Vereinigten Staaten

lediglich eine Verteidigungspolitik
trieben und von den friedlichſten Abſichten erfüllt ſeien. Die geſamte
gktipe Streitkraft unter Hinzuziehung der Reſerven betrage 610 000
Mann, die Koſten ihrer Unterhaltung ſeien jährlich 680 Millionen
Dollar das zeige andererſeits, daß die Regierung den Schutz des
Landes nicht e Er wiederholt in dieſem Zuſammenhang
ſeine älte Theſe, daß die Kriegsſchulden des Landes vermindert werden
müßten, um ſeine wirtſchaftliche Verteidigungskraft zu ſtärken. Mit
großem Nachdruck warnt der Präſident vor dem Wettrüſten. Amerika
ſolle mit dem Maß ſeiner Rüſtungen ein Beiſpiel für die ganze Welt
aufſtellen. Coblidge fährt dann fort? „Wenn wir unſere Streitigkeiten
mit anderen einem Schieds ſpruch unterwerfen, ſo geſchieht das
keineswegs, weil wir nicht in der Lage wären, unſer gutes Recht zu
verteidigen, ſondern weil wir jedes Zurückgreifen auf den Krieg als
Mittel zum Austrag von Streitigkeiten vermeiden wollen?“ Über

den Wert der gGenfer vorbereitenden Abrüſtungskonferenz
müſſe man ſich erſt ein Bild machen. „IJch brauche nicht ausdrücklich
zu betonen, daß ich zu gegebener Zeit bereit ſein werde, auf praktiſcher
Grundlage vorzugehen und Abkommen abzuſchließen, durch die das
Werk, das auf der Waſhingtoner Konfereng begonnen wurde, weiter

führt wird.“ Jnzwiſchen aber würden die Vertreter der Vereinigten
taaten in Genf ſich nach wie vor weiter bemühen, im Intereſſe der

Menſchheit dem Frieden zu dienen. Die auswärtige Politik der Ver
einigten Staaten ſei auf wechſelſeitiger W enſte n aufgebaut. „Wir
haben keinen Erbfeind, wir ſind in keinen Konflikt über ſtrittige Länder
verwickelt unſere Grenzen ſind nicht e wir fürchten niemand,
und niemand braucht uns zu fürchten.“ Wenn hier und da erklärt
der Präſident weiter, Kritik an den Vereinigten Staaten geübt werde,
ſo wäre es am beſten, ſich nicht darum zu kümmern.

Amerikas Stellung zum Ausland
erklärt Coolidge: „Wir haben nie zuvor einen größeren Anteil am
Welthandel beſeſſen als heute. Unſer Rat und unſere Vermittlung
ſind niemals ſo geſucht geweſen, und nie iſt in Friedenszeiten die Not
wendigkeit unſerer vermittelnden Mitwirkung ſo allgemein anerkannt
worden als a Der Präſident kommt dann noch auf die chineſiſchen
Wirren zu ſprechen und erklärt, die Vereinigten Staaten ſeien vereit,
die Verhandlungen dort wieder aufzunehmen, wo ſie vor der Pekinger
ne abgebrochen worden ſeien, „ſobald eine Regierung, die das

ne che Volk vertritt, ſich zeigt“
er das

beſchlagnahmte deutſche Eigentum
äußert ſich Coolidge in der zweiten Botſchaft, in der der
Büdgetporſchlag begründet wird und die im Anſchluß an die politiſche
Botſchaft des Präſidenten verleſen wurde.

Der Präſident erklärt, daß vom rein juriſtiſchen Standpunkt ge
ſehen die Vereinigten Staaten unbeſtreitbar das Recht hätten, das
beſchlagnahmte Eigentum zu konfiszieren. „Jedoch“, ſo fügte Coolidge
hinzu, „würde eine ſolche Maßnahme nicht dem amerikaniſchen Grund
ſatz von der Unverletzlichkeit des Privatbeſihes entſprechen.“ Dem
Deutſchen ſollte man Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Das dürfe
aber unter keinen Umſtänden auf Koſten der Amerikaner geſchehen, in
dem man dieſen Unrecht zufüge. „Es iſt ſtets ein Grundſatz der ame
rikaniſchen Politik geweſen, daß im Kriegsfalle feindlicher Privat
beſitz nicht konfisziert werden ſolle, und dieſes Prinzip iſt ſonſt von
uns ſtets auf das genaueſte befolgt worden. Deshalb ſollte ſobald wie
möglich ein hen das die Rückgabe des beſchlagnahmten deutſchen
Eigentums vorſieht, und entſprechende Klauſeln zum Schutze und zur
Erledigung der amerikaniſchen Privatanſprüche, ſowie der Anſprüche
des Schatzamtes enthält, angenommen werden. Denn wenn die Regierung das beſchlagnähmte Eigentum freigibt, das ſie als Sigerden

ür die amerikaniſchen Schadenerſatzforderungen in Händen hält, muß
ie gleichzeitig neue Sicherungen dafür ſchaffen, daß die amerikaniſchen
nſprüche befriedigt werden.“

Der Präſident kam dann auf die verſchiedenen
Schuldenfundierungsabkommen

zu ſprechen und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß nunmehr
alle Abkommen mit zwei Ausnahmen ratifiziert ſeien, über die
noch verhandelt werde. „Wenn wir in Betracht ziehen, daß wir durch
die Schuldenfundierungen ein wirkliches und großes Opfer gebracht
haben, ſo drängt ſich Uns die Überzeugung auf, daß wir für unſere
Uneigennützigkeit in erhöhtem Maße die Bewunderung und Achtung
der übrigen Nationen verdienen.“

Der Budgetvorſchlag
für das Jahr 1928 beläuft ſich auf 40142 Millionen Dollar. Das
bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung um 14 Millionen.
Jn dieſer e wird weiter u. a. ausgeführt, daß das ShippinBoard (die Behörde, die die ſtaatliche Handelsflotte verwaltet) ehren
der letzten ſechs Jahre durchſchnittlich einen Zuſchuß von 40 Millionen
Dollar im Jahre exfordert habe, während für das Jahr 1928 nur
mit 20 Millionen zu rechnen ſei. Für die e der Prohibition ſind 80 Millionen vorgeſehen; 7600000 Vollar ſind für
Unterhalt und Betrieb des Panamakanals ausgeworfen. Der Prä
ſident exklärt, daß die Staatsſchulden im Jahre 1926 um nahezu
837 Millionen Dollar verringert wurden.

Die Weihnachtszulage für die Begamten.
Zu der Meldung, daß die Beamtengruppen VII bis XIII von der

Beſoldungsaktion zu Weihnachten ausgenommen werden ſollen, el
der „Demokratiſche e e a von zuſtändiger Stelle, daß dieſe Mel
dung ſchon aus dem Grunde nicht zutreffen kann, weil die Verhandlungen
erſt am Schluß dieſer Woche nachdem der Haushaltsausſchuß des
Reichstags und die Parteiführer noch einmal gehört worden ſind ihre
Beendigung finden werden. Die Stellung des Reichsfinanzminiſters
Reinhold geht dahin, daß auch die Gruppen VII bis III eine Weihnachts
zulage erhalten ſollen. r

Jtalieniſch-albaniſch-jngoſlawiſche
TDripelallianze?

Belgrad, 8. Dez. (TU.) Die „Politica“ berichtet, daß zugleichmit dem Aineniſchalbaniſchen Freundſchaftspakt eine geheime Militär

konvention unterzeichnet worden ſei, in der ſich Italien verpflichte,
Achmed Zogu Truppen zur Verfügung zu ſtellen, wenn ſein Regime
bedroht ſei. Muſſolini habe Jugoſlawien vorgeſchlagen. mit Albanien
ein dem italieniſch-albaniſchen Vertrag gleichlautendes Abkommen ab
zuſchließen. Dieſe Verträge bilden ein organiſches Ganzes und erhält
den Namen Tripelallianze. Das Blatt meldet, daß die jugoſlawiſche
Regierung einverſtanden ſei.

Mittwoch, den 8. Hezember 1926

Keberblick der Genfer Verhandlungen
Debatten an drei Orten? Die gefährliche Zwiſchen-

löſung. Kontrolle und Unterſuchung. s
Die Verhandlungen über Militärkontrolle, Abrüſtung und militäriſche

Völkerbundsaufſicht komplizieren ſich rein äußerlich immer mehr. Jn
Berlin verhandelt man mit der Jnteralliterten Militärkontrollkommiſſion
über die Verwertung von Militärgebäuden, in Paris über die Unterſtände
der Feſtung Königsberg, und in Genf prüft man alles vom Geſichtspunkt
der großen Politik aus. Man hat es alſo jetzt mit Verhandlungen an
drei Orten zu tun. Das Ausſchlaggebende aber bleiben doch die Genfer
Verhandlungen der Staatsmänner, denn es iſt keine Streitfrage, daß alle
militäriſch-techniſchen Details der deutſchen Abrüſtung in dem Augenblick un

wichtig werden würden, wo eine politiſche Verſtändigung zuſtande käme.
Jn Genf wieder zerfallen die politiſchen Verhandlungen in zwei Teile:
1. Abbau der Militärkontrolle, 2. Aufbau der militäriſchen Unterſuchungs
rechte des Völkerbundes in Deutſchland.

Nach deutſcher Auffaſſung ſind die bisherige Militärkontrolle der
alliierten Regierungen und das künftige Unterſuchungsrecht des Völkerbundes

zwei völlig getrennte Dinge.
Die Militärkontrolle muß verſchwinden, wenn Deutſchland ſeine Abrüſtungs-

verpflichtungen erfüllt hat. Die militäriſchen Unterfuchungen des Völker
bundes ſollen einſetzen, wenn Beſchwerden vorliegen, die zur Nachprüfung
der deutſchen Rüſtungsverhältniſſe begründeten Anlaß geben. Es iſt nicht
geſagt, daß noch Beſchwerdefälle ſofort nach dem Verſchwinden der Kontroll
kommiſſion eintreten müſſen, und ſo wird die Organiſation der Völker
bundsorganiſationen eigentlich erſt dann ſpruchreif, wenn dem Völkerbund
Anzeigen zugegangen ſein ſollten, die Zweifel über den Stand der deutſchen
Rüſtungen hervorrufen.

Die franzöſiſche Delegation möchte nach wie vor den Abbau der Militär
kontrolle und den Aufbau der Jnveſtigationsrechte des Völkerbundes mit
einander verbinden. Das Jnveſtigationsprotokoll des Völkerbundes aber
iſt für Deutſchland unannehmbar, deshalb ſchlägt die franzöſiſche Delegativn
bor, es proviſoriſch in Kraft zu ſetzen unter dem Vorbehalt, daß die deutſchen
Beanſtandungen des Protokolls ſpäter wohlwollender Prüfung unterzogen
werden. Solche unbeſtimmten Vereinbarungen, wie wohlwollende Prüfung,
aber hat Deutſchland mehrmals in gutem Glauben angenommen und iſt
dann ſpäter durch unfreundliche Auslegungen geſchädigt worden. Man muß
ſich deshalb auch gegen eine nur proviſoriſche Jnkraftſetzung des Jnveſti
gationsprotokolls wehren; man muß darauf beſtehen, daß von vornherein
feſtgeſetzt. wird, in welchen Punkten dieſes Inveſtigationsprotokoll ab
geändert wird. Enthält es doch die Beſtimmungen über die ſogenannten

Elements stables, d. h. über jene geplanten ſtändigen Kontrollorgane des
Völkerbundes im Rheinland die lediglich eine Beſetzung der weſt
deutſchen Provinzen in veränderten Formen darſtellen würde. Dieſe Be
ſtimmungen müßten alſo auch bei einer eventuellen Zwiſchenlöſung ſofort
ausgeſchaltet werden und ebenſo die Vorſchriften, die der militäriſchen
Völkerbundskommiſſion erlauben wollen, deutſche Fabrikanlagen in jedem
Augenblick und ohne jede deutſche Kontrolle zu beſichtigen und zu unter
ſuchen. Denn hier iſt ein

weiterer Vorſtoß gegen die deutſche Souveränität
geplant. Es ſcheint, daß der Endkampf um die Organiſation der Völker
bundsunterſuchungen erſt auf der Märztägung des Rates ausgekämpft
werden wird, aber ſchon jetzt muß dafür geſorgt werden, daß dieſer End
kampf nicht zu Deutſchlands Ungunſten ausgeht.

Die Räumung der Rheinlande.
London 8. Dez. (Radio WTB.) Ein franzöſiſcher Bericht

erſtatter des „Daily Telegraf“ meldet aus Genf: Es iſt Briand gleich
gültig, an welchem Datum die interalliierte Militärkontrollkommiſſion
abberufen wird, vorausgeſetzt, daß eine Völkerbundskommiſſion bereitiſt, die von ihr nicht erledigten Fragen weiter zu behandeln. Ebenſo

Pint Briand dem Datum der Räumung der Rheinlande keine große
ichtigkeit beizumeſſen, wenn eine beſondere e die Kon

trolle des Rheinlandes übernehmen kann. Entſcheidend iſt jetzt, ob
n den von Briand am Montag vorgeſchlagenen Abmachungen
zuſtimmDem Berichterſtatter zufolge geht wieder das Gerücht um,
daß Chamberlain, Briand und Muſſolini vielleicht Mitte Januar in
einer norditalieniſchen Stadt zuſammenkommen werden.

Das Kompromiß?
Über das angebliche Kompromiß meldet Havas:
Dei Fragen ſind behandelt worden: die Entwaffnungsfrage, die

Jnveſtigationsfrage und die Frage der Sonderkontrolle der Rheinland
zvne. Man hat große Fortſchritte erzielt

Der e Vertreter des „Petit Journal“ berichtet, daß
nach ſeiner Kenntnis folgendes Kompromiß ins Auge gefaßt
worden ſei:

1. Die Milikärkontrolle wird in Kürze beſeitigt, wahrſcheinlich be
reits im Laufe des Januar. Deutſchland verpflichtet ſich, vorher die
ſtrittigen Fragen zu regeln.

2. Deutſchland ſtimmt zu, daß die zukünftige Kontrolle der ent
militariſierten Rheinlandzone ſolidariſch durch die Signatare der Ab
kommen von Locarno außerhalb des Völkerbundes ausgeübt wird. Es
handelt ſich hierbei im Gründe genommen um ein neues Abkommen
mit Deutſchland, das den Verſailler Vertrag ergänzt. Dieſes Ab
kommen wird alle berechtigten Einwendungen der Reichsregierung hin
ſichtlich der Jnterpretation des Artikels 213 berückſichtigen

3. Weiter wird Deutſchland die durch die Entſcheidung des Völker
bundes feſtgeſetzten Grundforderungen erfüllen. Jm übrigen berichtet
der Korreſpondent, daß Briand zur Frage einer demnächſtigen Räu
müng der Rheinlande nur erklärt habe, daß er geneigt ſei, alle Mög
lichkeiten mit Wohlwollen zu prüfen. Der Berichterſtatter des „Echo
de Paris beſtätigt im großen und ganzen die Mikteilungen des „Petit
Journal“, fügt aber zur Frage der Räumung der beſetzten Gebiete

inzu? Der Plan, der ſich geſtern abgezeichnet hat, iſt nur eine logiſche
Folge von Locarno und Thoiry. Ohne Aufhebung der interalliterten

ilitärkontrolle und ohne Aufgabe von Koblenz und Mainz iſt keine
deutſch franzöſiſche Annäherung denkbar. Ubrigens ſt Deutſchland im

echt, die Räumung der Rheinlande zu fordern ſobald die Militär
kontrollkommiſſion Berlin verlaſſen hat. Dies entſpräche Art. 431 des
Verſailler Vertrages. Frankreich hat auch kein Jntereſſe daran, noch

53. Jahrgang

länger franzöſiſche Soldaten in den Brückenköpfen zu halten. Heute
känn man noch gut verkaufen, was man morgen billig abzugeben ge
r e e wird. Denn im Grunde genommen iſt das Aquivalent
für die Räumung ſchon gefunden, nämlich in der Bildung einer beſonderen Konnte für die Kontrolle der Rheinlande.

Briands Vorſchläge
Nach dem „Echv de Dur verſucht Briand bei den Genfer Ver

handlungen eine Sonderkontrolle für das entmilitariſterte Rheinland
durchzuſetzen, für die keinerlei juriſtiſche Grundlage im Verſailler
Vertrag beſteht. Das Jnveſtigationsprotokoll von 1924 biete für
Frankreich auch nur einen illuſoriſchen Vorteil, zumal Deutſchland es
als unvereinbar mit dem Verſailler Vertrag erkläre. Man müſſe

daher des Rheinlandabkommens bedienen, um die Aufrecht
erhaltung der Uberwachung der Rheinufer zu rechtfertigen. Die fünf
e nert des Locarno Vertrages hätten alſo unabhängig von Genf
eine Sonderkommiſſton zu ernennen. Das Aquivalent, das Streſe
mann hierfür verlange, ſoll die möglichſt ſofortige Abberufung der
Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion ſein, weiter die Aufnahme
der deutſchen Einwände bezüglich der Rechte dieſer Kommiſſion in das
Jnveſtigationsprotokoll ſowie nach ſofortiger Verminderung der
Beſatzungstruppen die Feſtſetzung des Räumungstermins.

Lagebericht vom Hienstag mittag

Kein Fortſchritt in Genf
Berlin, 8. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Aus Genf liegen heute mittag an Berliner Stellen keine
weſentlichen neuen Nachrichten vor. Es hat im Laufe des Vormittags
lediglich eine Unterredung des deutſchen Staatsſekretärs Schubert
mit dem engliſchen Außenminiſter hamberlain ſtattgefunden.
Der Generalſekretär der Botſchafterkonſerenz, Maſſiglin, iſt bis heute
mittag noch nicht aus Genf abgereiſt. Schon das läßt darauf ſchließen,
daß Fortſchritte nicht erzielt worden ſind, und daß man in Kreiſen
der früheren Verbündeten eine Beſchlußfaſſung der Botſchafterkonferenz
noch nicht für nötig erachtet. Dieſe iſt vielmehr, wie geſtern ſchon be
tont wurde, erſt zu erwarten, wenn eine e über die ſogenannte

wiſchenlöſung erfolgt iſt. Man iſt hier aber immer noch auf. der
Suche nach einer Formel. Deutſcherſeits wird jedenfalls betont, daß
nur eine Formel in Frage kommen könne, die den deutſchen Vorbe
halten gerecht wird. Doch läßt ſich noch nicht überſehen, wann man
eine ſolche Einigung erreichen kann.

Genſf, 8. Dez. (Rablo WTB.)
letzten Tage zwiſchen den hier weilenden Vertretern der Rheinpakt
mächte ſind heute vormittag die juriſtiſchen Sachverſtändigen dieſer
Länder zuſammengetreten, um gemeinſam einen erſten Gedankenaus
tauſch zu pflegen über die Form, in der eine Abänderung des Jn
n gehn vom 1. September 1924 vorgenommen werden
önnte.

Die innerpolitiſchen Spannungen
Erklärungen von beiden Flügeln der Großen Koalition

Königsberg 8. Dez. Veranlaßt durch die Auslegung, die
der „Vorwärts“ einem Bericht üher die Jnſterburger Rede des Reichs
miniſters a. D. Dr. Scholz gegeben hat, äußerte ſich Dr. Scholz auf
Anfrage der Redaktion der „Königsberger Allgemeinen Zeitung
folgendermaßen

Die Erregung ſozialdemokratiſcher Kreiſe über meine im engeren
Kreiſe der Vertrauensmänner meiner Partei in meinem Wahlkreiſe
gemachten Ausführungen zur Frage der Regierungsbildung iſt mir um
ſo unverſtändlicher, als ich an der Spitze dieſer Darlegungen ausdrück-
lich betont habe, daß die Deutſche Volkspartei entſprechend ihrer bis
herigen Haltung auch zu Verhandlungen über die Große Koalition
durchaus bereit Die grundſätzliche Auffaſſung der Deutſchen
Volkspartei über die a der Regierungsbildung iſt in dem all
gemein bekannten Frakkionsbeſchluß vom 12. Januar 1924 feſtgelegt,
an deſſen Grundlagen ſich nichts geändert hak. Daß ich perſönlich
die Ausſichten eines etwaigen taktiſchen a ne mit der
Sozialdemokratie unter den augenblicklichen Umſtänden ſtkeptiſch be
urteile, das auszuſprechen, iſt mein gutes Recht, das mir wohl nicht

beſtritten werden kann. S
Scheidemann über die Haltung der Sozialdemokratie

München, 8. Dez. (WTB.) Jn einer Verſammlung der
Münchener Sozialdemokratiſchen Partei betonte Reichstagsabgeordneter
Scheidemann in einer Rede, daß die Sozialdemokratie als Volks
partei die grundſätzliche Forderung der Beteiligung nicht bloß an der
Regierung der Länder, ſondern auch an der Reichsregierung erhebe.
Recht ſcharf wandte ſich Scheidemann gegen den volksparteilichen Ab
geordneten Dr. Scholz wegen ſeiner Jnſterburger Rede und erklärte,
die Sozialdemokratie habe die bisherige Regierung toleriert und mit
ihr l n genommen. Wenn die Deutſche Volkspartei nicht von
den Erklärungen des Abgeordneten Scholz abrücke, ſei es mit der
Tolerierung und der Tuchfühlung vorbei. Dann würde die Sozial
demokratie wieder frei ſein zum Kampf gegen die Regierung. Die
Sozialdemokratie ſei zur Mitarbeit an der Regierung bereit, aber auch
zum äußerſten Kampfe entſchloſſen

Letzte Meldungen
Miniſterpräſident Braun erlitt, der „B. Z. zufolge, vor einigen

Tagen beim Beſteigen ſeines Autos einen Unfall, wobei er ſich
eine leichte Beſchädigung der Knieſcheibe und einen Bluterguß im
Knie zuzog.

Heute vormittag 10 Uhr kraten die Finanzminiſter der
Länder zu einer Konferenz zuſammen, die ſich mit dem Geſetz
zur Übergangsregelung des Finanzausgleichs beſchäftigt.

Reichsminiſter Dr. Streſemann hat ſich eine leichte Erkältung
zugezogen; er iſt jedoch ohne Fieber. Auf Vorſchlag des Arztes wird
er indeſſen auch heute nachmittag nicht an der Rarsſitzung teilnehmen

Warſchan, 8. Dez. Jm Haushaltsausſchuß des polniſchen Land
tages wurde geſtern bei der Beratung des Poſt und Telegraphen
budgets von einer Reihe von Abgeordneten lebhafte Klage geführt dar
über, daß in Warſchau ſowohl die Orts- als auch die Ferngeſpräche in
ſogenannten „Schwarzen Kabinetten“ von Funktionäten der Polizei
abgehört werden. Der Referent des Poſtbudgets, der (heiſtlich-demo
kratiſche Abgeordnete Kaſzynſki, ſtellte ſeſt, daß das Abhorchen der Ge
ſpräche noch im gegenwärtigen Augenblick andauere. Jn der War-
ſchauer Telegraphenzentrale befänden ſich vier Zellen, in denen Funt
tionäre der politiſchen Polizei den veſondereg Dienſt des Ab
horchens verſehen. Dieſe Polizeiagenten verfaßten dann auch Proto
kolle über die abgehorchten Geſpräche.

4 hNach den Beſprechungen der
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Die Zukunft des chineſiſchen Reiches
Es iſt nicht ganz leicht, über die Entwicklung in China ein
Bild zu machen. Denn die Nachrichten, die von dorther kommen,
widerſprechen ſich vielfach. Am meiſten bringen noch die engliſchen
Zeitungen, aber gerade bei ihren Berichten iſt zu beachten, daß ſie aus
r ſich widerſprechenden Quellen ſtammen Engliſche Kaufleute in
China, die zumeiſt in den für Ausländer reſervierten Siedlungen
itzen, und die es ſich gar nicht vorſtellen können, daß ſie einmal ihre
usnahmeſtellung und ihre Sonderrechte verlieren könnten, betrachten

mit Aufregung und Entſetzen die Fortſchritte der ſüdchineſiſchen ſoge-
nannten Kantonregierung und n Truppen, weil dieſe Regierung
den Fremden jegliche ung nehmen will. Die Nachrichten,
die von dieſen engliſchen Kaufleuten nach London gegeben werden, ſind
Biret ſtark übertrieben aus der Tendenz heraus, das Foreign

e zu einer militäriſchen Jntervention zu veranlaſſen. Jn London
lehnt man das bisher ſtrikt ab, Chamberlain hat ſich noch kürzlich
in dieſem Sinn ausgeſprochen Jm e die engliſche Regierunhat in der letzten Zeit erſichtlich eine Schwenkung vorgenommen an

zielt nunmehr darauf ab, ſich mit der ſüdchineſiſchen Bewegung und
ihren Leitern friedlich zu verſtändigen. Die Ausſichten hierzu ſind
um ſo beſſer, als ſoeben ein neuer Diplomat die Vertretung Englands
übernommen hat. Er begab ſich bei ſeiner Ankunft in China nicht
nach Peking, ſondern nach Hankau, in die Stadt am unteren Yangtſe,
die vor einiger e von den Kantonkruppen erobert worden iſt, und
von der aus dieſe Truppen ſoeben den Verſüch machen, das ganze
mittlere China in ihre Gewalt zu bringen.

Das iſt der in dem innerchineſiſchen Machtkampf des letzten Jahres
wichtigſte Vorgang: Die Kantonregierung iſt in ſtändigem VordringenWegriſſent ſie beherrſcht heute ſchon den oberen Yangtſe, da der Gou
verneur Han -Sen zu ihr übergegangen iſt, womit die ganze Provinz
Szeſchuan ſich in ihrem Bereiche befindet. Ebenſo hat ſie am unteren
Yangtſe nach dem Siege über WuPei-Fu eine feſte Stellung, und
nach den neueren Nachrichten ſcheint es nur eine Frage der Zeit zu
en daß die Kantontruppen ſich auch der Küſtenprovinzen bemächtigen,
enn von allen Seiten rücken ſie konzentriſch in der Richtung auf

Nanking und Shanghai vor. Würde dieſe Entwicklung zum Abſchluß
kommen, ſo hätte die Kantonregierung ihr Einflußgebiet verdreifacht,
wenn man nur nach Quadratkilometern rechnet. Dabei iſt zu be
rückſichtigen, daß der Yangtſe die größte Verkehrsader

hinas darſtellt und infolgedeſſen die mittleren Provinzen ſeit
längerer Zeit am meiſten in den Weltverkehr einbezogen ſind. Vermag
die Kantonregierung dieſe Gebiete zu beſetzen und zu halten, ſo iſt ihre
Stellung in China e Auch wenn ſie ſich auf dieſenBereich beſchränkt und gar keinen Verſuch macht, nach Peking über
ugreifen. Die berg Hauptſtadt liegt durchaus nicht imM tekpunkte Chinas, ſondern iſt s dem Vordringen Ruß-
lands wie Japans an den ungeheuren Entfernungen Oſtaſiens ge
meſſen, faſt ein Grenzpoſten geworden.

Augenblicklich ſteht e unter dem Einfluſſe des Generals Tſchang
Ihnen der in der Mandſchurei ſeinen Machtmittelpunkt hat.
Man mag darüber ſtreiten, ob er von Japan geſtützt wird oder ob
er nur verſucht, ſich an Japan anzulehnen. Sicher iſt, daß auch ſeine
Stellung nicht für unerſchütterlich gelten kann denn die Volksarmee
des Nordweſtens hat er bislang nicht ausſchalten können. Selbſt
wenn man annimmt, daß er ſich in abſehbarer Zeit in ſeinem Gebiete
halten wird, ſo würde die Entwicklung darauf hinauslaufen daß ſich
in Ching zwei Machtzentren bilden, ein ſüdliches der Kantoneſen und
ein nördliches des Generals Tſchang. Schon das wäre für das große
Reich eine Erleichterung. Die Maſſe der auf eigene t in einer
oder der anderen Provinz Truppen haltenden Generale würde ver
chwinden und damit die ſchwere Bedrückung und Ausſaugung des
plkes durch die Kondottieren, und von Süden wie von Norden her

könnte Ruhe und Ordnung wieder einziehen

Die große Entſcheidung um die einheitliche Macht in China bleibt
damit e Für die ſüdchineſiſche Regierung wäre das ohne

weifel ein Vorteil. Sie hätte Zeit, wenn ſie ſich wirklich konſolidiert
äkte, den Großmächten gegenüber ihr Programm energiſcher und er
olgreicher m verfolgen China ſoll ſeine volle Souveranitat erhalten,
ſonders in bezug auf ſeine Zölle und ſomit in bezug auf ſeine

Wirtſchaftspolitſk. Derzeit werden immer noch die Seezölle von einer
fremden Verwaltung eingezogen und die r ke beſtimmen ihre

Höhe; natürlich nicht nach den Jntereſſen Chinas ſondern nach denen
ihrer Landsleute der Export und der Jnduſtrieländer.

Der Brandherd auf dem Balkan
Die jugoſlawiſche Kabinettskriſe

Der nach der Demiſſion des jugoſlawiſchen Außenminiſters
Nintſchitſch erfolgte allgemeine Rücktritt des en en Kabinetts

at europäiſche Bedeutung. Die Kabinettskriſis iſt wohl die erſte der
achkriegszeit, welche auf außenpolitiſche Gründe zurückzuführen iſt,

und wird wahrſcheinlich das Exgebnis haben, daß die Rivalität be
ſtimmter europäiſcher Mächte ganz offen in die Erſcheinung tritt. Vor
einiger Zeit hatte Jugoſlawien mit der Regierung Muſſo-
lin i s den Adriapakt abgeſchloſſen, welcher dem diplomatiſchen Ver
ältnis der beiden Staaten einen freundſchaftlicheren Charakter geben
cllte. Dieſer Pakt ward von Frankreich ſehr ungern geſehen, wurde

aber durch die enrſae Politik dadurch konterkariert, daß ſie eben
falls zu einem Freundſchaftsabkommen mit der jugoſlawiſchen Regie
rung zu gelangen ſuchte. Das iſt denn auch zuſtande gekommen, ohne
allerdings bisher unterſchrieben zu ſein. Trotz des offiziell erklärken

reundſchaftsverhältniſſes zu dem Nachbarn an der Adriag hat nün
talien mit Albanien ein Annäherungsabkommen abgeſchloſſen, ohne

Jugoſlawien davon vorher zu unterrichten. Dieſe Unterlaſſung iſt
von dem ſerbiſchen Außenminiſter um ſo peinlicher empfunden worden,
als der italieniſch-jugoſlawiſche Freundſchaftsvertrag ein gemeinſames
Übereinkommen über Albanien vorgeſehen hatte Erſchwerend kommt
auch der Umſtand in Betracht, daß die albaniſchen Wirren, welche den
Jugoſlawen manche Sorge bereitet haben, von den Jtalienern zum
Abſchluß des Vertrages mit der Regierung in Tirang benutzt worden

Die Ziele der italieniſchen Politik ſind alſo trotz aller freund
ichen Verſicherungen auf die Vorherrſchaft im Balkan gerichtet, und

es wird ganz offenkundig, weshalb die Abſichten Jugoſlawiens, einen
neuen Balkanbund mit Bulgarien, Ungarn und Griechenland zu
bilden, vor einigen Monaten von der italieniſchen Politik durchkreuzt
worden ſind. du en hat alſo mit ſeinem Ziel, die europäiſchen
Großmächte vom Balkan fernzuhalten, indem es Zwiſchen ihnen
lapvierte, keinen Erfolg gehabt. Es iſt gewiſſermaßen zwiſchen zwei
Stühle geraten und ſteht vor der Notwendigkeit, ſich zu entſcheiden.
Dieſe Entſcheidung kann naturgemäß nur in der Richtung fallen,
welche die Jſolierüng, in der es ſich durch die geglückten Umklamme-
rungsverſuche Jtaliens befindet, wieder aufhebt, d. h. es muß ver
en bei irgendeiner europäiſchen Großmacht eine feſte Stüße zu
inden und auf dem Balkan die Mächte an ſich heranzuholen, die
ich von dem italieniſchen Einfluß einigermaßen freigehalten haben.
as iſt vor allem Ungarn Die europäiſche Großmacht, die in
rage kommt, kann nur Frankreich ſein und ſchließlich auch
eutſchland, wenn die Verſtändigung zwiſchen Frankreich und

Deutſchland faktiſch vollzogen iſt. Hinter Jtalien ſteht natürlich
England. Es eißt, daß die außenpolitiſche HKursänderung Jugo
Jawiens höchſtwahrſcheinlich von dem ſchon ſehr alt gewordenen
rüheren Miniſterpräſidenten Paſitſch vorgenommen werden ſoll. Jn
ihm ſieht man augenblicklich den neuen Miniſterpräſidenten Es iſt
außerordentlich bemerkenswert, wie wenig es dem Völkerbund in Genf
bisher gelungen iſt, die Rivalität der europäiſchen Großmächte auch
nur in Europa felbſt auszuſchalten. Die vielen Dalenenn
abkommen, welche die europäiſchen Großmächte mit den Balkanſtaaten
in buntem Wechſelſpiel abgeſchloſſen haben, ſind in Genf nie gern
geſehen worden. Aber es wäre doch an der Zeit, daß der Völkerbund
einmal in aller Form ſeine warnende Stimme gegen dieſe „Freund
chaftsverträge“ erhöbe, die im Grunde genommen nichts anderesſoe als eine Faſſade, hinter der ſich gefährliche Eiferſüchteleien und

gar ſtille Kriegsvorbereitungen vielleicht verbergen

Das neue griech ſche Kabinelt
Athen, 7. Dez. (Meldung der Agence d'Athene.) Der neue

riechiſche Miniſter des Außern, Michalakopulos- gab geſtern vorKeeſſerertretern eine Erklärung über die zukünftige aus wärtige
Politik Griechenlands ab. Der Miniſter führte u. a. aus

Abgeſehen von der Abſchaffung des Militarismus, der für
Griechenland ſo unheilvoll war, bietet das neue Kabinett inſofern einen

Heute ſchon iſt feſtzuſtellen, daß die Kantonregierung in ihren
Forderungen immer weiter geht, geſtützt auf die Tatſache, daß einemilitäriſche Jntervention der Mächte nicht zu färchten
iſt. Die Vereinigten Staaten lehnen ſie unbedingt ab. Die Kanton-
regierung hat dabei das geſamte chineſiſche Volk hinter ſich, das ſeine
nationale Selbſtändigkeit will. Selbſt die unter dem Einfluß des
Generals Tſchang ſtehende Pekinger Zentralregierung hat vor einiger

eit den Vertrag mit Belgien gekündigt, nach dem die belgiſchen
ntertanen eine beſondere Rechtsſtellung genießen
England wollte bisher die Vorzugsſtellung ſeiner Untertanen

mit allen Mitteln halten. Das wird ihm auf die Dauer nicht rot
Deutſchland hat im Verſailler Vertrag ſeine Sonderrechte

aufgegeben. Wir erwarten von der deutſchen Politik, daß ſie daraus
die Folgerung zieht, in keinem Fall mit rückwärts gerichteten Ab-
ſichten der europäiſchen Kabinette zuſammenzugehen, ſondern ſich ent
ſchloſſen zu den Wünſchen Chinas zu ſtellen. Da liegt die ünſt.

England und die chineſiſche Bewegung
Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Auswärtigen, Tſchitſcherin,

der am Montag vor der in und ausländiſchen Preſſe in der Sowjet
botſchaft einen Vortrag über die ruſſiſche Außenpolitik hielt und dabei
auch die Verhältniſſe in China berührte, hat mit ſeinen Angriffen
gegen die engliſche Preſſepropaganda neuerdings Hilfe durch Lloyd
Geprge bekommen. In ſeinem Vortrag ſprach er von der „unglauüb
lichen Borniertheit“ der engliſchen konſervatipen Politiker und Preſſe
leute, welche die Entwicklung in der chineſiſchen nationalen Bewegunden Ruſſen in die Schuhe ſieben wöllen. Dabei liege es offen anf

der Hand, daß dieſe rieſenhaft mächtige nen Volksbewußt
ſein entquille und eine geſehmäßige fortſchrittliche Etappe der geſchicht
lichen Entwicklung des chineſiſchen Volkes ſei. Genau ſo hat ſich jetzt
Lloyd George in einer Rede in Bradford geäußert. Es ſei falſch
führte er dort aus, die chineſiſche Bewegung auf den t
zurückzuführen, Die Chineſen täten nichts anderes als für die Grund
ſätze und die Rechte zu e die jede freie Nation für ſich be
anſpruchen könne. Die Chineſen ſeien ein hochziviliſtertes Volk und
müßten trotzdem eine Reihe von Rechten entbehren, die Völker heute
beſäßen, die noch vor zwei Jahrhunderten halbwild geweſen ſeien, Das
iſt eine ſcharfe Tonart, die hauptſächlich die Politik der „Times“ gilt
die ihren Leſern dieſer Tage erzählte daß in der Kantonarmee ein
militäriſch politiſcher Katechismus an die Offiziere verteilt worden ſei
mit Fragen und Antworten, die den ruſſiſchen Einfluß verrieten und
eine ſcharfe Hetze gegen Japan und England Lloyd George
meint, daß dieſe ganze von der konſerpatipen Preſſe ſeit langem in
Szene geſetzte Hehpröpaganda keinen anderen Zweck hätte, als einen
Krieg porzübexeiten. Die weſtliche Kultur brauche in China nicht ge
ſchützt zu werden, wenn man die nationale Kultur der Chineſen un
angetaſtet laſſe. Auch uns ſcheint, daß Lloyd George recht hat, wenn
auch die Sympathien der Kantonarmee für Rußland ganz außer
Zweifel ſtehen. Aber Rußland hat es eben richtiger verſtanden als die
Ententemächte, ſich dew berechtigten Nationalismus der gſigtiſchen
Staaten nutzbax zu machen. Der e der nationalen Bewegung
in China liegt in der Enttäuſchung, die die Ententemächte den Chineſen
durch den l Vertrag bereitet haben. Die Chineſen ſind zum
Kriege gegen Deutſchland c nrgen worden, indem man ihnen ver
ſprach, Tſingtau zurückzugeben. Aber u re wurde in Ver
Se den Japanern zugeſchachert und auch andere Hoffnungen auf

kweiterung ihrer nationalen Selbſtändigkeit die die Entente geweckt
hatte, erwieſen ſich als Jlluſtonen. Mit der Beſeitigung des Rechtes
der Exterritorialität für Deutſchland, die mit der chineſiſchen Kriegs
erklärung verbunden war, haben die Ententemächte damals allgemein
eine Breſche in die Front der bisher gemeinſam vertretenen aus
ländiſchen Intereſſen geſchlagen. Nach dem Kriege hat Rußland frei
willig anf die Exterritorialifät verzichtet ein diplomatiſcher Schachzug,
der den Ruſſen große Sympathien gewonnen hat. Die Ententemächte,
welche in Ching die Zollkontrolle ausüben, haben es bisher
verhindert, daß Ching ſeine Finanzen ſanieren konnte. Das war eine
fortwährende Demütigung des chineſiſchen Nationalbewußtſeins.

So hat die chineſiſche Bewegung ſchon ihre eigenen nationglen Be
weggründe und en und Japan täten im Jntereſſe des Friedens

gut daran, ſich mit dieſer Tatſache abzufinden,

Vorteil, als durch feine e rn gewiſſe VPoreingenommen
heiten zerſtreut werden, die der e rieg in bezu gewiſſe Par
teien geſchaffen t die ſei es zu Recht oder Unrecht als der Gruppe
der ſiegreichen Mächte feindlich betrachtet wurden. Jn en wird
die auswärtige Politik Griechenlands eine einheitliche Orientierung
haben. Die griechiſche Politik wird in hinſichtlich aller großen
Fragen mit Recht als die gemeinſame Politik aller politiſchen Parteien
Hriechenlands betrachtet werden. Niemand kann den e d Ver

dacht hegen. Ich bin der ÜUberzeugung, daß das Kabinett die gleiche
auswärtige Politik führen wird, die ich in der et von 1924 bis 1925
als Miniſter des Außern innegehalten habe. otwendig iſt indeſſen
daß das Kabinett auch in Zukunft den gleichen Geiſt des Patriotismus
und verſöhnlicher Rückſichtnahme zeigt wie bei ſeiner Bildung

Polen fördert deutſche Kohle
Die Grenze ine Weſt und Oſt-Oberſchleſien zerſchneidet

120 Bexgwerke. Jm beſonderen werden 55 Steinkohlen. und 43 Zink
und BleierzBergwerke durchſchnitten. Ein zwiſchen Deutſchland und
Polen geſchloſſenes juriſtiſches Abkommen geſtattet nun die drung aus O benſetern einer Gewerkſchaft, die ihre örde
rungsſchächte auf der anderen Seite der Grenze beſitzt, auch aus den
Feldesteilen, die dem andern Staat nen Dieſes Abkommen ilt
für die ganze Dauer der Genfer Konvention, ſofern nicht in der
Zwiſchenzeit für dieſe e alte eine beſondere Förderungsmöglichkeit
geſchaffen wird. Die Verwaltung der Grafen Henckel von Donners
marck, die gegenwärtig aus ihrer RadzionkauGrube lediglich auf der
polniſchen Seite fördert, hat zwax begonnen, auf dex deutſchen Seite,
im Beuthener Stadtwald, eine beſondere Schachtanlage, di Beuthener
Grube niederzubringen, doch konnte dieſe Anlage infolge Mangels an
Mitteln nicht fertiggeſtellt werden. Jnfolgedeſſen wird die in rer
Erde lagernde Kohle weiter auf der volniſchen Seite zutage gefördert.Der Abbau erfolgt derart, daß 80 Prozent der Förderung aus deut
ſcher Erde ſtammen. Der Verluſt im Jahre beträgt bei 800 Arbeits
tagen 600 000 Tonnen Kohle im Werte von 8,4 Millionen Goldmark.
Der Lohnausfall, der zum großen Teil durch die Arbeitsloſenunter
uns der in e kommenden Gemeinden wettgemacht werden muß,

eträgt jährlich 3 Millionen Goldmark. Von oberſchleſiſcher Seite iſt
nunmehr eine Reichshilfe gefordert worden, die in der Ubernahme einer
Zinsdifferenz für die notwendigen Baugelder aus Mitteln des Sofort
programms oder der Erwerbsloſenfürſorge beſteht.

Die Chorzowfrage
Beſprechungen beim polniſchen Staatspräſidenten.

Warſchanu, 8. Dez. et Staatspräſident Moſzicki, der ſich
bekanntlich beſonders ſtark für die n n n intereſſiert,
hatte am geſtrigen Dienstag mit dem Mitglied der polniſchen Delega
kion bei den Chorzowverhandlungen, Diamant, eine längere Unter
redung. Darauf empfing Moſzicki den Finanzminiſter, der ihn von dem
Stand der Chorzowverhandlungen unterrichtete. Man nimmt hier an,
daß beide Unterredungen auf ein Vorwärtsgehen der Chorzowverhand
lungen in Berlin ſchließen laſſen.

Das enttäuſchte Litauen
Jn Litauen macht ſich angeſichts der ſchwachen Ausſichten auf

Unkerzeichnung eines vorteilhaften Handelsbertrages mit Sowjet-
rußland eine allgemeine e und Abkühlung gegen Moskau
bemerkbar. Die Sympathien der Offentlichkeit wenden ſich wieder
den baltiſchen Staaten zu. Dieſe Stimmung beleuchtet ein Artikel
des Organs der maßgebenden Partei dex Volksſozialiſten. Unter der
Uüberſchrift „Uber das vergeſſene baltiſche Problem“ wird feſtgeſtellt,
daß nach dem Abſchluß des litauiſch- ruſſiſchen Garantievertrages in
Lettland und Eſtland eine e Mißſtimmung, ſowie der Verdacht
Litauen ſei in die u Almoſphäre der Sowjetunion geraten,
Platz e habe. Jnfolgedeſſen ſei dieſer Vertrag den Jntereſſen
der baltiſchen Staaten durchaus nicht feindlich und könne das Streben
Atauens nach realeren Formen der gegenſeitigen Annäherung der
baltiſchen Staaten jedenfalls nicht ändern.

Kommunismus

pollliſche Jeberſicht

Freie Ausfuhr der engliſchen Kohle Der Oberinſpektor für
e teilte im Unterhauſe mit, daß Genehmigungsſcheine für die
r di Kohle, mit Ausnahme des Anthrazits, nicht mehr nötig
ein werden.

Die Lage in SpaniſchMarokko. Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt
das ganze Gebiet des Stammes Beni Lait von den Spaniern beſetzt
worden. Auf ſpaniſcher Seite beſtehen die Verluſte aus 14 gefallenen
oder verwundeten eingeborenen Soldaten.

Amerika und die Lage in China. Die kritiſche Lage in China
wird in amtlichen Kreiſen aufmerkſam verfolgt. An maßgebender
Stelle wird exklärt, daß die Vereinigten Staaten unter keinen Um
tänden an der Seite Englands in China eingreifen würden. Das
Staatsdepartement wolle ſie mit der Rolle eines Beobachters der
chineſiſchen Angelegenheiten begnügen

Starker Rückgang des Frank. An der Pariſer Börſe am geſtrigen
Dienstag machte ſich eine vrückläufige Bewegung in der Franthauſſe
bemerkbar. Während am Vormittag das engliſche Pfund 122 50 und der
Dollar 25,25 notierten, ſchloſſen die beiden Deviſen in den Nach
mittagsſtunden mit 125,50 und 26,10. Der Rückgang wird auf Rüg-
käufe der ausländiſchen Spekulation und die Eindeckung des Handels
mit Deviſen zurückgeführt.

Wie die Morgenblätter aus Riga melden, iſt das lettiſche
Kabinett re Wer nachdem die Antwort des n
auf eine Anfrage, warum er ſeit Auguſt keinen Finanzminiſter er
i habe, mit 60 gegen fünf Stimmen für unbefriedigend erklärt

ürde.
Der Geſandte Perus in Waſhington überreichte im Staats

depärtement eine Note ſeiner Regierung, in der Kellogg gefragt wird,
ob mit der Löſung der Taena- e ein Wechſel der Staats
angehörigkeit der Bevölkerung des Gebietes ohne jede Rückſichtnahme
auf ihr Selbſtbeſtimmungsrecht verbunden ſei

Wie die Ekonomitſcheſkajg Shiſn“ meldet, iſt die Arbeitsloſigkeit
in der Sowjetunion von Oktober 1925 bis jetzt von 920 409 auf
1023 700 Perſonen geſtiegen. Beſonders hoch iſt die Zunahme der
Arbeitsloſigkeit unter den Jnduſtriearbeitern, und zwar von rund
170000 rund 219000 dagegen iſt die Arbeitsloſigkeit unter den
geiſtigen Arbeitern von 205 500 auf 185 000 zurückgegangen

150Millivnen Anleihe der Stadt n Die Stadtberordneten
len nahm einen Antrag auf Auflegung einer 150-Millionen-
Anleihe zum Wohnungsbau an. Mit dieſen Mitteln werden für
Berlin 30500 Wohnungen gebaut werden und 80 000 Arbeiter für die
Dauer von ſechs Monaten Arbeit erhalten können

Ausbreitung des Dortmunder Schulſtreikes. Die evangeliſcheElternſchaft in Bochum hat, nachdem ſie auf ein an den Miniſter r

u et Kunſt und Volksbildung abgeſandtes Telegramm mit der
Aufforderung auf Entfernung des diſſidentiſchen Schulrates keineAntwort erhalten hat, Peſchioſen, am Donnerstag, dem 9. Dezember,

ebenfalls in Streik zu treten. Auch Herne, Gelſenkirchen, Wanne
ine n Wattenſcheid haben ſich bereits für den Schulſtreik aus
geſprochen

Ergebnisloſe Miniſterpräſidentenwahl in Sachſen Die zweite
Wahl ßeg ſächſiſchen Miniſterpräſidenten iſt wiederum ergebnislos

u u Stimmenverteilung war genau dieſelbe wie bei der
exſten Wahl

Die Vertreter des zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilten
Max Hölz haben beim Reichsjuſtizminiſter in einem ausführlichen
re die Wiederaufnahme des Verfahrens durch den Oberreichs
anwalt von Amts wegen und die Amneſtierung des Hölz wegen derpolitiſchen Delikte beantragt. Zugleich wurde dem e weiteres
Material über das Geſtändnis des Friehe und dem Widerruf des

früheren Hauptbelaſtungszeugen Ube übermittelt. Am Dienstag vor
mittag empfing Reichsjuſtizminiſter Dr. Bell die Vertreter des Hölz,
Felix Halle und Rechtsanwalt Dr. Apfehl, zu einer längeren Unter
kedung. Der Reichsjuſtizminiſter erklärte, daß die Akten unverzüglich dem Oberreichsanwalt nach Leipzig zur Stellungnahme beriantt

werden würden. e a eDie Vereinigten Arbeitgeherverbände der München Gladhacher
Textilinduſtrie haben beſchloſſen, in allen Betrieben die Einheitsver
träge ſämtlicher Arbeitnehmer zum 24. Dezember 1926 zu kündigen

Wie die „Germania“ hört, trifft der Leiter des Jnternationalen
Arbeitsamtes Albert Thomas am 15. Dezember in Berlin ein, um
hier in mehrtägigen Beſprechungen mit den zuſtändigen Regierungs
ſtellen die Frage der Neubeſetzung und Verteilung von Stellen im
Jnternationalen Arbeitsamt zu klären.

Die Parteivertretung der Deutſchngtionalen Volkspartei nahm
nach Beendigung der politiſchen Ausſprache die Wahlen zum Porſtand
vor. Dabei wurde Graf Weſtarp einſtimmig zum Parteivor
ſitzenden wiedergewählt

Dex Vorſtand des Landesverbandes Potsdam II der Deutſch
nationalen Volkspartei hat den Vorſitzenden des Kreisvereins Neu
kölln, Landtagsabgeordneten Gaudig, aus der Partei ausgeſchloſſen.
Dem „Lokalanzeiger“ zufolge n gegen Gaudig der Vorwur erhoben
worden, gegen den Parteivorſtand intrigiert zu haben. Auch der
Vorſtand des Kreisvereins Neukölln iſt von dem Landesverband ſeiner
Amter enthoben worden. Das „Berliner Tageblatt will zu dem Aus
ſchluß Gaudigs erfahren haben, daß gegen ihn und ſeine Vorſtands
kollegen Beſchuldigungen über Unregelmäßigkeiten in der Kaſſen
führung erhoben worden ſeien.

Endlich
Zuſatz zum Preſſegeſetz

Parxlamentarier dürfen keine verantwortlichen Redakteure ſein.
Der Reichsrat nahm in ſeiner Sitzung am 11. November eine

Novelle zum Preßgeſetz an wiederholt iſt darüber geklagt worden,
daß periodiſche Drückſchriften ſich der h Verantwortung
dadurch en d daß als verantwortliche Redakteüre Perſönlichkeiten
beſtellt werden die parlamentariſche Jmmunität genießen. Darum iſt
im Reichstag wiederholt beantragt d amentarier nicht als
verantwortliche Redakteure zuzulaſſen. Dex Geſetzentwurf, zu dem auch
der Verein Deutſcher Zeikungsverleger ſein Einverſtändnis erklärthat, will Abhilfe ſ affen durch folgenden Zuſatz zu J 8 des Preßgeſetzes

„Wer nach geſetzlicher Vorſchrift nicht oder nur mit beſonderer
d e oder Genehmigung ſtrafrechtlich verfolgt werden kann
arf, nicht verantwortlicher Redakteur einer periodiſchen Druck

ſchrift ſein.“
Dadurch werden auch Perſönlichkeiten ausgeſchloſſen, die kraft

ihrer Exterritorialität unberfolgbar ſind. Die Zuſtimmung zu dieſer
Vorlage erfolgte mit Mehrheitsbeſchluß.

Die Vorlage iſt zu begrüßen. Von kommuniſtiſcher Seite iſt mit
der Jmmunität gerade in unſerem Bezirk Unfug getrieben worden.

Her TacnaAricaStreit beendet
Die chileniſche Regierung überſandte dem Staatsdepartement in

Waſhington eine längere Note, worin die grundſätzliche Zuſtimmung
zu dem Vorſchlage der amerikaniſchen Regierung Tacha-Arica unter
gewiſſen Bedingungen Bolivien zu überlaſſen, gegeben wird.

Die chileniſche Regierung betont, daß ſie Verhandlungen mit dem
Ziele der Abtretung TacnaAricas an Bolivien gern aufnehmen wolle,
doch müßte die Sicherheit gegeben werden, daß das abzutretende Gebiet
völlig entmilitariſiert wird, und daß es niemals von Bolivien an eine
dritte Macht abgetreten werden kann. Da die bolivianiſche Regierung
ſchon vorher wiſſen ließ, daß ſie den amerikaniſchen Vorſchlag gutheiße,
ſteht nur noch die peruaniſche Bereitwilligkeitserklärung aus, doch
dürfte das Stagtsdepartement, bevor es eine Aktion unternehmen
wolle, ſich vor einer Zurückweiſung geſichert haben, ſo daß die Ver
handlungen, die die Probleme endgültig regeln ſollen demnächſt be
ginnen können. Die Vergütung, die Bolivien an Chile und Peru zu
zahlen haben werde, wird unverbindlich einſtweilen mit 50 Millivnen
Dollar genannt. Angeblich ſollen die Kreiſe um Guggenheim bereit
ſein, für dieſen Zweck eine Anleihe in Neuyork aufzulegen.
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Weiße Weihnachten
Guünſtige Wetterausſichten in dieſem Jahre.

Ungewöhnlich lange hat der Winter diesmal auf ſich warten laſſen.
Beſonders Skeptiſche meinten, daß wir nach größerer Anzahl milderer
Winter vielleicht auch dieſes Jahr keine kalten Tage mit ne Froſt
erleben würden. Dies iſt nicht zu erwarten. Jm Gegenteil kann man
eher feſtſtellen, daß die Entwicklung der Witterung dieſes Jahr
wenigſtens wenn man den Kalender als Richtſchnur betrachtet
normaler eweſen iſt als früher. Jm vorigen wie in den ver

Mergenn Jahren iſt es häufig vorgekommen, daß die größte Kälte ſchon
Mitte und Ende November war, die dann zu Anfang Dezember mil
deren Temperaturen wich. So kam es, daß wir in den vergangenen
Jahren eigentlich Weihnachten gar nicht mehr im Schnee erlebt haben,

ſondern daß meiſt Tauwetter war JAllen Anzeichen nach ſcheint der Winter dieſes Mal gleichzeitig
mit dem aſtronomiſchen Winter zu beginnen. Dieſer fängt P der
nördlichen Halbkugel dann an, wenn die Sonne ihre größte ſt liche

Deklingtion erreicht hat und endigt, wenn die Sonne beim Aufſteigen
von Süden nach Norden in den Aquator tritt. Sie dauert vom
21. Dezember, dem kürzeſten Tage, bis zum 21. März dem Tag der
Tag und Nachtgleiche. Der niedrige Stand der Sonne, der ein
rägere Auffallen der Strahlen verurſacht, ſowie die kürzere Dauer
es Verweilens der Sonne über dem Horizont bewirken das Sinken

der Lufttempergtur. Die atmoſphäriſchen Vorgänge haben in der letzten
Zeit dazu geſführt, daß das Wetter ſelbſt für die noch frühe Winters
zeit verhälknismäßig warm war. Ehe eine vollſtändige Verſchiebung
in den Luftdruckverhältniſſen eintritt, dürften noch 1 bis 2 Wochen
vergehen. Wie wir dazu erfahren, iſt man der Anſicht, daß auch die
nächſte Zeit keine weſentlichen Niederſchläge bringen dürſte, ſondern
daß wir mit einer längeren Trockenperiode zu rechnen haben. Deren
vorausſichtliches Ende läßt ſich naturgemäß mit Beſtimmtheit nicht
gangeben. Doch rechnet man bis zu einer vollſtändigen Umgeſtaltung
der Witterung mit einem Zeitraum von etwa 14 Tagen, ſo daß alſo

um den 20. Dezember herum der erſte Schnee im ganzen Reiche
fallen dürfte, der liegen bleibt.

Damit hätten wir begründete Ausſicht weiße Weihnachten
Das wird jedermann mit großer Freude vernehmen. Denn wer könnte
ſich ein echtes Weihnachsfeſt vorſtellen, ohne daß in den Straßen hoher
Schnee liegt, der jedes Geräuſch dämpft, daß man faſt meinen könnte,
die Verkehrsmittel fahren ruhiger, die Menſchen ſprechen leiſer, die
Maſchinen arbeiten nicht ſo laut. Dieſe Stimmung von Heimlichkeit
gibt den rechten Unterton für das Weihnachtsfeſt ab. Wie ſchön
es, wenn der Bildhauer Schnee die Konturen von Baum und Strauch,
von Paläſten und einfachen Wohnhäuſern, von Statuen, Denkmälern,
öffentlichen Gebäuden mit weicher Hand de und jenes Bild von
weißen leuchtenden Städten, Dörfern und der Erde bringt, das für
uns das Sitinbild des Winters iſt.

Daß wir zu Weihnachten auch die niedrigſten Temperaturen haben,
ſteht nicht mit Sicherheit feſt. Allgemein pflegt es ſo zu ſein daß die
größte Winterkälte nicht um die Zeit der kürzeſten Tage und des
niedrigſten Sonnenſtandes eintritt, ſondern erſt einen Monat ſpäter,
und zwar erſt dann, wenn die Abkühlung infolge der Wärme
ausſtrahlung der Erwärmung durch die Sonnenſtrahlen gleichgeworden
iſt. Dies iſt etwa einen Monat nach dem kürzeſten Tage, etwa Mitte
Januar der Fall, zu einer Zeit, wo es wohl ſchon für die meiſten nicht
mehr in Betracht kommt, in den Urlaub zu gehen bzw. ihr zu Weih
nachten angetretener Urlaub ſchon abgelaufen iſt. Alſo auch dieſe
Uberlegung ſollte jeden davon überzeugen, daß man zu Weihnachten
unterwegs durchaus nicht erfriert und wenn es ſchon einmal kalt
iſt, nun, dann wird ein ſchön geheiztes Zimmer, ein kräftiger Grog
und warme Kleidung das ihrige dazu tun, daß man auch dieſes erträgk.

Der letzte Domherr von Merſeburg, Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen, feierte am 6. Dezember den 77. Geburtstag.

Die Bevölkerungsbewegung beim Standesamt Merſeburg im
November weiſt einen Geburtenüberſchuß von 831 auf. Es
wurden beurkundet: 58 Geburten (34 Knaben und 24 Mädchen),
27 Sterbefälle (I4 männliche und 16 weibliche Perſonen) und eine
Totgeburt. Den Weg zum Standesamt nahmen 14 Paare.

Mariä Empfängnis.
unſere katholiſchen Mitbürger zahlreich in das Gottes aus. Es nMariä Empfängnis zu feiern, den Tag, der nach einem ura ten

Glaubensſatz den Grund zu dem von der Erbſünde befreiten Leben der
Mutter Jeſu legte, welche dann am 8. September als Kind ihrer
Eltern Joachim und Anna geboren wurde. Es handelt ſich alſo nicht
wie oft angenommen wird, um die Empfängnis Jeſu, die als Mar i ä
Verkündigung gleichfalls gefeiert wird. Papſt Pius IX. erhob
1854 den Tag Mariä Empfängnis zum Feſttag und ſeit dieſer Zeit
iſt er in der Zahl der gebotenen Feiertage der katholiſchen Kirche er
halten geblieben.

Platzbeſtellungen in Schnellzügen. Wie oft kann man, be
ſonders in Zeiten ſtarken Reiſeverkehrs, die Beobachtung machen, da
der kurz vor Abfahrt des Zuges erſcheinende Reiſende nur nach langem
Suchen einen Sitzplatz vorfindet und in der erſten Erregung ſeinem
Unwillen Ausdruck gibt. Und doch iſt es ſo einfach, i dieſen Arger
u erſparen! Zugleich mit der Fahrkarte kann man ſich durch eine
latzkarte bereits drei Tage vor dem Reiſetage einen Platz

im DZuge ſichern. Der Jnhaber der Platzkarte muß ſeinen Plaß
bis zur Abfahrt des Zuges aüch eingenommen haben, da ſpäter über
den Platz anderweitig verfügt werden kann. Für die Plaskarte wird
eine Gebühr von 2 M. in der 1. Klaſſe, 1 M. in der 2. Klaſſe und
0,50 M. in der 3. Klaſſe erhoben. Platzkarten werden nur für die
jenigen Stationen, in denen D-Züge oder Kurswagen beginnen,
ausgegeben. Man kann aber auch von allen anderen Städten aus
Plaßkarten ſchriftlich beſtellen. Erfolgt die Beſtellun e ausdrück
liche Anweiſung, die Platzkarten an eine beſtimmte Adreſſe zu ſenden,
ſo werden ſie während der letzten drei Stunden vor Abfahrt des Zuges
bei der Fahrkartenausgabe des Abgangsbahnhofs zur Abholung be
reit gehalten.

Fiſchmaſſenmord. Kürzlich hat man in Sachſen eine neue
elektriſche Angelmethode ausprobiert, mit deren Hilfe man
binnen kurzer Zeit ganze Teiche radikal ausfiſchen kann. Die Einzel
heiten der Methode werden noch nicht bekannkgegeben, doch ſoll das
Verſahren noch verbeſſert werden, da jetzt für die elektriſchen Angler
noch gewiſſe Gefahren beſtehen. Auf dieſe Weiſe wird man ſehr bald
dahin kommen, durch ſyſtematiſchen Raubbau an Fiſchen
Süßwaſſerfiſche zu einer kaum mehr zu bezahlenden Delikateſſe zu
machen, wodurch ſich das neue Angelſyſtem ſelbſt ſein Grab graben
würde. Andernfalls müßten von Skaats wegen Schonzeiten für Fiſche
eingerichtet werden, wobei es allerdings noch fraglich iſt, ob ſich dieſeMaßregel durchführen ließe, da man den Jiſchen vermutlich nicht

wird beibringen können, von welchem Alter an ſie den tödlichen
Lockungen der elektriſchen Angel folgen dürfen

Wer kennt die Tote? Vor drei Tagen wurde in München
eine un bekannte weibliche Leiche aufgefunden Es liegt Frei
tod durch Vergiften vor. Sie hatte Teile einer Leipziger Zeitung und
ein Buch „Akabyaß Hoffnung“ aus dem Verlag Otto Hendel, Halle,
bei ſich, ferner einen Geldbetrag von 690 RM. Beſchreibung- 35 bis
40 Jahre alt, 160 Zentimeter groß, ſchmächtig, dunkelbraune Haare.
Bekleidung: Salz- und pfefferfarbiges Sportkoſtüm mit Lederknöpfen,
grauer HomeſpunStoffhut, graue Strümpfe und ſchwarze Halbſchuhe.
Angaben über die Perſönlichkeit an die Kriminalpolizei erbeten.

Anmeldung der Schulnenlinge. Die Jahre vergehen in
ſchnellem Fluge. Schon wieder iſt ein Jahrgang unſerer Kleinen zum
Schulbeſuch herangewachſen. Die Anmeldung der A B. Schützen hat
nach der Bekanntmachung der Rektoren der hieſigen Volksſchulen im
Amtsblatt. des Magiſtrat für beide Volksſchulen am Montag, dem
13. Dezember, von nachmittags 3 bis 5 Uhr, zu erfolgen. Anmelde
pflichtig ſind alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1927 das 6. Lebens
jahr vollenden. Tauf- und Jmpfſcheine ſind vorzulegen. Vergleiche
Bekanntmachung.)

Wochenmarktsverlegung. Da in dieſem Jahre ſowohl der
1. Weihnachtsfeiertag als auch der en auf einen Sonnabend
fallen, macht ſich die Verlegung der Wochenmärkte auf Freitag, 24. und
Freitag, 31. Dezember, notwendig

Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger, Direktion F. Jentſch,
veranſtalten Sonntag im „Tivoli“ wieder ein humoriſtiſches Konzert
mit dem Weihnachtsprogramm

Ein kirchlicher e führte heute

Die De-Zughalte des Frankfurter
Schnellzugpaares fallen ſort

Die für den Winterabſchnitt urſprünglich nur zwiſchen Erfurt
und Stuttgart vorgeſehenen Schnellzuge D. 82 D. 33 werden auf der
ganzen Zugſtrecke Berlin Stuttgart wieder ſtändig gefahren.

IJnfolgedeſ en fallen die für die Dauer des Fortfalles der Züge
D 32D 33 zwiſchen Berlin und Erfurt eingerichteten Erſahaufenthalte
bei den Frankfurter Tagesſchnellzügen D e in Wittenberg
und Merſehn e (10.8031 vorm. und D 43 in Naumburg (7.25/27
und Merſeburg (8.18/14 abends) von Mittwoch, den 15. Dezember
d. J, ab wieder ſort.

Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß die Aufenthalte der De
Züge 42/43 der Strecke Frankfurt Berlin in Merſeburg in Fortfall
kommen. Es muß erwartet werden, daß ſich die zuſtändigen Stellen
(Verkehrsverein, Stadtverwaltung) ganz energiſch für die Beibehaltung
des Aufenthalts dieſes einzigen hier haltenden D-Zugpaares der Frank
fürter Strecke einſeßen. Die Reichsbahndirektion Halle muß immer
wieder darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die D-Zugfrage eine
Lebensfrage für Merſeburgs Entwicklung iſt.

r

Kreistagsſitzung am 21. Dezember
Errichtung eines neuen Kreishauſes.

Der nächſte Kreistag des Landkreiſes Merſeburg iſt auf Dienstag,
den 21. Dezember, vormittags 11 Uhr, einbexufen worden. Auf der
Tagesordnung ſtehen vorerſt nur zwei Punkte: Kauf eines Ge
ländes zur Förderung der Wohnungsbautätigkeit
am Bahnhof Dürrenberg in der Größe von 285 394 Quadrat
meter und Errichtung eines Kreisverwaltungs-
gebäudes.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß zwiſchen den
beiden Punkten ein urſächlicher Zuſammenhang beſteht. Man wird
damit rechnen müſſen, daß die Kreisverwaltung nach Dürrenberg zieht,
wenn nicht noch in letzter Stunde eine Einigung mit der Stadt Merſe
burg über die Bebauung des früher Wölfelſchen Grundſtückes erzielt
wird.

Wenn die Begründung der Vorlagen bekannt wird, werden wir
zu der Angelegenheit Stellung nehmen.

Proteſt gegen die Verlegung
der Provinzialverwaltung

Der Ortsverein Merſeburg des Verbandes derDeutſchen Buchdrucker hat ſich in ſeinen letzten Verſamm-lungen mit der Verlegung der en ervaltnnein eine Großſtadt beſah und die nachteiligen Folgen für das
Buchdruckgewerbe und damit ſür die Buchdruckergehilſen andererſeits
erkannt, und ſchließt ſich nun den Proteſten der übrigen Gewerbe
treibenden 7 eine Verlegung an. Der Ortsverein hat einſtimmig
eine Entſchließung gefaßt und wird ſie dem Provinziallandtag übermitteln. ie Stſchllegung hat folgenden Wortlaut:

„Die beabſichtigte Verlegung der Provinzialverwaltung in der
jetzigen Zeit bedeutet nicht nur eine weitere bedeutende Belaſtung der
Steuerzahler der geſamten Provinz, ſondern für die Stadt Merſeburg
auch noch eine ſchwere wirtſchaftliche Schädigung. Von dieſer werden
vor allem diejenigen Kreiſe betroffen, für welche die genannte Ver
anna als Auftraggeber von Arbeiten verſchiedenſter Art in Frage
ommt.

Dies trifft beſonders auf das Merſeburger Buchdruckgewerbe zu,
welches durchweg auf behördliche Arbeiten angewieſen und eingeſtellt
iſt. Hier würde durch die Verlegung ſofort ein erheblicher Teil der

uchdruckergehilfen brotlos.
Um das zu vermeiden, ſchließt ſich der Oxtsverein Merſeburg des

Verbandes der Deutſchen Buchdrucker den allgemeinen Proteſten der
e te wirtſchaftlichen Organiſationen an, und bittet die maß-
gebenden Behörden, ihren Einfluß gegen die Verlegung zur Geltung
zu bringen.“

Zweierlei Merſeburger
Eine unhaltbare poſtaliſche Einrichtung.

Die Reichspoſt ſcheint mit der Entwicklung Merſeburgs nicht ganz
ufrieden zu ſein. Sie betrachtet die Einwohner unſerer jüngſten

Siedlungen als nicht vollberechtigte Merſeburger und überbringt
ihnen die ſie mit Unrecht als Landbewohner betrachtet nur
einmal täglich die Briefpoſt. Davon werden auch die Bewohner der
Schupoſiedlung, die übrigen Anwohner der Geuſger Straße und des
Preußenrings, des Flieder-, des Weiden und des Ulmenwegs betroffen. An der Clobicauer Straße iſt es nicht anders, hier werden
die Bewohner des Ottowegs und der umfangreichen Eigenheimſiedlung
zwiſchen Clobicauer und Rheinſtraße ſtieftnütterlich behandelt. Es

eht nicht an, daß dieſe Unterſcheidung aufrechterhalten wird. DieBewohner der Siedlungen gehören zum Stadtbezirk Merſe
burg. Die Schupoſiedlung bis zur Preußenſiedlung bilden eine
unmittelbare Fortſetzung der Teichſtraße, keine kilometer-
langen en trennen Siedlung und übrige Stadt. Auch der
Ottoweg ſchließt ſich unmittelbar an die Clobicauer Straße an,wahre die Eigenheimſiedlung etwa 400 Meter davon entfernt liegt.

Jn Anbetracht der zahlreichen Einwohnerzahl dieſer neuen Siedlungen, iſt die beging in das Ortsbeſtellgebiet Merſeburg un

bedingt notwendig e
Luftfahrt tut not

Mitgliederverſammlung des Deutſchen Luſtfahrtverbandes,
Ortsgruppe Merſeburg.

Am Dienstag abend fand im „Ratskeller“ die e
lung der Ortsgruppe erſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes
ſtatt. Direktor Blancke eröffnete die Verſammlung und teilte mit,
daß vorausſichtlich

im nächſten Jahre ein Segelflugwettbewerb in Merſeburg
tattfinden würde. Darauf hielt Jngenieur Oſter mann einen an
chaulichen, durch gute Lichtbilder erläuterten Vortrag: Was jeder
eutſche von der Luftfahrt e muß. Aus denTrümmern der deutſchen Luftflotte, die durch den Verſailler Vertrag

vernichtet worden iſt, iſt ein neues, der friedlichen Arbeit gewidmetes
Werk erſtanden, ein außerordentlich wichtiges, deſſen Bedeutung weiter
wachſen wird. Pflicht jedes einzelnen iſt es, etwas vom Werden der
Luſtfahrt, auch vor allem der deutſchen, zu wiſſen; ſo erſt kann der
Wille zur Luftgeltung mächtig werden. Jn einem n eanee Über
blick zeigte der Vortragende die Entwicklung des Fluggedankens von
den antiken Darſtellungen von Dädalos und Jkarus über Monk
golfiers Heißluftballon (1783) und Charles gasgefüllten Ballon, deſſen
Prinzip im le bis heute feſtgehalten wird. Der Ballon
and im Kriege viel Verwendung als Feſſelballon, und durch Daimlers
Zenzinmotor wurde es möglich, das bis dahin willenloſe Gleiten zu be

einfluſſen. Aus den Ballonen ging auch das Luftſchiff hervor, von
dem unſtarren, halbſtarren und ſtarren Syſtem iſt das erfolgreichſte
das ſtarre des Grafen Zeppelin geblieben, deſſen Werk vom erſten
Luftſchiff mit 11500 Kubikmeter Gas bis zu „L. 3. 126“ mit 70 000
Kubikmeter Jnhalt ſtieg. Einen überraſchenden Auſſchwung nahm
das Flugzeugweſen von den erſten Verſuchen Otto Lilienthals
mit dem motorloſen lrgheng über die Brüder Wight (1903), die Ent
wicklung wurde durch den n in raſendes Tempo gezwuüngen, bis
der Ausgang des Krieges alle Möglichkeiten zerſchlug und Deutſchland,
auf Begeiſterung und Privatintereſſe weniger geſtüht, von vorn anfing
Die verſchiedenen Motorarten wurden erſäukert, die Meßgeräte, die
die DOrientierung in der Luft ermöglichen und ſichern, erläutert.
Signalmittel ſchaffen Verbindung mit dem feſten Lande (Radio
telephonie, Funkentelegraphie), durch Bodenorganiſation (Geſamtheit
der ortsfeſten Anlagen: Flughäfen) wird gutes Landen ermöglicht, die
men ſind modern aufgebaut mit guten Rollfedern, Zapfſtellen,
amtlichen Verkehrsſtellen. Die Handelsluftfahrt von
ſteigender Bedeutung, allerdings iſt ihre Entwicklung auch abhängigvon ihrer Wirſſchaftlichkeit, die heute noch nicht erreicht iſt. Ebenſo
iſt die Aufgabe, dem Handelsluftfahrtweſen als Wirtſchaftsmittel be
n Arbeitsmethoden zu ſchaffen, noch nicht völlig gelungen (Nacht
a Andere Arbeitsgebiete ſind das Luſtbildweſen und Photo
graphie, Vermeſſungsarbeiten, forſt wirtſchaftliche Arbeiten. Die ge
waltige Leiſtung Deutſchlands auf dieſen Gebiete zeigen die Zahlen
der zurückgelegten Kilometer: 1923: 1806 005 Kilometer, 1924:

2639 508 Kilometer, 1925: 7250 000 Kilometer. Ausführlich ſprach
dann der Vortragende noch über die Ausbildung der Verkehrsflüge auf
den Fliegerſchulen, die Politik von ſeiten der Entente, den deutſchen
Luftwillen zu untergraben, von der Achtung, die das deutſche
Flugweſen in aller Welt genießt, fahren doch die meiſten ausländiſchen
Linien mit deutſchem Flugmaterial. Fallen die einſchränkenden Be
ſtimmungen der Verträge ganz, dann wird das deutſche Flugweſen noch
ſchöner aufblühen, bis dahin muß Begeiſterung und Wille in Vereinen
weiter wirken

Gewerbeoberlehrer Wendenburg berichtete noch kürz über die
recht erfolgreiche Arbeit der Jugendabteilung, die bon Mit
gliedern des Vereins in Navigation und Motorenkunde eingeführt
wird. Der Erfolg würde noch veſſer ſein, wenn die Frage eines feſt
en Zuſammenkunſtsortes gelöſt wäre, doch ſind die Anfragen
es Leiters der Jugendgruppe an die Stadt Merſeburg bisher erfolg-

los geblieben.

Stiftungsfeſt der „Jrene“.
Am Dienstag, dem 7. Dezember, feier e der Muſik und

Geſangverein „Jrene“ im „Tivoli“ ſein 72. Stiftungsfeſt, zu
welchem den zahlreich erſchienenen An n nebſt Angehörigen und
Gäſten mit wirkungsvollen muſikaliſchen und geſanglichen Darbie
tungen aufgewartet wurde. Erbffnet wurde das Feſt mit der „Frei
ſchüßz“ Oubertüre, die vom Reiſchke Orcheſter mit großer Exaktheit
züm Vortrag gebracht wurde. Als beſondere Glanzleiſtung des
Orcheſters muß auch die Wiedergabe der Peer-Gynt-Suite I von Grieg
e ger werden. Be der Begrüßungsanſprache gab Vereins
direktor Knauf einen Rückblick auf die Entwicklung der „Jrene“ ſeit
ihrem Gründungstage am 7. Dezember 1854 und hob hervor daß der
ſelbe Geiſt und die Liebe zur Muſik, die die damaligen Gründer zu
ſammenführten, ſich heute noch in den Herzen der Jrener wider
piegeln. Wie ein Gelübde erklang nach einem Hoch auf den Verein

r Chor der Sänger und Sängerinnen: „Reichet euch die Hand zum
Bünde.“ Als Soliſt war Orgtorienſänger Kurt Wiſch mann aus
Halle gewonnen, welcher der „Jrene“ ſchon zu wiederholten Malen
mit ſeiner prächtigen Baritonſtimmme genußreiche Stunden bereitet hat.
Er ſang wieder von Fritz Buſch vortrefflich begleitet Lieder
von Brahms: „Auf dem See „Minnelied Sonntag und Lieder von
Wolf: „Auf einer Wanderung“ und „Seemanns Abſchied.“ Reicher
Beifall belohnte die beiden Vortragenden.

Von dem gemiſchten Chore wurden die a capella-Chöre „Nacht
lied“ von Jenſen, „Jm Walde“ von R. Schumann und „Von alten
Liebesliedern“ von Brahms, vom Männerchor „Liedesfreiheit“ von
Marſchner, „Jugend“ von Thuille und „Nächtliche Jagd von Heuſer
unter Leitung ihres altbewährten Dirigenten Fritz Hinkelthein zum
Vortrag gebracht. Den Schluß des Konzerts bildete der Romanzen

yklus „Toggenburg“ für Gemiſchten Chor, Soli und Orcheſter von
heinberger. Dieſes Chorwerk, das mit ſeinem tiefernſten Jnhalt

und ſeiner gewaltigen Skeigerung im letzten Teile ſeine Wirkung auf
die Zuhörer nicht r lt hat, wurde mit ſicherer Hand vom Vereins-dirigenten geleitet. s Soliſten wirkten mit Fräulein Krauße,
Wippert, Barber und die Herren Wichmann, Stein und
Jödecke, die ihrer en Aufgabe voll und ganz gerecht wurden.Den Schluß des Feſtes bildete ein Feſt ball, der die Teilnehmer
e bis zur ſpäten Nachtſtunde in trautem Freundeskreiſe zuſammen

jelt.

Ein einmaliger Steunererlaß für 1927
gefordert s

Vor dem e ne chen Geſamtausſchuß des Hanſabundes
erklärte geſtern der Präſident Dr. Hermann Fiſcher

Er machte den bemerkenswerten Vorſchlag, für 1927 eine groß
zügige einmalige Steuererleichterung durchz uführen. Die Kapitalkraft der öffentlichen Hand läßt es möglich er
e für 1927 bei allen Steuerzahlungen auf Perſonal und Real
teuern den Steuerpflichtigen einen einmaligen prozentualen Abzug zu

n Damit könnte der Geſamtwirtſchaft eine einmalige Er
eichterung um etwa 750 Millionen Mark verſchafft werden. Soweit

der öffentlichen Hand zum Ausgleich dieſer Einnahmeverminderüngkeine Barreſerven zur Derſuente ſtehen, ſollte man auch nicht davor

zurückſchrecken, die öffentliche Hand zur Veräußerungvon ſolchen Vermögenswerten und ſolchen privat wirtſchaft
lichen Unternehmungen zu zwingen, die heute die Be
wegung gegen die ſogenannte kalte Sozigliſterung hervorgerufen haben.

Jm einzelnen ſtellt Dr. Fiſcher noch die Forderung auf, durch ein
Reichsrahmengeſetz die Höhe der Gewerbeſteuer an eine Relation zur
Einkommenſteuer zu binden Auch begrüßte er das internationale Wirt
ſchaftsmanifeſt, welches mit beſonderer Klarheit zeige, daß die deutſche
en von der Erhaltung und Kräftigung des wirtſchaftlichen
Liberalismus und Jndividualismus abhängig ſei.

Vorſchriften für Fahrzeunge
Rechtsfahren, Einbiegen, Ausweichen, ÜUberholen.

Der Führer hat mit ſeinem Fuhrwerk, ſoweit nicht beſondere Um
ſtände entge e die rechte Seite des Weges einzuhalten und
darf die linke Seite nur beim Uberholen oder beim Anhalten an links
liegenden Grundſtücken ſoweit dies örtlich nicht verboten iſt be
nutzen. Langſam fahrende Fuhrwerke haben innerhalb geſchloſſener
Ortsteile möglichſt die äußerſte rechte Seite einzuhalten. Beim Durch
r von ſcharfen oder unüberſichtlichen Wegekrümmungen iſt ſtets
ie rechte Seite einzuhalten. JBeim Einbiegen in einen anderen Weg der Führer nach

rechts in kürzer Wendung nach links in weitem Bogen zu fahren.
Der Führer hat entgegenkommenden anderen Wegebenützern recht

zeitig und genügend nach rechts auszuweichen oder, falls dies die Um-
ſtände oder die Ortlichkeit nicht geſtatten, zu halten, bis der Weg frei
iſt. Jedoch hat der Jührer enkgegenkommenden Schienenfahrzeugen
nach links r en wenn dex Abſtand zwiſchen dem Schienen
fahrzeug und dem rechten Wegerand ein Rechtsausweichen nicht zuläßt.

Auf ſteilen, an Abhängen liegenden Wegen, die für den Kraft
fahrzeugverkehr geſperrt und als ſolche durch Warnungstafeln gekennzeichnet ſind nen beladene bergabfahrende Fuhrwerke a u s n a h m s

weiſe auch nach links ausweichen, wenn die Talſeite rechts
gelegen iſt.

Der Führer hat an andere Wegebenutzer auf der linken
Seite zu überholen. ienenfahrzeuge hat er jedoch nach recht s
zu überholen, es ſei denn, daß der Abſtand zwiſchen dem Schienen-
fahrzeug und dem rechten Wegrand ein Rechtsüberholen nicht zuläßt
Schnelleren Wegebenutzern, welche die Abſicht, zu überholen, kund-
geken, hat er dies durch ſofortiges Rechtshalten zu ermöglichen. An
einer e haltende Schienenfahrzeuge dürfen auf der Sette, auf
der die Fahrgäſte ein und e nür in Schyrittgeſchwindigkeit
und nur in einem ſeitlichen Abſtand überholt werden, daß die Fahr
gäſte nicht gefährdet werden. Nach dem Uberholen darf ſich der Führer
erſt wieder nach rechts wenden, wenn der überholte Wegebenußer da
durch nicht gefährdet wird. An unüberſichtlichen Wegeſtellen, und an
Stellen, an denen die Fahrbahn durch andere Wegebenutzer oder in
ſonſtiger Weiſe verengt iſt, iſt das Uberholen verboten.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Wochen
marktsverlegung, Anmeldung der Schulneulinge zur Grundſchule, Ver
kauf in der Brockenſammlung, Ausfall der Stadtverordnetenverſamm-
lung und Hausarbeitervergeichniſſe.

Wetterwarte
V. W. am 9 12. (Donnerstag): Neblig, trüb, vhne weſentliche

Niederſchläge, früh froſtig, tagsüber recht kühl. 10. 12. Freitag
Keine weſentliche Anderung, neblig, ſtrich und zeitweiſe aufheiternd,
früh froſtig, tagsüber recht kühl.

Tageskalender
Mittwoch, 8. Dezember.

Deutſche Demokratiſche Partei Sitzung des Kreisvereins und der
Ortsgruppe Merſeburg im „Ratskeller“ 72er. Verſammlung in
der „Funkenburg“

Donnerstag, 9. Dezember.
Biochemiſcher Verein Merſeburg. Mitgliederverſammlung im „Caſinv“,



wohner wegen Baumfrevels zu einem

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 8. Dezember 1926. Nr. 287

überfüllung des Lehrerberufs
Nach der letzten amtlichen Statiſtik ſind in der ProvinzSachſen 9092 Lehrer und hre rianer en vor

handen. Dem ſtehen 9036 Schulamtsbewerber und
bewerberinnen gegenüber, von denen etwa 80 Prozent, nämlich
2511 nicht im Schuldienſt beſchäftigt ſind an je vier Lehrerſtellen
entfällt in der Provinz ein ſtellenloſer Junglehrer, und auf ſe drei
Lehrerinnenſtellen eine ſtellenlovſe Junglehrerin. Der augenblickliche

uſtand iſt Auf die Dauer unhaltbar, wartet doch der größte Teil dieſer
Junglehrer ſeit vier und mehr Jahren darauf, endlich den gewählten
Beruf ausüben zu können. Dabei ſind die Unterbringungsausſichten
in den nächſten Jahren die denkbar ſchlechteſten

Es betrug in Preußen die Zahl der Beſchäftigungsloſen (die
aählen in Klammern bedeuten die tag der Lehrerſtellen): im

Oktober 1921: 15 248 (116 662), im Mat 1922: 19 809 (119 385), im
Nobember 1924: 26 890 [IIe I91), im Mai 1926. 29 706 (109 769)

Mit Oſtern 1926 iſt die Höchſtzahl der beſchäftigungsloſen Jung-
lehrer erreicht. Da die Seminare geſchloſſen ſind, iſt ein weiteres An
wachſen nicht mehr möglich und die rückläufige Bewegung muß ſich
bemerkbar machen. Sie wird gefördert werden unter dem Einfluß der
hohen Geburtenzahlen der Nachkriegsjahre, die in allen Städten die
Mehreinrichtung von Klaſſen nötig machen wird.

Aus dem Zweckverband Leung
W Leunawerke, Dez. Ein Feuerherd im Ammoniakwerk rötete

in der Nacht zum Mittwoch den Himmel. Eine große Stichflamme
war weithin ſichtbar. rn den Möorgenſtunden gelang es, daseuer zum Erlöſchen zu bringen. Wie wir auf Anſrege erfahren,
andelte es ſich um einen verhältnismäßig geringfügigen Brand, dernennenswerten Schaden nicht ängerichtet ha

W NeuRöſſen, 8. Dez. Die lehte diesjährige Verſammlung
veranſtaltet der Verein für Gartenbäu und Kleintier-
uſcht am Freitag, abends 8 Uhr, im Gärtnereiſaal. Es wird ein
ort vrag über Kleintierhaltung geboten, ferner findet in

Anbetracht der naherückenden Weihnachtszeit eine V erlo fung ſtatt.

S Ammendorf, 8. Dez. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich
Montag abend beim Gaſthof „Zur Warte“. Ein älterer Radfahrer
namens Fiſcher aus Blanitz, Jeriet zwiſchen zwei Perſonenautos Und
erlitt einen Schädelbruch. Er wurde nach dem Bergmannstroſt
in Halle gebracht.

8 Bad r 8. Dez Ein Unfall ereignete ſich hier Diens
tag am ſpäten Abend. Als ein Radfahrer im angeheiterten Zuſtande
die Halliſche Straße entlang fuhr, geriet er mit ſeinem Rade in den
ausgeſchachteten Graben, in welchem zur Zeit ein Kabel gelegt wird
Durch den ſcharfen Anprall an der Bordkante wurde der Rahmen zer
brochen und auch das Vorderrad unbrauchbar gemacht. Der Fahrer
n wurde leicht verletzt, da er glücklicherweiſe auf einem der

andhaufen landete. Wohlbelehrt von dem Sturze trat er den Heim
weg an.

8 el 8. Dez. Motorradunfall. In der Nacht zum
4. d. M. ſtürzte auf der Straße von Schlettau nach hier ein halliſcher
Motorradfahrer ſo unglücklich daß er bewußtlos liegen blieb.
Der Geſtürzte wurde nach Angersdorf gebracht, wo ihm durch Dr.
Jürgens, Schlettau, die erſte Hilfe zuteil wurde. Noch in der Nacht
mußte der Verletzte mit einem ſchweren Schädelbruch durch
das Kreiskrankenauto in das „Eliſabeth“-Krankenhaus nach Halle ein
geliefert werden. Ein Zeuge des Unfalles gibt an, daß dieſer auf
übermäßig ſchnelles Fahren des Verletzten zurückzuführen iſt.

S Paſſendorf, 8. Dez. Wilderer. Seit einiger Zeit hatten
wei berüchtigte Nietlebener Wilderer ihre Tätigkeit auch in die
aſſendorfer Flur verlegt. Trotzdem ſie mehrere Male beobachtet und

verfolgt wurden, konnten ſie nicht geſtellt werden. Ja, ſie beſaßen
ſogar die de auf einen ihrer Verfolger mit einem San etzuſchießen. Jetzt iſt es endlich dem hier ſtationierten Lan jäger

nen die beiden Bürſchchen abzufaſſen, als ſie mit einem
eſchin in der Jagd des Gutsbeſitzers Otto wilderten. Die beiden,

die erſt, nachdem der Verfolger ſchoß, feſtgenommen werden konnten,

v zur We e und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.
Troaumfreve tzdem erſt im h Jahre ein hieſiger Ein

worden iſt, ſind jetzt wieder an der e endrei jungen Bäumen die Kronenoffentlich gelingt es auch dieſes Mal, den Täter zu faſſen. Von der
rovinzialſtraßenverwaltüng iſt eine Belohnung für Ermittlung des
äters ausgeſetzt.

S Schotterey, 8. Dez. Am Dienstag abend ſtießen hier zwei Rad
fahrer zuſammen, von denen der eine ohne Licht und auf der linken
Straßenſeite fuhr. Der Zuſammenprall war ziemlich den und beide
Radler ſtürzten zu Boden. Während der eine glimpflich davonkam,
mußte der andere mit mehreren leichteren Verlehungen und einem
ſtark beſchädigten „Stahlroß“ abziehen

S Schafſtädt, 8. Dez. Stadtverordnetenſitzung. Von
den erfolgten Reviſionen der nen Kaſſen wurde Kennknis ge
nommen, ebenfalls von der Abſtandnahme der Gemeindeunfallverſi e
rung ſeitens des Reichsſtädtebundes. Eine Unterſtützung des Hilfs-
vereins für Blinde ſoll erfolgen. Der Kriegerwitwe Eimicke wurde

onat Gefängnis verurteilt

abgebrochen

ein Bauplatz an der Nemsdorfer Straße zur Errichtung eines Sied
lüngshauſes zugeſprochen. Mit der Aufnahme eines vorübergehenden
Darlehns bei der Kreisſparkaſſe erklärte ſich die Verſammlung ein
verſtänden. Dem Pächter des „Schützenhauſes“ wurde geſtattet eine
Kinoanlage im „Schühenhaus“ einzurichten, wenn der Stadt durch
die Errichtung keinerlei Koſten entſtehen. Hierauf folgte eine nicht
öffentliche Sißung.
S Pörſten, 8. Dez. In der Nacht zum Sonnabend gelang es dem
hieſigen Oberlandjäger Gewiß Felddiebe bei der Arbeit zu
überraſchen Auf einer Nachtſtreife hörte er Geräuſch und ine
nach. Am Drehhauptſchen Heudiemen ſtieß er auf ein paar Männer,
die eifrig dabei waren Heu herauszuziehen, Pferd und Wagen ſtanden
daneben, um die Beute abzutransportteren. Die Täter ſind feſtgeſtellt
worden und zur Anzeige gebracht. Bei einer ten am Diens
tag wurde dem rührigen Oberlandjäger die Medaille des Deutſchen
Jagdſchutzvereins überreicht Sie wurde für beſondere Verdienſte im
Jagdſchußweſen verliehen, was der Jagdherr während ſeiner Rede
löbend erwähnte

S Dehlitz a. S., 8. Dez. Sonntag nacht wurde beim Gemüſe und
Materialwarenhändler Kraus ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der
oder die Diebe hatten es nur auf das Geld abgeſehen denn als K. am
andern Morgen zum Einkauf von Waren nach Leipzig fahren wollte,
bemerkte er, daß ihm ſämtliches Geld fehlte. Andere Sachen ließen
die Diebe unberührt. Ppolizeiliche Ermittelungen nach dem Täter
waren bis jetzt ohne Erfolg.

Kreis Querfurt
E Mücheln, 8. Dez. Für die nächſte e e e e amFreitag u ur Beratung vor 1. Erweiterung des Waſſerrohrnetzes, Sebeſerutſg der denen nach dem Waldhaus,

3. Verſtärkung des Ausgabeanſaßes Ziſet 263 der Park und
Plantagenverwaltung (Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen)

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Von Dienstag bis Donnerstag gelangt

der Taktige Sitten- und Geſellſchaftsfilm „Frauen, die man oft
nicht grüßt zur Vorführung Für die Regie zeichnet der bekannte
Künſtler Fr. Zelnick, der die aus dem Leben gegriffene Handlung mit
viel Geſchick inſzeniert und durch gute Bühnenbilder eine nachhaltige
Wirkung erzielt hat. Die übermütige, lebensfrohe, aber etwas leicht
fertige, im übrigen aber herzensgute Tänzerin, die nach Aufgabe ihres
Berufes allen Verſuchungen und Verlockungen gegenüber ſtandhaft
bleibt, ſpielt Lya Mara mit Temperament und Wärme Die übrigen
Mitſpieler ſind zum größten Teil ebenfalls Künſtler von Ruf. Das
Luſtſpiel „Mabel, die Löwenbraut und die „Deulig-
Woche ſorgen des weiteren für angenehme Unterhaltung der Beſucher.

Union Theater. Der ſchon vor längerer Zeit hier einmal vorge
führte Film Das alte Geſetz gelangt ab Dienstag wiederum zur
Aufführung. Mit Henny Porten, Ernſt Deutſch und anderen
beſtbekannten Darſtellern hat das Werk auch heute noch ſeine Zugkraſt.
Der Aufſſtieg eines in der Einſamkeit auſgewachſenen und mit den Ge
ſetzen ſeines Stammes eng verbundenen Jſraeliten zum erſten Schau
ſpieler des Wiener Burgtheaters bildet der Jnhalt einer prächtig aus
geſtatteten Handlung. ilder vom Wiener Hof und Garniſonleben
Mit en Ganzen einen glänzenden Rahmen. Das Beiprogramm
ringt ein Drama, betitelt „Weib über Bord Auf ſturmbewegtem

Meere wird der Untergang eines Dampfers im Bild gezeigt Schif
brüchige werden auf eine Südſeeinſel verſchlagen. Die Handlung iſt
überaus feſſelnd. Hieran ſchließt ſich die Wochenſchau, die u. a. mit
neuen Modeſchöpfungen aufwartet.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen an die Sczriüleinng iſt der Bezugsſchein für den letzten Monckt und
L f. in Briefcarken heizufügen

R st. in S. Nach 919 MSche. kann der Vermieter nicht kündigen,
wenn der Erbe ein un Verwandter bis zum zweiten Grad iſt
und beim Tode des Mieters zu deſſen Haushalt gehört hat.
Vorausſetzüngen liegen vor. Es kann Jhnen alſs vom Vermieker nicht
gekündigt werden.

G. in Leung. Nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 betrug
die Wohnbebölkerung von Köln 698 064, von Leipzig nur 679 322. Köln.
ſteht damit in der Reihe der deutſchen Großſtädte an dritter und
Leipzig an fünfter Stelle.

Aus der Geſchäſtswelt!
n t vor der Tür, und fürſorgende Liebe ſinnt, mitwelchen Gaben ſie Freude bereiten kann. Jn ne re Zeit

wird man in erſter Linie züm praktiſchen Geſchenk greifen. Nennen
wir z. B. nur Maggis bewährte e r Mäggi's Würze, Maggi'sSuppen Maggi's Fleiſchbrühwürfel, die jedem Haushalt willkommen
ſind. Durch ihre vielſeitige Verwendbarkeit helfen ſie nicht nur dasteure Fleiſch, Kohlen und es ſparen, ſondern erleichtern außerdem der

Hausſrau die Kocharbeit.

Was unſere Leſer ſagen
inenden Ar Redaktionet die hrehreſetichaatmele rn etgerngg ig Kenner Se ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Die „Halliſche Zeitung bringt am 8. Dezember eine Notiz überdie e e g üſcheln ünter der Uberſchrift „Neue Unruhe

im Städtchen Die Arie Zeitung vergißt hierbei ganz, feſt
uſtellen, daß dieſe Unruhe, ſofern ſte überhaupt noch beſteht, ihreſache in dem merkwürdigen Verhalten einiger wechtsgerichteter

Herren hat. Es wäre deshalb weit beſſer wenn die Halliſche Zeitung
datauf bedacht wäre den in Frage kommenden Herren zu lehren ihren
Mitmenſchen die eigene e zu belaſſen. Wenn in einer Zeitung
über Vorgänge in einer Stadt berichtet wird, ſo muß man exwarten,
daß dies auch objektib geſchieht Dem Bericht der Halliſchen Zeiküng
mangelt die Objektivität vollkommen, weshalb es nötig iſt, die Ver
drehung von Tatſachen auch an dieſer Stelle richtigzuſtellen. Die er
ſtattfindende Gewerbeſchau iſt nur von einem Teil der Müchelner
Geſ e Daß die Nichtteilnahme der ührigen Ge
ſchäftsleute auf politiſche et zurlckzuführend ſoll, iſt eine völlig haltloſe Behauptung die ſchon

urch die vollkommen einmütige Haltung ſämtlicher Geſchäſtsleute inder Potemkin- Angelegenheit hre Haltloſigkeit beweiſt. Man dürfte
vielmehr annehmen, daß die ausſtellenden Geſchäftsleute die Konkür
renz der übrigen Geſchäftsleute nicht ganz ohne Grund ürchteten.
Die Perſon des Bürgermeiſters ſteht abſolut über den Vorkomm
tniſſen. Sein Verhalten war ſowohl in der Potemkin wie auch in der
Ausſtellungsangelegenheit einwandfrei. Von einem Verbot daß
während der Ausſtellung Geſchäfte nicht abgeſchloſſen werden dürften,
iſt niemals die Rede geweſen. Der Bürgermeiſter legte es vielmehr
den ausſtellenden rn nach borausgegangener Ausſprache, nahe,
ſich an höherer Stelle über dieſe Frage zu er en Gegen den Ver
kauf während der Ausſtellung wurde von dieſer Stelle aus nichts ein
gewendet, wodurch die Angelegenheit eine zufriedenſtellende „K ärung
efunden hat. enn das Intereſſe der Halliſchen Zeitung wirklich

weit geht, zu erfahren, wieviel Bolſchewiſten die Ausſtellung be
uchen, ſo kann man ihr nur empfehlen, eigens einen Beamten mit
dieſer Feſtſtellung zu beauftragen. Jm übrigen iſt kaum anzunehmen,
daß die ne Zeitung“ bei Entgegennahme von Anzeigenaufträgen
die Beſteller vorher befragt, welcher Partei ſie angehören.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Mittwoch. 8. Dezember 7 Uhr, im „Tivoli“: Jm weißen Rößll
e in O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen I, II
unDonnerstag, 9. Dezember, 754 Uhr, im Tivoli“: J weißen Röß l.
rn von O. Blumenthal und G, Kadelburg. (Gruppen IV, V
un

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 9. Dezember 8 Uhr „Aets und Galathea“ (Paſtoral von

G en „Turandot“ (eine chineſiſche Fabel in zwei Akten
von F. Buſoni).

Freitag, 10. Dezember, 8 Uhr „Candida“ (ein Myſterium in drei
Akten von Bernard Shaw)

Sonnabend, 11. Dezember 730 Uhr Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters
mit Alexander Moiſſi: „Der lebende Leichnam“ von Leo Tolſtvi)

Sonntag 12. Dezember, 11 Uhr Hauptprobe zum 4 Sinſoniekonzert.
S 3 Uhr „Rumpelſtilzchen“ (Märchenſpiel in ſechs Bildern von
Hans Peter Schmiedel). „Paganini“ (Operette in drei Akten von
Franz Léhar).

Konzerte Vorträge.
Montag, 18. Dezember, 8 Uhr 4 Städtiſches Sinfoniekonzert.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 11. Dezember, 8 Uhr 3. Kammerſpiel im Thalia-Theater:

„Das reißende Lamm“ Drama von Emil Bernhard)
Mittwoch 15. Dezember: Acis und Galatea (Theatergemeinde B).
Mittwoch, 15. Dezember, 3 Uhr, im Stadttheater „Rumpelſtilzchen

Märchenſpiel in ſechs Bildern von Hans Peter Schmiedel (Weih
nachtsmärchen)

Dönnerstag, 16. Dezember Acis und Galatea (Theatergemeinde C.
Sonnabend 18 Dezeinber: Das große Weltthegter (TheatergemeindeMontag, 27. Segen Das große Welttheater (Theatergemeinde

Leipzig. Neues Theater.
Donnerstag, 730 Uhr „Der liebe Auguſtin.“
Freitag 730 Uhr. Eugen Qnegin.“

Sonnabend 730 Uhr Fidelio. eS 11 Uhr: „Kindertänze.“ 7 Uhr: „Die luſtigen Weiber von
indſor.“

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag, 730 Uhr „Prometheus.“ „Der zerbrochene Krug.“
Freitag 7.30 Uhr. Kabale und Liebe.
Sonnabend, 3.30 Uhr. „Aladin und die Wunderlampe“. 7.80 Uhr:

„Fräulein Julie.“ „Der Kammerſänger.“
Sonntag, 3.390 Uhr: „Aladin und die Wunderlampe.“ 780 Uhr

Fräulein Julie.“ Der Kammerſänger.“

Meine s amtlichen Abteilungen, durch Grofteinkäufe mächtig gerüstet. dringen ſetzt

hochwertige Waren zu niedrigsten Preisen
und bieten ihnen damit die beste Gelegenheit zu Anschaffungen und für

Geschenk-Käufe!

e e 15Mäntel en n re M 69 59 59
Mäntel an er tn a 79 449

Kostüme n 19
Kleider e eenrene 9 12

sen e eMorgenröcke uneun 897 5

Mänte

Co pzi9
Jrohles Speziolſoue ſar Damen Boachfiſch ung inderkonfellion in Soehſen

e Sanglag, dan 12. u. 19, Deaguver von 13—6 Uhr wesſinett

Sämeliche Moedelle sind im Preise reduziert, Mantel
a Sealplüseh

votnehm, elegam
Tag. u. Abendmil

ganz gefüttert
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De Sorge für die Perſon des Kindes
in geſchiedener Ehe

Juriſtiſche Plauderei von Syndikus Dr. Buerſchaper.
Iſt die Ehe geſchieden, ſo ſteht, ſolange die geſchiedenen Ehegatten

leben die Sorge für die Perſon des Kindes, wenn ein Ehegatte allein
ſchuldig erklärt worden iſt, nach S 1635 Abſ. 1 BGEB. dem anderen
Ehegatten zu. Nach S 1681 BGB. umfaßt dieſe Sorge das Recht und
die Pflicht, das Kind zu erziehen, zu beaufſichtigen und ſeinen Aufent
halt zu beſtimmen. Die geſehliche Vorſchrift iſt deutlich und klar.
Nun ſagt aber S 1653 Abſ. 2: „Das Recht des Vaters zur Ver
kretung des Kindes bleibt unberührt.“ Darauf ſtützte ſich ein Ehe
mann, der als allein ſchuldig erklärt worden und dem gemäß S 1685
Abſ. 1 BG!B. die Sorge für die Perſon des Kindes zugunſten ſeiner
geſchiedenen Ehefrau entzogen worden war. Er ſchloß in Ver
tretung des Kindes mit einem Penſionsinhaber einen Vertrag ab,
nach dem das Kind in deſſen Penſion aufgenommen werden ſollte, und
forderte Herausgabe des Kindes Demgegenüber ſtellte ſich die Mutter
auf den Standpunkt, daß ihr kraft 5 1631 BGB. das Recht zuſtehe, das
Kind zu erziehen, zu beaufſichtigen und ſeinen Aufenthalt zu beſtimmen,
daß der Vertrag dieſem Recht zuwiderlaufe. Der Vater berief ſich aber
darauf, daß in Erziehungsfragen bei einer Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen Vater und Mutter die Meinung des Vaters vorgehe und blieb
auch dabei, als ihm vorgehalten wurde, daß dieſes Recht nur während
der Ehe gelte. Das Vormundſchaftsgericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung
an. Sie iſt m. E. nicht zu billigen. Bei Kindern aus geſchiedener
Ehe wird man immer ſtreng zwiſchen der Fürſorge für die Perſon
und der dem Vater verbliebenen geſetzlichen Vertretung und der Sorge
für das Vermögen des Kindes zu unterſcheiden haben. Der Abſchluß
eines Penſionsvertrages kann, ſofern der Vater nicht die Fürſorge für
die Perſon des Kindes hat, nicht aus dem Geſichtspunkt einer Er
ziehungsmaßregel oder der Aufenthaltsbeſtimmung betrachtet werden.
Für einen ſolchen Vater iſt dieſer Vertrag entweder, wenn er damit
das Kind unmittelbar vermögensrechtlich verpflichten will (zur Zahlung
des Penſionspreiſes aus deſſen Vermögen), ein Akt der geſetzlichen
Vertretung, oder, wenn er damit ſeiner Unterhaltspflicht nach
kommen will, ein Vertrag im eigenen Namen. Jn der Regel kann
aber das Kind ſelbſt oder der für deſſen Perſon zur Fürſorge Be
rechtigte nicht verpflichtet werden, von der Gegenleiſtung des Penſions
inhabers Gebrauch zu machen. Der Vertrag ſelbſt wird dieſem gegen
über dadurch nicht unwirkſam. Er wird aber zunächſt wenigſtens nichts
weiter tun können, als ſich zur Aufnahme des Kindes bereit zu halten,
damit er den Anſpruch auf die Penſionszahlung nicht verliert. Nur
unter den beſonderen Umſtänden des Einzelfalles muß der zur per
ſönlichen Fürſorge berechtigte Verpflichtete von ſolcher Penſions
gelegenheit bei Gefahr des Verluſtes ſeines Rechts Gebrauch machen.
Hält er das Kind unter Verkennung deſſen Jntereſſes von der Penſion
fern, ſo würde zu erwägen ſein, ob das ein Mißbrauch des Fürſorge
rechts ſei, und der Vater könnte vielleicht eine anderweite Regelung
des Fürſorgerechts nach 8 1655 Abſ. 1 BEB. herbeiführen. So aber
liegt, wie es ſcheint, hier die Sache nicht. Gegen die Erziehung ſeines
Kindes wendete der Vater nichts ein. Auf einen Mißbrauch des Er
ziehungsrechts ſtützte er ſeinen Eingriff nicht. Die Vorſchrift in S 1635
Abſ. 2 BGEB. allein kann ihn aber m. E. nicht zum Erfolg führen.
Schlimbrſtenfalls wäre zu erwägen, ob ihm wegen Mißbrauchs ſeines
Vertretungsrechts auch dieſes Recht entzogen werden und der Mutter
übertragen werden ſoll.

Erweiterter Erlaß von Steuern
durch Finarz und Landesſinanzämter

Ein neuer Erlaß des Reichsfinanzminiſters vom 13. Oktober 1926
(III a 3900) erweitert die Zuſtändigkeit der Finanz und Landesfinanz
ämter für den Erlaß von Beſitz und Verkehrsſteuern zunächſt ver
ſuchsweiſe bedeutend. So ſollen die Finanzämter in der Folge
zeit Anträge auf Erlaß der Einkommene, Körperſchafts-
und Vermögensſteuer ſowie Aufbringungslaſten und Renten
bankzinſen genehmigen können, wenn der Gegenſtand des Antrages für

die einzelnen Steuerarten keinen höheren Wert als 200 RM. hat. Die
Genehmigung kann durch die Präſidenten der Landesfinanz-
äm ter erfolgen, wenn es ſich bei den einzelnen Anträgen bei jeder
Steuerart nicht um mehr als 1000 RM. handelt. Bei Aufbringungs
laſt und Rentenbankzinſen darf jedoch der geſamte Jahresbetrag der
Belaſtung nicht mehr als 200 bzw. 1000 RM. betragen, während die
übrigen Steuerarten ohne Rückſicht auf die Höhe der geſamten Steuer
ſchuld bis zu dieſer Höhe erlaſſen werden. Außerdem wird für die
Aufbringungslaſt nur Stundung gewährt.

Bei der Erbſchaft s ſteuer und Umſatz ſteuer ſind die Finanz
ämter für Anträge auf Erlaß zuſtändig bei Beträgen bis zu 100 RM.
und die Landesfinanzämter bei Beträgen von 100 bis 500 RM. Bei
der Kapitalverkehrs, Wechſel-, Obligationen und Grunderwerbsſteuer
ſind die Finanzämter zuſtändig bei Beträgen bis zu 500 RM. und die
Präſidenten der Landesfinanzämter bei Beträgen von 500 bis 2000 RM.

Geld, Ordnungs- und Erſatzſteuerſtrafen ſowie Koſten

des Strafverfahrens, auf die durch Strafbeſcheid oder im Unter
werfungsverfahren erkannt worden iſt, ſowie endlich Er zwingungs
ſtrafen können durch die Präſidenten der Landesfinanzämter in den
Fällen erlaſſen werden, in denen es ſich um Beträge von nicht mehr
als 1000 RM. handelt. Die im übrigen für die Durchführung der
neuen Verordnung maßgebenden Beſtimmungen der allgemeinen Ver
fügung zur bertragung von Zuſtändigkeiten auf die Landesfinanz und
Finanzämter vom 29. November 1923 beſtimmen, daß die gleichen Be
ſtimmungen bezüglich des Grlaſſes auch für Steuerzuſchläge,
die bei nicht rechtzeitiger Einreichung der Stenererklärung nach S 170
der RAO. erhoben werden können, ſowie für Zinſen und Koſten der
einzelnen erwähnten Steuerarten in der dabei abgegebenen Höhe
gelten. Der Wert des in dem Antrag behandelten Betrages wird, falls
es ſich um Steuern und Steuerzuſchläge handelt, nach dem Wert des
Geſamtbetrages von Steuern und Steuerzuſchlägen errechnet. Handelt
es ſich um Steuern und Zinſen, ſo iſt lediglich der Wert der
Steuern maßgebend. Kommt der Erlaß einer Geldſtrafe und der
Koſten eines Strafverfahrens in Frage, ſo wird lediglich der Wert der
Geldſtrafe gerechnet. Die Ablehnung von Erlaßanträgen kann
durch die Präſidenten der Landesfinanzämter, ſoweit die Beträge nicht
unter die Zuſtändigkeit der Finanzämter fallen, ohne Rückſicht auf den
Wert des Antrages und ohne jede Rückſicht auf die Höhe der Strafe
erfolgen.

Die Haftung für den Lehrling
Gelegentlich einer Schadenerſatzklage hatte ſich in b dieſeRechtsvorſchrift das Reichsgericht mit der de zu beatelnih

dieſe Haftpflicht auch einen Lehrherrn für den Lehrling trifft. Die
Entſcheidung hängt davon ab, wieweit der Lehrherr zur Beaufſichtigung

w

Die Moderniſierungder Slkrafrechlspflege
Würdigung des Täters, nicht nur der Tat

Während im Strafrecht früher in erſter Linie das Ver
geltungsp rin zip gegenüber Verſtößen wider die jeweiligen
menſchlichen Geſellſchaftsſorderungen vorherrſchte, hat in neuerer Zeit
das Beſſerungsprinzip, die humanere üÜberzeugung immer
mehr an Boden gewonnen, daß nicht Sühne, ſondern Beſſerung des
Entgleiſten vornehmſte Aufgabe der Rechtspflege ſein müſſe. Mehr und
mehr iſt darum auch in Deutſchland, namentlich in der Nachkriegszeit,
das Strafrecht dieſer modernen Anſchauung angenähert und angepaßt
worden, und zwar iſt der Strafvollzug, der fur die Rechtspflege
nicht minder wichtig iſt als die Rechtſprechung, dieſer ſchon voraus
geeilt. Es ſei nür erinnert an die Möglichkeit von Geldſtrafen an Stelle
kürzfriſtiger Freiheitsſtrafen, an den Strafaufſchub oder die ſogenannte
bedingte Begnadigung und an den bedingten Straferlaß bei Verbüßung
längerer Freiheitsſtrafen. Zweifellos wohnt dem in den beiden letzten
Fällen zur Geltung gebrachten Prinzip der Bewährungsfriſt ein hoher
erzieheriſcher Wert inne, der vornehmlich im Anreiz zur Willens-
bildung ſich auswirkt. Der gute Wille aber iſt, vom ethiſchen Stand
punkt aus geſehen, wertvoller als zufälliges wirtſchaftliches oder
ſoziales Glück

Vor kurzem hat das

preußiſche Juſtizminiſterium
mit einer neuen humanen Verfü gung in das Problem der Recht
ſprechung eingegriffen Gleich im Eingang dieſer Verfügung, die
ſich faſt ausſchließlich mit der Frage der Strafzumeſſung be
ſchäftigt, wird geſagt, „für den Tater iſt es meiſt weniger wichtig,
ob zum Beiſpiel in ſeiner Tat Diebſtahl oder Betrug erblickt wird,
als vielmehr ob er zu Freiheits- oder Geldſtrafe verurteilt wird, und

wie hoch dieſe Strafen bemeſſen werden Deshalb müſſe
bei der Strafzumeſſung die Tat nicht als objektives Geſchehnis, ſondern

als Handlung eines beſtimmten Täters beurteilt werden,
das will beſagen, daß neben der Feſtſtellung der geſetzlichen Tat
beſtandsmerkmale die Perſönlichkeit des Täters das volle Jntereſſe der
Staatsanwaltſchaft und des Gerichts erfordert. Es müſſen dem Juſtiz
miniſterium wohl einige kraſſe Fälle vorgelegen haben, daß die Ver
fügung ſich ſtellenweiſe in recht unfreundlichen Worten äußert. Es
wird den Staatsanwaltſchaften u. a. vorgeworfen, daß ſie dieſen
Geſichtspunkten bei Durchführung des Ermittlungsverfahrens nicht
immer genügend Rechnung tragen, ſondern die Aufklärung dieſer
bedeutſamen Seite der Hauptverhandlung überlaſſen, ſo daß das Ge
richt in den Urteilsgründen die Frage der Strafzumeſſung „oſt nur
in wenigen Zeilen, mitunker nur mit einigen nichtsſagenden, immer
wiederkehrenden Redewendungen“ erörtere. Mit Recht wird dabei be
tönt, daß dadurch die Frage der bedingten Strafausſetung häufig offen
bleiben müſſe, und ein wertvolles Hilfsmittel für eine individuelle Ge
ſtaltung des Strafvollzugs verloren gehe.

Wenn die Verfügung zu dem Ende von den Staatsanwaltſchaften
fordert daß ſie in jedem Strafverfahren die Ermittlungen auch auf
die für

die Beurteilung der Perſönlichkeit des Täters
bedeutſamen Umſtände zu erſtrecken und ferner aufzuklären, haben, in
wieweit die Tat auf einer verwerflichen Geſinnung oder Willens
neigung des Täters unter Berückſichtigung ſeines Vorlebens beruht, ſo
kann zugegeben werden, daß dies im allgemeinen meiſt ſchon geſchieht.

Dagegen erſtrecken ſich die Ermittlüngen erheblich weniger auf „Ur
ſachen, die dem Täter nicht zum Vorwurf gereichen“, auf ſeine per
ſönlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe zur Zeit der Tat, auf das
Maß ſeiner Einſicht und den Einfluß krankhafter oder ſonſtiger
Störungen auf ſeinen Willen zur Zeit der Tat, die Beweggründe und
den Anreiz zur Tat, den verfolgten Zweck und die angewandten
Mittel, ſein Verhalten nach der Tat, insbeſondere ob er Reue gezeigt
und ſich um Wiedergutmachung des Schadens bemüht hat. Jnſoweit
jedoch die Ermittlungen dahin gehen, geſchieht es meiſt nicht in dem
hier gewünſchten Sinne „Mit einigen nichtsſagenden Redewendungen
wird oft ſchon bei den Ermittlungen über die gegenwärtigen per-
ſönlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Täters, vor allem aber
über die für ihn entſcheidende Frage hinweggegangen,

welche Nachteile die Verurteilung oder die Strafvollſtreckung für ihn
oder ſeine Familie nach ſich zieht,

zum Beiſpiel den Verluſt einer Stellung uſw. Mit dieſer Forderung
rührt der Miniſter an einen der wundeſten Punkte unſerer Recht
ſprechung. Von dieſer Art individueller Beurteilung hört man leider
kaum einmal. Hier herrſcht faſt unumſchränkt das Schema. Es wird
kaum einmal gefragt, ob rein menſchlich die Tat einigermaßen im Ver
hältnis zu den Folgen ſteht, die Verurteilung oder Strafvollſtreckung
etwa für Frau und Kinder des Täters haben, ob ihnen der Ernährer
dadurch auf lange Zeit genommen, ob ihm ſelbſt für immer oder doch
auf längere Zeit Exiſtenzvernichtung droht oder die Möglichkeit einer
neuen Exiſtenzgründung geraubt wird. Hier gilt noch immer das
alte böſe Wort. Viat justicia, pereat mundus! Gerechtigkeit muß
ſein, und wenn die Welt darüber zugrunde geht! Es wird, wie es
ſo ſchön heißt, einfach „ſubſummiert“: die Tatbeſtandsmerkmale werden
geprüft und ſauber aneinandergereiht und dann wird erwogen, unter
welchen Paragraphen des Strafgeſetzbuches die Handlung fällt. „Jhr
laßt den Armen ſchuldig werden, dann überläßt ihr ihn der Pein
Nicht vom menſchlichen, nicht vom ſozialen Standpunkt aus wird meiſt
ge und verurteilt, ſondern nur vom kriminellen. Selten wird bedacht,
daß eine noch ſo kurze Freiheitsſtrafe für den einen Exiſtenzvernichtung
ſchlechthin, ſozialen Tod bedeutet, während ſie für den anderen
Freiheitsberaubung iſt und ſonſt nichts, die ihn am weiteren Fort
kommen nicht oder nicht allzuſehr hindert. t

Die Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters ſtellt ſich letzten
Endes als eine Anklage gegen Staatsanwaltſchaften und Gerichte dar.
Sie iſt e nur ſozial im beſten Sinne des Wortes, ſondern
ſie verrät gleichzeitig pſychologiſches und wirtſchaftliches Verſtändnis
Denn Wirtſchaftslage und Anreiz zu Straftaten hängen eng zuſammen,
wie überhaupt die Strafrechtspflege ſtets ein getreues Spiegelbild der
jeweiligen Wirtſchaftslage bietet.

Was hier verlangt wird, iſt eine Forderung wahrer Gerechtigkeit,
der ſich keine moderne Strafrechtspflege entziehen darf, wenn ſie An
ſpruch auf dieſen Titel erheben will. Neben die individuelle Ge
ſtaltung des Strafvollzuges muß die individuelle Rechtſprechung treten.
Das kommende neue Strafgeſetzbuch legt darauf beſonderen Nachdruck
Die Offentlichkeit handelt alſo ganz im Sinne des Geſetzgebers, wenn
ſie jetzt ſchon die loyale Ausführung dieſes Erlaſſes überwacht, indem
ſie alle ihr zu Gehör kommenden Urteile nach beſtem Wiſſen und
Können daraufhin prüft, ob ſie von dieſer „ſubjektiben Theorie“ ge
tragen ſind.
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im allgemeinen beide Fragen bejaht, und zwar ſowohl für den ge
werblichen als auch den kaufmänniſchen Lehrling.

Allerdings weichen die geſetzlichen Beſtimmungen über die Pflichten
des kaufmänniſchen Lehrherrn gegenüber dem Handlungslehrling von
denen des gewerblichen Lehrmeiſters ab. Dieſe a eingehender
und geben dem Handwerkslehrmeiſter ſtärkere Rechte und flichten
als dem e Lehrherrn. Der Handwerks meiſter ſollſeinen Lehr
bewahren, er ſoll ihn gegen Mißhandlungen ſeitens der Arbeits und
Hausgenoſſen ſchützen, auch ſteht ihm ein e e zu. Der
Lehrling iſt der bäterlichen Zucht des Lehrherrn unterworfen und

des minderfährigen e verpflichtet iſt. Das Reichsgericht hat

dieſem zur Folgſamkeit und Treue, zu Fleiß und anſtändigem Betragen
verpflichtet.
Anders beim kaufmän niſchen Lehrling. Dieſem gegenüber
iſt von väterlicher Zucht und einem Züchtigungsrecht keine Rede, der
Lehrherr hat ihn nur zur Arbeitſamkeit und guten Sitten anzuhalten.
Sowohl bezüglich des gewerblichen wie des kaufmänniſchen Lehr

lings beſtimmt das Geſetz nichts über die beſondere Aufſichtspflicht
zum Schutze Dritter. Trotzdem i die diesbezügliche, eingangs ge
nannte Geſetzesbeſtimmung in beiden Fällen anwendbar, re es ſich
um Perſonen handelt, die einer ſolchen Beaufſichtigung bedürfen. Das
iſt in der Pflicht zur ſittlichen Erziehung eines jeden Lehrlings be
e Auſſichtsrecht und Aufſichtspflicht ergeben ſich aus der Natur
des Lehrverhältniſſes. Tritt der Lehrling in noch jugendlichem Alter
in den Betrieb des Lehrherrn ein, ſo ſoll ihm dieſer nicht nur als
Lehrer ihn ausbildend und unterweiſend, gegenübertreten,
auch in Ergänzung der elterlichen Tätigkeit als Erzieher. er im
Einzelfall vorliegende Grad der Erziehung gibt dabei den Maßſtab ab
für das Bedürfnis der Beaufſichtigung.

Die Gefährlichkeit des Slens der Fußböden
in Geſchäftsräumen

Der Kunde einer Bank beſuchte, wie oftmals, die ihm zunächſt
gelegene Depoſitenkaſſe der Bank, um geſchäftliche Angelegenheiten zu
erledigen. Beim Fortgehen glitt er auf dem mit Linoleum belegten
Fußboden, der kurz vorher geölt worden war, aus, ſtürzte und erlitt
einen Oberſchenkelbruch. Für den ihm entſtandenen Schaden machte
der Verletzte im Klagewege die Bank verantwortlich. Die Beklagte
wandte ein, der Kläger hätte ch vorſehen müſſen, denn er mußte be
merken, daß der Fußboden friſch geölt worden war Schon ſeit Jahren
werde die lung der Fußböden der Depoſitenkaſſe in derſelben Weiſe
vorgenommen, ohne daß jemals ſich ein Unfall ereignet habe. Keines-
falls habe die Beklagte es an der erforderlichen Sorgfalt fehlen laſſen.
Indeſſen gelangte das Kammergericht zur Verurteilung
der Bank und das Reichsgericht beſtätigte dieſes
Urteil Wenn auch der Fußboden der Depoſitenkaſſe ſeit langen
Jahren nach demſelben Verfahren geölt wurde, ſo folgte daraus noch
nicht, daß das Linoleum jedesmal gefährlich bzw. übermäßig glatt
geweſen iſt. Die Beklagte hätte in jedem Falle durch die Verwendung
abſtumpfender Mittel das bei ihr verkehrende Publikum ſchützen
müſſen. Es iſt auch keineswegs geſagt, daß der Kläger, der nicht beim
Hineintreten in den Geſchäftsraum, ſondern beim Hinausgehen den
Unfall erlitten hat, die Gefährlichkeit des Fußbodens unbedingt ſchon
bemerkt haben mußte, als er ſtürzte.

Rechtsgültigkeit der Banküberweiſung
Nach einem Urteil des Reichsgerichts vom 13. Oktober 1922 iſt

entſchieden worden, daß ein Zahlüngspflichtiger ſeiner en
genügt, wenn ſeine Banküberweiſung bei der ihm von dem Beklagtenals ne bezeichneten Bank ſo zeitig einging daß die Buchung
guf das Konto des Beklagten bei normaler Erledigung noch an dem
ſelben Tage erfolgen konnte.

Dieſer Saß bringt zum Ausdruck, daß eine zwar mögliche, aber
nicht rechtzeitig erfolgte Buchung nicht zu Laſten des überweiſendenSchuldners, ſondern des Gläubigers erf t. Wenn der Verkäufer
auf Verlangen des Käufers die Sache nach einem anderen Ort als

ing zu guten Sitten anhalten und vor Ausſchweifungen

dem Erfüllungsort verſendet, geht die Gefahr mit der Aus ändigung
der Sache an den Spediteur, Frachtführer uſw. über. ieſe ſind

So auch die Bank nichte Erſnnnggachitenn Verkäufer uch et
Erfüllungsgehilfin des ÜUberweiſenden. Dieſer wird ſich wegen etwa
verſpäteter Buchung mit ſeiner Bank auseinanderzuſetzen haben, ſo
weit nicht die „Geſchäftsbedingungen“ dem entgegenſtehen

Reichsgerichts- Entſcheidungen
Anzeige von Mängeln in Wohnungen. Nach S 538 BGB. kann

u. a. der Mieter, ſofern der Vermieter mit der Beſeitigung eines
Mangels in Verzug kommt, Schadenerſatz fordern. Verzug tritt aber
nicht erſt ein, nachdem der Mieter den Mangel dem Vermieter an
gezeigt und deſſen Beſeitigung gefordert hat. Nach 8 536 BGB. hat
der Vermieter die Wohnung im gebrauchsfähigen Zuſtand zu erhalten
er darf alſo nicht abwarten, bis der Mieter den Mangel anzeigt,
ſondern muß ſich ſelbſt, ſoweit möglich, von dem vertragsmäßigen Zu
ſtand überzeugen und einen Mangel aus eigner Entſchließung beſeitigen.
widrigenfalls ein Anſpruch des Mieters auf Erſatz des durch den
Mangel entſtandenen Schadens begründet iſt. (III. 125/25 vom
6. Juni 1926.)

e

ahlungseinſtellung. Hält ein Schuldner ſeinen Geſchäftsbetrieb
im Gange, beſchäftigt er eine größere Anzahl Arbeiter, zahlt er ihnen
die Löhne, hat er Rohſtoffe auf Lager uſw. ſo ſteht das einer Zahlungs
einſtellung nicht entgegen, wenn er im übrigen ſeine Gläubiger trotz
ihres Drängens nicht bezahlt. (VI. 185/26 vom 15. Juni 1926.)

v

Eheliche Treue. Das Berufungsgericht führt aus: Der Beklagte
habe die 19jährige Sekretärin D. oft abends nach Geſchäftsſchluß und
auch Sonntags nachmittags ganze Stunden in ihrem öden Büro auf
geſucht, außerdem habe er ſie auch oft zu einem Glas Bier eingeladen,
was ein Mann von der Stellung des Klägers mit einer Büro
angeſtellten ſonſt nicht zu tun pflege. Der Grund könne nur auf ſexuellem
Gebiet liegen: Der Verkehr des Beklagten mit der D. müſſe aber auch
dann als ehewidrig angeſehen werden, wenn Zärtlichkeiten oder gar
Unſittlichkeiten, wie angenommen werde, nicht vorgekommen ſeien;
wenn es zwiſchen den Parteien darüber zu Szenen gekommen ſei, habe
nicht Klägerin, ſondern der Beklagte die Ehe zerrüttet: dieſe Zerrüttung
ſei ſo vollſtändig, daß der Ehefrau die Fortſetzung der Ehe mit dem
Beklagten nicht zugemutet werden könne. Dieſe Ausführungen recht
fertigen die Scheidung der Ehe aus dem Verſchulden des Beklagten.
Denn es gehört zu den ehelichen Pflichten dem
anderen Teil keinen Anlaß zum Zweifel an der ehe-
lichen Treue des Gatten zu geben, und gegen dieſe Pflicht
hat der Beklagte bei vbjektiver Betrachtung in einem das Maß des
Erträglichen und Zumutbaren weit überſchreitenden Umfang verſtoßen.
(V. 670/25 vom 12. Juli 1926.)

e

Beſonderer Liebhaberwert. „Der Verſicherungswert ſchließt einen
beſonderen Liebhaberwert nur ein, ſoweit das beſonders vereinbart iſt.
Durch dieſe Bedingung will ſich die beklagte Verſicherungsgeſellſchaft
dagegen ſchützen, daß ſie den hohen Wert verſicherter Gegenſtände, der
nicht offen zutage liegt, ſondern in beſonderen erſt bei näherer Prüfung
erkennbaren Umſtänden ſeinen Grund hat ohne beſondere Verein
barung erſetzen muß. Es iſt alſo durchaus wahrſcheinlich, daß ihre
Abſicht bei Abfaſſung der Beſtimmung darauf gerichtet war, Gegen
ſtände, die einen hohen Wert haben, weil ſie das Intereſſe von Lieb
habern erregen, nicht ohne beſondere Abrede zum vollen Werte in die
Verſicherung aufzunehmen. Dieſer Abſicht hat ſie aber durch die
Faſſung der Vertragsbeſtimmungen nicht in erkennbarer Weiſe Aus
druck verliehen. Dieſe Unklarheit iſt von ihr zu vertreten, da ſie ſich
deutlicher hätte ausdrücken müſſen und können ſie hat zur Folge, daß
die Beſtimmung nicht in ihrem Sinne auszulegen iſt und rechtfertigt
die Verürteilung der Beklagten zur Auszahlung der Verſicherungs
ſumme. (VI. 104/26 vom 6. Juli 1926.)
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Aus Mitteldeutſchland
Neuhaldensleben Ort der Landesheilanſtalt?

Naumburg erhält die Pfarrerſiedlung.
Um die neue Provinzial Landesheilanſtalt haben ſich bekanntlich
insbeſondere die Städte Aſchersleben, Halberſtadt, Neuhaldensleben
und Quedlinburg bemüht. Dieſer Tage hat eine beſondere Kommiſſion
die vorgeſchlagenen Bauſtellen beſichtigt. Das Gelände in Quedlin-
n und Aſchersleben ſcheidet nach dem Urteil des e e Des aus,
da das Gelände für derartige Zwecke ungeeignet erſcheint. as Ge
lände in Halberſtadt (zwiſchen Friedhof und Huy) iſt wohl geeignet,
es fehlt aber bisher der Bahnanſchluß. Dagegen ſcheint das von
Neuhaldensleben vorgeſchlagene Gelände die meiſte Aus
Hiar auf Berückſichtigung zu haben, da es einmal enügend großelächen (mehrere hundert Morgen) an Wald, leichtem Aer uſw. um
g. über Bahnanſchluß verfügt und auch in unmittelbarer Nähe

agdeburgs liegt. Die Anſtalt ſoll Raum bieten für etwa 1200
Kranke und 120 Pfleger. Die endgültige Entſcheidung wird der
Provinziallandtag in ſeiner Tagung im März fällen

Die Pfarrerſiedlung iſt nach Naumburg gekommen. Die erſten
3 Häuſer ſind begonnen worden. Auch in Wernigerode hat das Kon
ſiſtorium einen Bauplatz erworben

Pfarrhausweihe in Königsanue.
Aſchersleben. Am Sonntag fand nach dem Gottesdienſt in

Königsaue die feierliche Schlüſſelübergabe des neuen Pfarrhauſes ſtatt.
Mit einer ſchlichten Anſprache überreichte Oberbürgermeiſter Willi g.
mann die Schlüſſel dem Amts und Gemeindevorſteher Haedecke
von Königsaue. Dieſer gab ſie mit den beſten Segenswünſchen weiter
an Paſtor Ru bin, welcher ſich für die Ubergabe freundlichſt bedankte.
Die eigentliche Weiherede hielt dann Paſtor Wolf aus Wilsleben.

Von der Kirchenmuſikhochſchule.
Aſchersleben. Die Kichenmuſikhochſchule hat ſich weiter ſo

günſtig entwickelt, daß die Anſchaffung einer dritten Orgel
notwendig wurde. Die mit elektriſchem Gebläſe gebaute Orgel wurde
von dem Orgelbaumeiſter Voigt aus Halberſtadt aufgeſtellt.

Fehlbetrag ohne Unterſchleife!
Nordhanſen. Jn der letzten Sitzung machte Stadtverordneter

Begatus Mitteilung über die bisherigen e e Er betonte da
bei, daß an der ſtädtiſchen Buch führung viel zu wünſchen übrig
bleibe. Es ſeien Differenzen von etwa einer Million Mark
vorhanden. Der Geſamtumſaß betrage jedoch nur 3 Millionen
Mark. Von einer Unkerſchlagüung könne keine Rede
ſein, doch müſſe die Art der Buchführung gerügt werden. Die Be
tallung des dafür verantwortlichen Kaſſenbeamten ohne Ausſchreibung
er Stelle nannte Dr. Silberborth eine „hanebüchene Brüs-

kierung der Stadtverordneten
Drei Maurer ſchwer verletzt.

Niederſachswerfen. Auf dem hieſigen Salzwerk ſtürzte
bei der Errichtung einer Mauer plötzlich dieſe zuſammen und
begrub 8 Maurer unter ſich, die ſchwer verletzt wurden. Man
hofft aber, daß alle drei mit dem Leben davonkommen. Wen die
Schuld an dem Bauunfall trifft, muß erſt die Unterſuchung ergeben.

Die Neukartierung des Harzes
Halberſtadt. Die geologiſche Überſichtskarte des Harzes iſt zwar

über 40 Jahre alt, war aber im Maßſtab 1:25 000 erſt für den Unter
harz völlig, für den Oberharz dagegen nur zum Teil durch
geführt; ebenſo fehlte eine Reihe von geologiſchen Blättern des
Nordrandes. Inzwiſchen hat aber die geologiſche Forſchun g
ſelbſt weitere Fortſchritte gemacht. Unter Berückſichtigung
dieſer neuen Forſchungen liegt nunmehr die völlige Neukartierung auf
Grund der geologiſchen Neuaufnahmen des geſamten Harzes unter
gleichzeitiger Neubearbeitung der alten Blätter durch die Bemühungen
von Fliegel und ſeiner Mitarbeiter wie Denckmann und Dahl

gröün vor. ine et et ſtDahlgrün legte in der letzten Verſammlung der Deutſchen Geo
logiſchen Geſellſchaft die Ergebniſſe ſeiner neuen Unterſuchungen vor
Jn geologiſcher Beziehung iſt der Unterhar z beträchtlich mannig
faltiger an Formationen als der Oberharz, aber alles was
im Oberharz an Formationen auftritt, wird auch im Unterharz
gefunden.

Ein Heimatmuſenm in Stolberg.
Stolberg. Jn der Vorſtandsſitzung des Vereins für Ge chichte

und Heimatkunde wurde beſchloſſen, das Heimatmuſeum im April
nächſten Jahres einzuweihen und zu eröffnen. Dem Vereine
wurden in letzter Zeit wieder zahlreiche Geſchenke, insbeſondere auch
Geſteine aus dem Heimatgebiet überwieſen

Mit Salzſäure vergiftet.
F Wernigerode. Ein 28 Jahre alter Angeſtellter hat unter

tragiſchen Umſtänden Selbſtmord verübt. Er entfernte ſich vormittags
aus dem Geſchäft unter dem Vorwand, zum Arzt zu gehen. Nach

mittags kam die Mitteilung, daß er bei einem etwa 2 Stunden ent
fernten Nachbarort mit Salzſäure vergiftet aufgefunden ſei. Der
Unglückliche iſt ſtundenlang umhergeirrt, ohne den Entſchluß auf
bringen zu können. Ein Krankenauto brachte ihn in das hieſige Kreis
krankenhaus, wo er bald unter großen Schmerzen verſtarb.
Der Grund zu der Tat iſt noch nicht ganz aufgeklärt. junge Leute aus Gräfenhainichen, Zſchornewitz und Schwemſal in der

Das Urteil im Leipziger Kriminaliſten
Prozeß

7 Jahre 3 Monate für Rouvel.
Leipzig. Nach vierzehntägiger Verhandlungsdauer und vier

Tagen Beratung wurde am Dienstag nachmittags 2 Uhr, im Schwur
gerichtsſaal des Landgerichtsgebäudes in der Eliſenſtraße im Prozeß
gegen Rouvel und Genoſſen, die, wie wir kürzlich berichteten, Hand

in Hand mit internationalen Taſchendieben
arbeiteten, indem ſie dieſe „deckten“ und verſchleierte Anzeigen
machten, das Urteil geſprochen.

Es lautet gegen

die Polizeibeamten:
Kriminalhauptwachtmeiſter Rouvel, 7 Jahre 3 Monate Zuchthaus,
Kriminalkommiſſar Kühle, 5 Jahre Zuchthaus,
Kriminalhauptwachtmeiſter Schäfter, 4 Jahre 9 Monate Zuchthaus,
Kriminalhauptwachtmeiſter Grandke, 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus;

die Taſchendiebe:
Fellhändler Srebnik, 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus,
Handlungsgehilfe Eiſekowiecz, 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus,
Mechaniker Amſter, 7 Jahre 9 Monate Zuchthaus,
Kaufmann Rubin, 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus,
Kaufmann Wagſchal, 3 Jahre 9 Monate Zuchthaus.

Maſſener krankungen in Brandis.
60 Perſonen nach dem Genuß von Schabefleiſch erkrankt
Leipzig. Jn Brandis bei Leipzig ſind nach dem Genuß von

gehacktem Fleiſch, das mit Kalbfleiſch gemiſcht war, etwa
60 Perſonen unter mehr oder weniger heftigen Vergiftun g
erſcheinungen erkrankt. Zwei Erkrankte mußten dem
Krankenhaus in Wurzen zugeführt werden. Jhr Befinden ſoll zu
Beſorgniſſen keinen Anlaß geben.

Wie mitgeteilt wird, hatte der Fleiſchermeiſter E. in Brandis
zwei Kälber gekauft, die, von oſtfrieſiſchen Kühen ſtammend,
auf einem Gute bei Brandis unter Ruhrverdacht not
geſchlachtet werden mußten. Das Fleiſch wurde mit Rindfleiſch
zuſammengehackt und an Käufer abgegeben. Von der Brandiſer Unter
ſuchungsſtelle ſoll das Fleiſch der notgeſchlachteten Tiere ein wan d
frei befunden worden ſein. Am Sonnabend traten die erſten
Krankheitserſcheinungen auf, ohne daß der Arzt ihre Urſache zunächſt
feſtſtellen konnte. Am Sonntag erhöhte ſich die Zahl der unter dieſen
Erſcheinungen erkrankten Perſonen auf etwa 30 und bis zum Dienstag
abend ſogar auf 60. Jn der Hauptſache ſind die Vergiftungs
erſcheinungen leichter Natur.

Das bei dem Fleiſcher noch unverkauft liegende Fleiſch der Kälber
wurde behördlich beſchlagnahmt und der Nahrungsmittelunter-
ſuchungsſtelle in Leipzig zugeführt. Der Unterſuchungsbefund ſteht noch
aus. Den Fleiſchermeiſter ſoll kein Verſchulden treffen.

Vor der Hochzeit tödlich verunglückt.
Meuſelwitz. Der 23 Jahre alte Elektriker Otto Seipel

von hier wurde auf dem Tagebau der „Grube Fürſt Bismarck“ vom
Baggerzug über fahren und getötet. Jn 8 Tagen ſollte ſeine
Hochzeit ſein.

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn und Kraftwagen

Dresden. Montag mittag ſtieß auf der Schmalſpurlinie
Schönfeld-Meinersdorf ein Perſonenzug mit einem ſtagat
lichen Kraftwagen der Linie Annaberg- Chemnitz zuſammen. Der
Kraftwagen wurde vom Zuge zur Seite geſchoben und be
ſchädigt. VierſeinerJnſaſſenwurden leicht verletzt.
Der bergab fahrende Wagen konnte trotz Schneeketten und anſcheinend
richtiger Bremſung nicht aufgehalten werden.

Zu Tode gequetſcht.
Bärenſtein bei Chemnitz. Ohne Wiſſen der Bahnverwaltung

nahmen mehrere Arbeiter, die auf dem hieſigen Bahnhof mit dem Ver
laden von Hölzern beſchäftigt waren, Waggonverſchiebungen vor. Dabei
ſtießen zwei Wagen zuſammen. Der Sohn des Holzhändlers
Steinert aus Dornsdorf geriet zwiſchen die Puffer. Es wurde
ihm der Bruſtkorb eingedrückt. Er war ſofort tot.

Raubmord
Himmelharta Eachſen). Die Fabrikarbeiterehefrau

Du lies, deren Ehemann ſich in Amerika aufhält, und ihr 3jähriges
Söhnchen wurden geſtern abend in ihrer Wohnung von dem I9jährigen
Wirtſchaftsgehilfen Stopp durch Schläge mit einem Meiſel auf den
Kopf getötet. Der Mörder raubte 60 M. aus einer Kommode und
flüchtete. Er iſt jedoch bereits verhaftet und geſtändig.

Beſtrafte Kirchenfrevler.
Torgau. Einen recht üblen Silveſterſcherz leiſteten ſich mehrere

Neujahrsnacht 1925/26. Nachdem ſie in einem Gaſthof in Schwemſal
ſchon etwas dem Alkohol zugeſpochen hatten, begaben ſich 4 Burſchen
und 1 Mädchen in die Kirche in Schwemſal, zündeten eine Altarkerze
an und nahmen in der Nähe auf Stühlen Platz. Bei dieſer Zeremonie
wurden die jungen Leute von einem Schwemſaler Einwohner, der die
Silveſterglocke läutete, überraſcht und aus der Kirche gewieſen. Die
Sache gelangte zur Kenntnis des Amtsvorſtehers und des Geiſtlichen,
der die Beſchuldigten der Beſtrafung zuführte. Vor dem Gericht waren
ſie im allgemeinen geſtändig. Der Staatsanwalt hielt die Angeklagten
des Religionsdeliktes für überführt. Das Urteil lautete bei dem Haupt
rädelsführer auf 4 Monate Gefängnis wegen ſchimpflichen Unfugs und
bei den anderen Angeklagten auf je 2 Monate Gefängnis. Dem Antrag
auf Strafausſetzung wurde nicht ſtatt gegeben.

Ein wütender Schafbock.
F Oebisfelde. Jn Weddendorf wurde ein Landwirt von einem

wütenden Schafbock ſchwer zugerichtet. Als er die Schafherde auftrieb,
fiel ihn der Schafbock von hinten an, warf den alten Mann zu Boden
und bearbeitete ihn längere Zeit. Die Hilferufe des M. hörte ein vor
übergehender Anbauer. Er konnte den überfallenen nach längerem
Kampf mit dem Schafbock von dem wütenden Tier befreien. Nach
dem ſich der Retter in der Not entfernt hatte, überfiel der Bock den

Hirten von neuem. Seine Hilferufe vernahm diesmal ein mit Geſpann
vorüberfahrender Eiſenbahner, der M. wiederum am Boden fand
Der Hirte wollte nach Hauſe gehen, brach aber ſchon am Eingang des
Dorfes zuſammen; hilfsbereite Einwohner nahmen ſich ſeiner an. Die
Verletzungen, die er durch den wütenden Bock erhalten hatte, waren ſo

ſchwer, daß M. ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.
Bauhaus Einweihung in Deſſau

Deſſau. Das Bauhaus in Deſſau, die neue Hochſchule für
Geſtaltung, wurde am Sonnabend durch einen feierlichen Akt
ſeiner Beſtimmung übergeben Gegen 100 Perſonen wohnten dem
errie Akte bei. Die Reichsregierung vertrat der Reichskunſt
wart Dr. Redsloh, die anhaltiſche Rei Sregierung Staatsminiſter

r. Weber. Aus Paris waren 5 Architekten nach Deſſar
ekommen, dann weitere Herren aus Rußland Holland der

chweiz uſw. Bürgermeiſter Heſſſe begrüßte in dem ſtilvollen
Feſtſaal des Bauhauſes die Erſchienenen namens der Stadt DeſſauJun Schluß widmete der Redner ges Gropius warme

ankesworte. Jn ſeiner Antwort entwickelte Profeſſor Gropius kurz
die Jdeen, aus denen heraus das Bankhaus geboren iſt, dankte der
Stadt und ihrem Bürgermeiſter und betonte, daß ſich die Mitglieder
des Bankhauſes der Tatſache bewußt ſind, daß die herzliche an
in Deſſau auch zu beſonderer Leiſtung verpflichtet. Dieſer Bau iſt
in allererſter Linie für die Jugend geſchaffen worden, für
die bildneriſch begabte Jugend, die einſt das Geſicht unſerer neuen
Welt ſchaffen ſoll. edner übergab dann den Bau ſeiner Be
ſtimmung. Reichskunſtwart Dr. Redslob überbrachte die Grüße
und beſten Wünſche der e heiter Stagts miniſterDr. Weber ſprach namens des anhaltiſchen Staats miniſteriums
die herzlichſten Glückwünſche aus. Jm Anſchluß an die Eröffnungs
eier fand unter der Führung des Profeſſors Gropius und der Bau
ausmeiſter eine e der Gebäude ſtatt. Ein Feſt am Sonn

abend in ſämtlichen Sälen des Bauhauſes beſchloß die Einweihungs
feierlichkeiten.

Verlegung der Kreisſtraße.
Coswig. Ein e Wunſch der Autofahrer ſoll in

nächſter Zeit in Erfüllung gehen. Die Kreisſtraße von G rieb o wirdderart verlegt, daß die Eiſcabahnnberſührung wegfällt und die neue

Straße parallel der Eiſenbahn nach Griebo führt. Wie ſchon kürzlich
t wurde, hat der Kreistag die Koſten für die Ver
egung bewilligt. Die Verlegung der Straße iſt als Not

ſtands arbeit vorgeſehen. Es wird ein großer Teil der Arbeits
loſen hier Beſchäftigung finden.
a e Das BrautkanneneReiten. eLoſtau. Vor kurzem fanden d zwei Bauernhochzeiten

ſtatt. Dabei kam ein alter ſchöner Brauch, der durch die
Hriegszeit in Vergeſſenheit geraten war, wieder zu Ehren, das ſog.
Brautkannen- Reiten. Der Brautwagen wurde von einer
Reiterſchar zum Standesamt nach Hohenwarthe begleitet. Auf dem
Heimwege machte der Brautwagen ungefähr 1000 Meter vor dem
Dorfe halt, und die Reiter veranſtalteken ein Wettrennen nach
dem Gehöft des Brautvaters. Hier erhielt der Sieger die mit Wein
gefüllte ſilberne Brautkanne. Dann ging es zurück zum Wagen. Dort
wurde dem jungen Paar der Wein kredenzt. Nun erſt fand im ge
ſchloſſenen Zuge der Einzug ſtatt. Die Kanne verblieb dem Sieger.

Rundfunk
Donnerstag, 9. Dezember.

Leipzig. Welle 357,1 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

430 Uhr: Nachmittagskonzert.
6.30 Uhr: Aufwertungsrundfunk.
7 Uhr: Steuerrundfunk.
7.15 Uhr: Prof. Dr. Georg Witkowſki: „Was ſollen wir leſen
7.45 Uhr: Wettervorausſage mit Zeitangabe
8 Uhr „Der liebe Auguſtin“, Operette in 8 Akten von Leo Fall.
10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.

Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

Schluß. (Nachdruck verboten.)Gendeli blickte ſeinen Neffen an wie einen plötzlich dem Jrrſinn
Verfallenen.

„Nanu? Was is denn nu los2222“
„Jch fahre ab, Onkel. Halte mich nicht auf. Jch muß!“

„Ja, was denn was denn ſtotterte der arme Hofrat in
höchſter Beſtürzung. „Du kannſt doch jeßt nicht ſo einfach weg.
Das iſt doch das iſt doch unglaublich iſt das! Jch verfeinde
mich ja auf ewig mit Neidberg Das kannſt du doch nicht

ildhorn ſchob den alten Herrn ſanft beiſeite.
„Mach was du willſt, Onkelchen Jch kann dir nicht helfen,

es geht um mein Glück! Ich fahre ab.
„Aber, um e willen, Thomas, was ſoll ich denn dem alten

eidberg ſagen ??2e m den was du für richtig hältſt, Onkelchen Sag' ihm,
ich wäre einer akuten Grünſpanvergiftung zum Opfer gefallen, ich wäre

innig gewordene n du auch!!!“ ſchrie der Hofrat wütend. „Jch laſſe dich
nicht fort! kann mich nicht ſo blamieren! Du bleibſt hier!De denn d Fräulein nicht gefunden

„Doch.“

„Nu und ehe„Entſetzlich! Das halte ich nicht aus, Onkel ich fliehe!
Und damit a u e hinaus und ließ den Onkelbeſtürzt und vollſtändig ratlos zurückDer Hofrat fiel in einen Seſſel und ſchlug bitterlich weinend die

e re ro fand ihn Neidberg.Se was haben Sie deun, Gendelichen Was denn geſchehen

Haben Sie ein übles Telegramm bekommen?
Gendeli war unfähig eine Silbe zu antworten. Neidberg ſetzte

ſich neben ihn und legte ihm die Hand auf die Schulter.
„Gendeli, Jhrem alten Freunde können Sie doch Vertrauen

ſchenken!“

Der Hofrat ließ die Hände ſinken und ſagte mit erſterbender
Stimme:

„Mein Neffe iſt abgefahren
Neidberg fuhr zurück.
„Was? Jhr Neffe iſt abgefahren 2“
Gendeli nickte bekümmert:

„Er is meſchugge geworden Ganz plötzlich Kommt her
eingeſtürzt, holt ſeinen Koffer, ſtürzt hinaus Weg war erl

Und er hat Jhnen keine Erklärung ſeines Verhaltens gegeben
Gendeli ſchüttelte den Kopf:

i. ch weiß ſchon Das liegt in der FamilieDer Vater war eigentlich auch nie ſo ganz richtig Hat auch manch
mal Gedichte gemacht Und jeht der Thomas auch noch Das
e e r Reſt dern gen Tee z gerechene

„Ja, hat Jhr Neffe denn meine Tochter nicht geſprochen
„Er ſagte ja Vielleicht haben ſie ſich geſtritten Jch weiß

ja auch nix
Neidberg zuckte die Achſeln.

e jeden Fall müſſen wir Mädies Rückkehr abwarten. Dann
wird ſich ja alles aufklären S Sie ſich, Hofrätchen, ſo
tragiſch iſt doch die Sache nicht! Es wird ſich ſchon alles zum
beſten wenden

Der Hofrat erhob ſich mühſam, humpelte in ſein
dort auf ſein Bett, ſchlug mit der Fauſt auf die

chimpfte im Takt dazu:
„Verflixter Bengel! Verflixter Bengel!!! Verflixter Bengell!!“

rid war zurückgekommen und lat, als wäre nichts vorgefallen.Si
Uber Mädies Verbleib wußte ſie nichts zu ſagen

Das Poſtauto hielt vor dem Gaſthaus in Glashütte. Mädie und
Wildhorn n aus.

i h der Wirt.i

„Ein Doppelzimmer?“
„Zwei Zimmer!“ ſagte dhorn ſchnell und verlegen.
Sie ließen ihr Gepäck auf die Zimmer ſchaffen und gingen dann

Arm in Arm in den dunklen Wald hinein
Lange wurde kein Wort zwiſchen ihnen gewechſelt. Zu ſtark

wogten ihre Gefühle, um ſie in banale Worte zu kleiden Jmmer
wieder beugte ſich Wildhorn auf den lieben blonden Scheitel nieder,
drückte andächtig ſeine heißen Lippen darauf

Der Föhn brauſte vben über die Baumwipfel, und die dichten
Nadelkronen ſangen das ewige Lied der Wälder. Fern rauſchte ein
wilder Bergbach. Käuge und Eulen W manchmal durcheinanderDie Bruſt der Berge wehte ihren duftenden Atem und er vermählte

ſich mit dem quellenden Harz der Fichtenrieſen
Von der Landſtraße her drang Glockengeläute verſpäteter Kühe
Vereinzelte Lampenlichter zitterten ferne durch die Stämme
Es war Nacht geworden, kühle, ſchwarze Herbſtnacht, und ſie

ſchritten, immer noch in wortloſem Glück, durch den Wald.
Dann fröſtelte Mädie, und ſie kehrten um.
Und vor dem Gaſthauſe angelangt, rief ſie übermüttig
„Und nun, Thomas Wildhorn, nun feierſt du mit deinem Dichters

liebchen beim Pfälzer Wein Verlobungl

immer, warf
atratze und

Lachend liefen ſie in die große Gaſtſtube und ſetzten ſich in die
Ecke, beſtellten Zehrung und Wein und wußten nicht, wohin all ihr
überſtrömendes Glück zu laſſen

e

Als das Dunkel hereinbrach, begann man ſich im Neidbergſchen
Häuschen am Tegernſee zu beunruhigen. Wo blieb denn nur Mädiene übers andere fragte Neidberg das Perſonal aus. Keine
Menſchenſeele wußte etwas über Mädie zu ſagen. Sie blieb verſchwunden rNeidberg telephonierte die Wirtſchaft auf dem Niederſtein an
und erhielt zur Antwort, daß den ganzen Tag über kein Menſch oben
geweſen wäre. Das erhöhte ſeine Unruhe.

er Hofrat war vollſtändig gebrochen. Furchtbare Gedanken
durchwirbelten ſeinen Kopf. Wenn nun Thomas in einem Anfall von
Jrr n Er wagte nicht, den entſehlichen Gedanken zu Ende
u denken

Auch Neidbergs Haare ſträubten t Er trat auf den
Schulter und ſchriearmen Hofrat zu, packte ihn an der

„Wir hätten Jhren Neffen t ſollen!
Kind! Jch laufe ſofort zur Polizeil

Der Hofrat ſtimmte völlig zerknirſcht zu. Hätte er doch bloß in
dieſer ſo grauenhaft endigenden e e keinen Schritt

Mein armes

etan Nun lag die arme Mädie vielleicht irgendwo im Walde
e n ruchloſen Hand eines Wahnſinnigen hingemordet

hre ich!e everg ſtand vor dem Beamten im Polizeibüro.

Seine Stimme zitterte merklich, als er ſeine Angaben machte

„Der Täter iſt mit dem Abendzug gefahren und nenicht auf einer Zwiſchenſtation ans ettenen, ſondern bis München

a e Er heißt Thomas Baron Klewenberg Viellernt er aber auch unter ſeinem Schriftſtellernamen Thomas
ildhorn Ein großer Mann, rer Haar, tiefe ſchwarze

Augen Schmale chültern Ex hatte einen dunkelblauen An
88 an. Eine blauweißgeſtreifte Krawatte Strohhut

rauner Koffer. Alle Stakionen müſſen benachrichtigt werden
Nur, bitte, machen Sie der Preſſe vorerſt keinerlei J ikteilungen.“

Schwer gebeugt ging Neidberg langſam den Weg zu ſeinem An
weſen zurück.

Unterwegs überholte ihn der Poſtbote zu Rade.
„Herr von Neidberg?“ fragte er durch die Dunkelheit.
„Ja!“ antwortete der alte Herr zerſtreut.
„Sehngs! Hob i mi do net täuſcht! S wär halt a Telegramm

m Eahna do!“ Und damit reichte er Neidberg eine Depeſche und
uhr, froh, ſeinen Weg ſo abgekürzt zu haben, auf die Poſt zurück.
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jährige Mitarbeiterin durch me

Nr. 287. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 8. Dezember 1926.

Abflurz eines
Zwei Tote und elf Verletzte.

Die Reichsbahndirektion Mün chen teilt mit:
Dienstag früh 1130 Uhr fiel infolge Weglaufens des Gegen

gewichtes der auf Gleis Salzburg-Roſenheim ſtehende, zum Einheben
einer Brücke in der Nähe von Salzburg beſtimmte 25 Ton nenkran
beim Ausdrehen von der Brücke in den Glanbach. Hierbei wurden
zwei Bahnunterhaltungsgehilfen getötet, vier
ſchwer und ſieben leicht verletzt.
veit Zu dieſem ſchweren Unfall erfahren wir noch folgende Einzel
eiten:

Auf der Eiſenbahnlinie Salzburg-Roſenheim werden zur Zeit
Reparaturarbeiten an der Glanbrücke vorgenommen. Dienstag früh
gegen Uhr veranlaßte die Bauinſpektion der Deutſchen Reichsbahn
in Salzburg durch eine 22 Mann ſtarke Arbeiterkolonne in der Nähe
von Maxglan die e einer verſtärkten Eiſenkonſtruktion an
der dortigen Brücke. Zu dieſem Zwecke wurde auf dem Gleiſe Salz
burg München ein Kranwagen nebſt Lokomotive von der bayeriſchen
Seike herangebracht. Der Kran wurde um die Brückenkonſtruktion zu
eben, in einem Winkel von ungefähr 45 Grad geſchwenkt Gleich
e ſich das Gegengewicht als r zu leicht und begann

abzurollen. Jm nächſten Augenblick begann der Kran
Lebſt Beiwagen in die Tiefe zuſinken und fiel in dasFlußbett. Die Arbeiter Zris Spielberger und Guido Brauner
aus Freilaſſing wurden auf der Stelle getötet. Die elf Verletzten
wurden durch die Sanitätskolonne Salzburg in ein Krankenhaus über
geführt. Die Leichtverletzten konnten in häusliche Pflege entlaſſenwerden. Da die Kuppelung zwiſchen dem Kränteeg en und der Loko

S glücklicherweiſe zerriß, kam dieſe knapp vor dem Abgrund zum
ehen.

Säbelduell mit tödlichem Ausgang
Zwiſchen dem 26 Jahre alten Techniker Kurt Terpotitz, Mit

glied der Studentenverbindung „Gothia“, und einem Mitglied der
Burſchenſchaft „Oſtmark“ fand in Graz wegen eines geringfügigen
Anlaſſes ein Säbelduell ſtatt. Jm Verlauf des Waffenganges hieb
Terpotitz ſeinem Gegner das Ohr ab. Dieſer ging nun gegen
Terpotitz los, aber während des Kampfes brach der Säbel des letzteren
entzwei und das abgebrochene Stück drang Terpotitz in die
Bruſt, durchſchlug die Pfortader und riß die Lunge auf. Terpotitz
wurde ins Landeskrankenhaus gebracht, wo er ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt.
Der Menſchenſchädel in der Kehrichttonne

Aufklärung eines geheimnisvollen Fundes in Berlin.
Der myſteriöſe Fund in der Lindwurmſtraße, wo vor etwa zwei

Wochen von Hausbewohnern ein Menſchenſchädel in einer
Kehrichttonne gefunden wurde, hat ſich aufgeklärt. Der Ritt
meiſter a. D. Rückert, der im zweiten Stock des Anweſens wohnt,
beſaß einen Mumienkopf, den er von einem Antiquitätenhändler
in Stuttgart gekauft hatte. Da der Kopf anfing, ſich zu zerſetzen, gab
der Rittmeiſter ſeinem Dienſtmädchen den Auftrag, den Kopf in
Zeitungspapier eingewickelt in die Kehrichttonne zu werfen. Zur Zeit
ſchweben noch Erhebungen wegen der Angabe, daß der Kopf in Stutt
gart gekauft wurde.

Mord und Selbſtmord in Altong.
Jn einem hieſigen Hotel hat ſich geſtern eine Liebestra göd e

abgeſpielt. Ein angeblicher e e verletzte ſeine mehr
rere Schüſſe, die heute ihren Tod

herbeiführten. Der Täter hrachte ſich einen Schläfenſchuß bei, der je
doch nicht lebensgefährlich ſein dürfte.

Ein Kirchenraub nach 3 Jahren aufgeklärt
Verräteriſche Prahlerei.

Die Prahlerei mit ſeinen „Heldentaten“ wurde einem Kirchen
ſchän der zum Verhängnis. Der 36 Jahre alte Albert Körnig,
der im Norden Berlins wohnt, liebte es, im Trunk den Gäſten ſeines
Stammlokals gegenüber den „Helden“ zu ſpielen. Seine Taten lagen
allerdings auf einem beſonderen Felde. Eines Tages ließ er auch den
Namen „Kanin“ fallen und verſicherte, daß man auch dort ſeit drei
Jahren an ihn denke, ohne ihn zu kennen. Das intereſſierte einen
Kriminalbeamten der ſich unauffällig unter den Gäſten auf
hielt. Er ſtellte feſt, daß im Jahre 1928 in Kanin, einem kleinen Ort
im Kreiſe ZauchBelzig, ein Kir cheneinbruch verübt worden war
Geſtohlen waren ſilberne Leuchter, ein ſilbernes Taufbecken, die Altar
decke und Kriegsdenkmünzen. Als Körnig wieder in ſeinem Stammlokal
erſchien, nahm der Beamte ihn feſt und brachte ihn nach dem Polizei
präſidium. Körnig gibt den Einbruch z u. Die ſilbernen Geräte
hat er ſofort zerſchlagen und zum Ein ſchmelzen verkauft. Aus der
Altardecke wollte er ſich ein Paar Hoſen machen laſſen. Als er aber
einſah, daß das doch nicht recht ging, verbrannte er ſie.

Exploſionsunglück.
Jn der Phyrotechniſchen Fabrik Schottke bei Olmütz kam es bei

der Verpackung von Exploſivkörpern zu einer Exploſion Sieben
Arbeiter wurden verwundet, davon zwei ſchwer.

Neidberg ſtand auf
Stück Papier an den Händen. Er wollte ein treichholz entzünden,
um die Depeſche leſen zu können, aber die bebenden Finger verſagten

Er lief, ſo ſchnell er konnte, die Straße hinunter und gelangte
bald an ſein Haus. Dort ſank er im Vorraum nieder, wo alle ver
ſammelt waren und ihm erwartungsvoll entgegenblickten.

Er hielt Sigrid, die einigermaßen ſchuldbewußt die ganze Auf
regung mit anſah und doch nichts ſagen durfte, um Mädie die Uber-
raſchung nicht zu verderben, die Depeſche n die ſie ſchnell öffnete, ohne
über den Jnhalt im Zweifel e Mit feſter Stimme las ſie

„lade euch hiermit alle auch hofrat zur verlobung mit unbekannt
ein gaſthaus glashütte mädie.

Einen Augenblick war Schweigen. Dann ſchwirrten die auf
geregten Stimmen durcheinander, Neidberg tobte im Hauſe herum,
telephonierte nach einem Wagen, lief dann wieder zum Hofrat zupück
und ſchüttelte den alten Herrn, daß ihm Hören und Sehen verging,
ſtürzte auf die Köchin und umarmte ie, ſo daß ſie kreiſchend in die
Küche entwich. Dann ſchrie er plötzlich

„Ja, mit wem, mit wem hat ich das Teufelsmädel denn eigentlich
verlobt! Sie ſagen, Jhr Neffe

Der Hofrat ſchüttelte mißmutig den Kopf:
„Meinen Neffen hab ich gefragt der will nix mit ihr zu tun

haben. Nach ſeinen Außerungen ſcheinen ſich die beiden alles andere
als m rn geweſen zu ſein Nein, nein die Geſchichte iſt
woh endgültig erledigt.“ Und mit einem recht e Geſicht fügte er
hinzu. „Jmmerhin ich erlaub mir zu gratulieren, Herr von Neid
berg Jrgendwer wird's ſchon ſein

Neidberg wiegte bedenklich den Kopf.
„Weiß der Kückuck mit dem Mädel kennt man ſich nicht gue

Am Ende hat ſie ſich hier irgendeinen Bauernlackel ausgeſucht und führtihn mir jetzt als Schwiegerſohn zu Was ſagt man a S beſtellt
ſie einen mitten in der Nacht nach Glashütte, um eine Verlobung zu
feiern, von der kein Menſch vor einer Viertelſtunde noch was mußte!
Himmeldonnerwetter, wo bleibt denn dieſe alte Benzinkarrel Kinder,
macht euch fertig. Und zum Diener gewandt „Ferdl, packen Sie auch
Sekt in genügender Quantität mit ein, zu den Champagnerbeſtänden
von Glashütte hab ich nicht das leiſeſte Vertrauen 4

Draußen hupte das Auto.
Neidberg, Sigrid und Gendeli traten in die kühle Nacht hinaus.
„Hexr, du meine Gütel“ rief Neidberg plöhlich. „Hinter dem

Baron Klewenberg iſt jetzt die Polizei her. Und da es diesmal
beſtimmt kein Mörder und kein großer Dieb iſt, ſo haben ſie ihn in
allerkürzeſter Zeit Ferdl, laufen Sie zur Polizei. Jch laſſe ſchön
grüßen, und die Herren möchten wieder ruhig weiter rn es hat
ſich alles aufgeklärt, aber dalli ſonſt ſitzt der arme Wildhörn morgen
ftüh ſchon in der Feſtung Niederſchönenfelde und kann ſieben Jahre
auf die nächſte Amneſtie warten!

12 Minuten mit ſeinem Dornierglugzeng zu ſeinem 290000 i o
über der Stadt derſchwand das Flugzeug im Nebel, der bis 1800 Meter

einhalb Zentimeter näher

der pechdunklen Landſtraße und hielt das

Seite 7.

Rieſenkranes
Alles Gute kommt nach oben

Einbrechertour über die Dächer.

Halsbrecheriſche Arbeit leiſteten Einbre cher, die Sonntag
nacht eine große Schneiderei Unter den Linden heimſuchten. Sie ver
e ſich mit Dietrichen Eintritt in das Haus Mittelſtraße
tiegen hier im Gartenhaus nach dem Boden hinauf und durch die Luke
auf das Dach und gingen dann auf den Laufplanken nach dem Hauſe
Unter den Linden 56 hinüber Hier ließen ſie ſich vom Dach auf einen
Erkervorbau im vierten Stock hinab, in dem die Schneiderei liegt. Das
Pappdach des Erkers ſtemmten ſie durch, ſo daß gerade ein Mann durch
das Loch hindurchkriechen konnte. Auf dieſem, in der dunklen Nacht u
gefährlichen Wege gelangten ſie in die Schneiderei, in der ſie für
8000 bis 10000 Mark Beute in Veferdecken zuſammenpackten,
u. a 435 Paar ſeidene Herren vocken, zwei Fiſchotterkragen,
einen Biſamkragen und einen Anzug eil die Pakete zu dick waren,
um durch das Loch in der Erkerdecke hinaufgezogen zu werden, beſorgten
n den Transport von dem neben dem Erker gelegenen Balkon aus,
tiegen dann wieder aus dem Erker empor und gingen auch nach der
Mittelſtraße 54 zurück. Hier ſah morgens um 4 Uhr ein junger Mann,
als er das Haus verließ, mehrere Pakete auf dem dunklen Flur liegen
und. s Männer draußen ſtehen. Weil er es aber ſehr Lilig hatte,
kümmerte er ſich nicht weiter darum Später waren die Männer mit
den Paketen verſchwunden.

Schachteinſturz
Bei den Kanaliſationsarheiten in Wannſee ſtürzte ein Schacht

zuſammen, ein jähriger Vorarbeiter wurde ſtehend in einer Tiefe von
5. Meter derartig verſchüttet und eingeklemmt, daß noch etwa Meter
Erdm aſſen über dem Kopfe lagen. Nach etwa zweiſtündiger Arbeit
der Feuerwehren konnte er un verletzt be freit werden.

Nicht ſo glücklich lief ein Unfall ab, der ſich bei den Berliner
Mörtelwerken in Steglitz zukrug. Ein dort beſchäftigter Arbeiter
wurde in einem Sandſchacht von Sandmaſſen verſchüttet, vhne daß ihm
rechtzeitig Hilfe gebracht werden konnte. Ein herbeigerüfener Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Lawinenunglück auf dem Großen St. Bernhard
Drei Mönche ums Leben gekommen.

Aus Martinach (Kanton Wallis) wird gemeldet: Am Diens
tag nachmittag wurden 10 Mönche des Hoſpizes auf dem Großen
St. Bernhard, die ſich auf der italieniſchen Paßſeite im Skifahren
übten, von einer Lawine überräſcht. Fünf Mönche
wurden von der Lawine fortgeriſſen. Während zwer gerettet
werden konnten, kamen drei ums Leben.

Hpfer des Sturmes
25 Tote in Nordamerika.

Nach der „Chicago Tribune“ ſind bei den großen Stürmen im
Tin der Vereinigten Staaten bisher 25 Perſonen ums Leben ge
ommen.

Das Unwetter in Rumänien.
Nach Meldungen aus Bukareſt ſind durch die infolge der

Schneeſt ür m e verurſachten ſchweren ne alle n denn
niſchen und telegraphiſchen Verbin ungen mit dem
Auslände unterbrochen. Jn ganz Siebenbürgen verkehren die
Züge n re Verſpätungen. ie Hauptſtadt völlig iſoliert.
Jn einem Umkreis von 50 Kilometer ruht jeglicher Verkehr.

r

Start zum Afrika- Flug Mittelholzers.
Der Pilot W. Mittelholzer iſt Dienstag vormittag 10 Uhr

meter Afriteſtuge bon Zur ich geſtartet. Nach einer Runde
Höhe die Nordſeite der Alpen bedeckt, während der et klar iſt.
Im Flugzeug, das 140 Kilogramm Poſt für Nea el, Athen undAlexandrien mit ſich führt, befindet ſich auch Frau Mittelholzer, die

tdie Reiſe bis Neapel mikmacht.

„Drakoniſche“ Strafe
Zwei franzöſiſche Eiſenbahnfrevler mit 14 Tagen Arreſt beſtraft.
Die beiden franzöſiſchen Soldaten, die am 18. November abends

zwiſchen Makimtliansau und Wörth zwei Eiſenbahnanſchläge
verübten, deren Folgen nur durch die e r des deutſchen Eiſen
bahnperſonals vereitelt wurden, ſind, wie die franzöſiſche Beſa ungs
behörde auf eine deutſche Anfrage mitteilt, vom Stadtkommandanten
von Germersheim mit je 14 Tagen Arreſt beſtraft worden.
Jn der franzöſiſchen Antwort heißt es, daß die beiden in Frage kom
menden franzö iſchen Soldaten er ſchwachſinnig ſeien und
ſich wahrſcheinlich der Schwere ihrer Tat nicht bewußt geweſen ſeien.

geſpalten und eine mächtige Springflut ſtürzte über die
Stadt. Gleichzeitig wurde das Bett des Fluſſes um zwei Fuß in die
Höhe gehoben, ſo daß ſich die Flut in die Straßen ergoß.

Polniſche Matroſenmeuterei.
Aus Dan zig wird gemeldet:
Jm Hafen von Gdingen meuterten 24 betrunkene volniſche

Matroſen, die zur Landtruppe e werden ſollten. Zwei Unter
offiziere wurden durch P eſſerſtiche verletzt. EinMarinekapitän mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen. Der
größte Teil der dec ehe polniſchen Matroſen konnte ſchließlich
ergriffen und verhaftet werden.

Zu Pferde von Stockholm nach Paris
Eine ſchwediſche Reiterin, Fräulein v. Klinckowſtröm, hat eine

romantiſche Reiſe unternommen, die an die Verkehrsgebräuche des
Mittelalters erinnert Mit der Ausnahme der kurzen Seeſtrecke
zwiſchen Schweden und Deutſchland hat ſie den ganzen Weg von
Stockholm nach Paris auf ihrem grauen ſchwediſchen Halbblütler
zurückgelegt. Als ſie in Brüſſel anlangte, war gerade dort die
Hochzeitsſeier des belgiſchen Kronprinzen im Gange. Jetzt die
teiſende hier eingetroffen. Sie war zu ihrem perſönlichen chu

lediglich mit einen Revolver bewaffnet Jhre längſte Tagesſtrecke
S rund 80 Kilometer legte ſie in Frankreich von Péronne nach
Senlis zurück.

Krokodile unter dem Hammer.
Eine Londoner Auktionsfirma, die

Kommiſſionär der Hafenverwaltung arbeitet, gibt bekannt auf
ihrer nächſten Verſteigerung u. a. eine Anzahl von lebenden roko
dilen „unter den Hammer“ kommen. Die Tiere entſtammen dem Beſitz
einer Tierhandelsfirma, die in an e en geraten iſt und
die Hafengebühren nicht bezahlen kann. T a die Hafenverwaltung ſelbſt
einen Liebhaber nicht finden konnte hat ſie jetzt den Auktionator damit
beauftragt, die Krokodile an den Mann zu bringen.

Lokomotivpfiff als Medizin.

Eine nicht alltägliche Heilung erlebte eine taube Frau, als
ſie auf einer Fahrt nach Bordeaux in dem kleinen Ort Bergerac um
ſteigen wollte. Während ſte auf den Zug wartete und auf dem Perron
auf und abging, hörte ſie plötzlich den ſchrillen Pfiff einer vorüber
ne Lokomotive. Dieſes gellende Geräuſch verurſachte ihr
heſtigen Schmerz in den Ohren, aber als dieſer vorbei war, fand ſie,
daß ſie wieder vorzüglich hören konnte. Die Frau war ſeit langer
Zeit bei einem Ohrenſpezialiſten in Behandlung, ohne daß dieſer ihr
helfen konnte, und hatte ſich bereits mit dem Gedanken vertraut ge
macht, ihr ganzes Leben lang taub zu bleiben.

Soll die Frau ein Auto führen
Vor der e Strafkammer in Aachen ſtand eine 38 Jahre

alte verheiratete Geſchäftsfrau, die mit ihrem Auto vor einiger Zeit
in eine Gruppe von heimkehrenden Kirmesbeſuchern hineingefahren
war. Zwei Perſonen waren getötet und mehrere verletzt worden. Der
als Sachverſtändiger zugezogene Aachener P chiſa ter Croppoll
führte in ſeinem Gütachten aus, daß, vom rein wiſſenſchaftlichen Stand
punkt aus betrachtet, eine Frau zur Führung eines Kraſtwagens gänzlich ungeeignet ſei. Er ſtellte ſich deshalb auf den Standpunkt,
einer Frau dürfe ein Führerſchein überhaupt nicht ausgeſtellt werden,
weil das Nervenſyſtem einer Frau in Momenten der Gefahr
anders reagiere als beim Mann. ie Strafkammer beſtätigte nach
langer Verhandlung das Urteil erſter Jnſtanz von einem Jahr Ge
ängnis.n Unverſöhnliche Gegner der Bubiköpfe.

Jn Lungau in den öſterreichiſchen Alpen zeigen die Bauerneinen ugberſbyhlichen Haß gegenüber der Bubenkop tracht. Vor
kurzem ereignete es ſich, daß zwei Wiener Damen, jede mit ihrem
Manne, in das idylliſche Dörſchen Einkehr hielten und in einem kleinen
Hotel abſtiegen. Dort legten ſie aus Bequemlichkeit ihre Hüte ab
und nun zeigten ſie bei einem Spaziergange den Einwohnern des
Dorfes ihre feingeſchnittenen Bubiköpfe. Dies rief im Vorfe eine
wahre Revolution hervor. Mit Hilfe der Brandglocke wurden alle
Bewohner zuſammengerufen, und dieſe beſchloſſen einſtimmig die
Ausweiſüng der beiden modernen Sonderlinge, die es gewagt
hatten, mit ihrer unfraulichen Haartracht ihr ſchönes Dorf zu ent
weihen. de am ſelben Abend mußten die Gäſte das Dorf ver
laſſen. Der H ß
ſonderlichkeiten bei ſich aufzunehmen, erhielt einen ſcharfen
mit der Anordnung, zukünftig von ſolchen Gäſten abzuſehen

Die Macht der Muſik. 2Wie wirkt Muſik auf Tiere im Zov? Dies Experiment
wurde im Neuyorker Zoo verſucht, wo 60 Muſiker vor den Käfigen der
wilden Tiere ſpielten. Zunächſt wurde ein Marſch mee Ein Ele
fant vergoß Tränen, ſo wird in einem Bericht erzählt, als e Muſik
einſetzte. wei Löwen, die gerade ein mächtiges Stück Fleiſch ver
tilgten, ließen von dieſer materiellen Beſchaftigung ab und hörten mit
ſichtlicher Aufmerkſamkeit zu. Die Wölfe und die Tiger ſchloſſen die
Augenlider und ſchienen in eine Art Rauſchzuſtand zu geraten Bären
richteten ſich auf und wiegten ſich hin und her Noch ungeahntere
Wirkungen hatte ein Walzer von Strauß. Er lullte die Tiere in eine
h Schläfrigkeit ein, während Chopins Trauer marich den wilden

eſtien heulende Töne entlockte. (Und das vird wohl das Haupt
ergebnis geweſen ſein.

hauptſächlich als

erweis

Sie ſollen auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht und, wenn ſich ihre
e nungsfähigkeir ergeben ſollte, vor ein Kriegsgericht geſtellt

erden.
Der wandernde Berg.

Seit Wochen wandert in der Nähe von Walkes ein großer Berg
der Bergwerkſtadt O wim zu. Täglich rückt er ſeinem Opfer um zwei

Jetzt hat ſich dieſer Berg nun plötzlich
S e

Der Chauffeur kurbelte an, und der Wagen flog die Chauſſee hin

unter.
Die dicke Glashütter Wirtin ſtellte noch zwei Schoppen herben

Pfälzerweines vor Mädie und Wildhorn hin. Die beiden ſaßen
und lachten einander in die glücklichen Augen.

„Die Zwoa hats aba gründli!“ konſtatierte die Wirtin, und ihr
Mann nickke halb reſigniert, halb neidiſch.

Goldene Luftſchlöſſer entſtanden wieder um Wildhorn und Mädie. S einer entſprechenden
Dann ſagte ſie, luſtig mit den Augen zwinkernd:

„Jch habe noch eine kleine Überraſchung für dich, Thomas
„Eine Überraſchung, Liebſte? Jch dächte, es wäre genug der

Uberraſchungen für heute
„Nein, eine kommt noch mein Vater!“
„Dein Vater? Hier Du hatteſt mir doch erzählt
„Das ſpielt alles keine Rolle mehr, was ich dir erzählt habe
„Ja, woher weiß denn dein Vater
„Telegraphiert. Ehe wir in den Wald gingen.“
Wildhorn ſchwenkte übermütig ſein Glas
„Gut! So ſoll er mittrinken mit uns Glücklichen!

hat er nicht allzuviel gegen mich einzuwenden
„Na, Jhr kennt euch ja, ſoviel ich weiß.“
Wilbhorn riß die Augen auf:
„Wir kennen uns?22 Maädel, du haſt einen Schwips!!“
„Gut, dann habe ich einen Schwips. Aber ihr kennt euch doch!“
„Woher ſoll ich deinen Herrn Papa kennen, Mädie?
Das ſage ich nicht. Das iſt die zweite Uberraäſchung.“
Wildhorn ſchüttelte den Kopf. Dann krank er mit einem energi

ſchen Ruck ſein Glas aus. Jeht war er in der Stimmung, alles zu
verſtehen und alles zu vergeben. Mit einen zugekniffenen Auge
fragte er:

43 mal, Mädie, ich habe auch noch eine kleine Anfrage Wer
iſt denn der feine ältere Herr, mit dem du eines Nachmittags in einem
eleganten Privatauto über den Potsdamer Platz gefahren biſt

Und trotz aller Beherrſchung, trotz überſchäumender Laune klang
Unruhe durch.

Mädie ſtaunte in komiſchem Schrecken
„Ja, haſt du mich denn in Berlin überwachen laſſen 2“
„Der alte Brandt hat dich geſehen So iſt es alſo wahr
er als das! Der betreffende alte Herr kommt auch gleich

hierher
Wildhorn vergaß den Mund zuzumachen.
Draußen ertönte eine Autohupe. Mädie fuhr wie elektriſiert zu

ſammen. Ihre Augen leuchteten Sie freute ſich auf den Effekt.
Die Tür öffnete ſich, und Neidberg trat als Erſter ein.

Hoffentlich
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Wildhorn fuhr unangenehm berührt zuſammen. Ein peinliches
Zuſammentreffen. Er erhob ſich halb und grüßte verlegen.

Neidberg brach in ſchallendes Gelächter aus.
Dann kam der Hofrat herein, und Wildhorns bemächtigte ſich

Jeht fehlt nur noch die Tochter, dachte er mit
recken
Und richtig da trat in Sigrid Pretorius freudig lächelnd ein.
Jetzt begann auch der Onkel laut krähend zu lachen.
Wildhorn erblaßte. Er ließ ſich nicht verſpotten und ſetzte eben

Bemerkung an, als Mädie auſſtand, auf
eidberg zuging und ſagte

„Pa, Thomas und ich haben uns verlobt.Wilbhorn dachte mit erſchreckendſter Deutlichkeit:

Alſo liege ich eben doch in irgendeinem Berliner Krankenhaus,
habe den Typhus oder die Cholera und deliriere!

Der Hofrat drohte dem Neffen mit feuchten Augen.
„Haſte das nötig gehabt, mich durch Monate ſo anzuführen!?“
Und Neidberg zu Mädie:
„Und du, mir ſo, einen Schreck einzujagen, ungeratenes Balg!2“
So biſt du alſo Mädie von Neidberg-Simmring? 2“

ilshorn„Das weiß er immer noch nicht gewiß 2“ ſtaunte Gendeli
„Ja, aber Jhre andere Tochter kann doch nicht gut auch Mädie

heißen 2“ fragte Wildhorn Neidberg.
„Was für eine andere Tochter ſtaunte Neidberg.
„Herr Wildhorn meint mich?“ ließ ſich Sigrid vernehmen
„Und mir haſte geſagt, du findeſt die Mädie entſetzlich!“ Der

„Ach, das hat er mir perſönlich auch ſchon geſagt!“ verſicherte

beide den

Hofrat begann an ſeinem Verſtande zu zweifeln

Sigrid.
„Jhnen?22“ Jetzt hatten Neidberg und Gendeli

Mund offen
„Jetzt möchte ich bloß wiſſen, wer der Herr auf der Hobbinsſchen

Photographie iſt?“ fragte Neidberg erſchöpft.
„So warſt du alſo nie Fräulein Meier?“ fragte Wildhorm leiſe
Und Mädie ſtreichelte ſeine Hand und ſagte
„Nein, nie. Jch war immer Mädie von Neidberg und bin auch

manchmal mit Papa in unſerem Auto über den Potsdamer Platz ge
fahren

Bis weit nach Mitternacht dauerte Mädies Erzählung
Und dann fuhr ein Auto voll Glück und Zufriedenheit die Land

ſtraße nach Tegernſee hinunter
Und Amor lief hinter dem Wagen einher und wirbelte lachend

die Herbſtblätter durcheinander

Ende.

neO. e

otelbeſitzer, der es gewagt hatte, Leute mit ſolchen Ab-



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 8. Dezember 1926. Nr. 287.

Warum und wie wir Goeſhes Fauſt leſen

und beſprechen

Von Karl Hemprich.
8.

Erſtes Zuſammentreffen von Fauſt und Mephiſtopheles
Fauſt nach dem Oſterſpaziergang wieder in ſeinem Studierzimmer

Das Weilen in der Nakur und unter dem fröhlichen Volke, die Er
guickung, die ihm der Sonnenuntergang bot, haben wohltuend aufFauſt eingewirkt. Die ſonſt ſo bewegte Seele iſt ruhig geworden, die
Leidenſchaften ſind verſtummt, die Liebe zu Gott und den Menſchen
iſt erwacht und erfüllt ſein Herz eine urbehagliche Stimmung ver
breitet ſich im Zimmer.

Aber das paßt dem Pudel nicht. Solche Gedanken müſſen den
Teufel ſtören. Fauſt ermahnt ihn zur Ruhe.

Jn einem alten Fauſtbuche wird erzählt, daß Fauſt zur Mittags
zeit einen Schatten nahe am Ofen geſehen und den Geiſt beſchworen
Da iſt alſobald der Geiſt hinter den Ofen gewandert und hat den
Kopf als ein Menſch hervorgeſteckt, ſich ſichtbarlich ſehen laſſen und
vor dem Dr. Fauſt ſich zum öſteſten gebückt und Reverenz gemachet.
Der Geiſt weigert ſich zunächſt, die Bedingungen anzugeben, unter
enen er ihm dienen wolle da Fauſt ihn härter beſchwört, kommt er

hinter dem Ofen hervor mit einem Menſchenkopf, der Leib zottig wie
ein Bär, und blickt Fauſt mit feurigen Augen an. Welchen Frieden
und welche Glückſeligkeit atmen doch folgende Verſe:

„Ach, wenn in r engen Prcn
die Lampe freundlich wieder brennt,
dann wird's in unſrem Buſen helle,
im Herzen, das ſich ſelber kennt.
Vernunft fängt wieder an zu ſprechen,
und Hoffnung wieder an zu blühn,
man ſehnt ſich nach des Lebens Bächen,
ach, nach des Lebens Quelle hin!“

Wieder knurrt der Pudel. Zu den heiligen Tönen, die jetzt Fauſts
Seele durchklingen, a die et Laute nicht. Da
daran, wie auch Unverſtändige, gefühlloſe Menſchen unſere heiligſten,
tiefſten und reinſten Gefühle die ihnen unbequem ſind, verhöhnen.

Aber lange hält die beglückende Stimmung bei Fauſt nicht an.
Der Strom verſiegt, er wird wieder an ſelbſt unſicher. Er ſehnt
ſich nach etwas was von oben her als Offenbarung, ihm Gewißheit
und Stärke ginn es muß etwas ſein, was e Witz und Klug
heit nicht er achten, ein überirdiſcher Troſt. Nirgends findet man
dieſen beſſer als im Buch der Bücher, im Neuen Teſtament Das
Original will er nun in die deutſche Sprache übertragen.

Er ſchlägt das Johannes-Ebangelium auf. Es fängt an en arche
en ho legos im Anfang war das Wort. So hat es Luther über
ſetzt, und ſo wollte es Fauſt auch überſetzen. Das griechiſche Wort
logos (vgl. Logik) kann aber auch bedeuten die Vernunft, der Sinn,
die geiſtige Kraft. Fauſt iſt mit der e r logos Wort nicht
zufrieden. Denn er überlegt, das t ort kann nichts bedeuten,
wenn dahinter nicht e echter Geiſt, Kraft ſtecken, und Kraft tritt
in Erſcheinung durch die Tat.

Alles gehört zuſammen Wort und Sinn und Kraft und Tat.
Machen wir uns klar, welche Kraft, welche Wirkung in einem

Worte liegen, wenn es wirklich der Ausdruck von tiefen Gedanken,
Gefühlen, innerer Bewegung iſt!

Auch Herder bemühte ſich um den vieldeutigen Sinn des Logos

ba e wen W en ne i nicht, was der Uregriff ſagt ſchaffend, Gedanke, Wille, Bild, Urkraftdant le Vebel“ tdiebie vorte werden gemacht, bei denen die Menſchen ſi arnichts denken, ja, bei denen man merkt, ſie ſind r n
eiferte bekanntlich gegen das Maulbrauchen beſonders in religioſen
Dingen. Er fand, daß es ein Unſinn ſei, daß die Pfarrer alle Sonn
tage predigen müßten.

Dadurch wurden ſie geradezu erzogen, bloße Worte zu machen und
Formeln zu brauchen, denen nur Menſchen mit kiefſter Lebenserfahrung
einen verſtändlichen Sinn geben können. Aber das Maulbrauchen
iſt nicht nur eine „Paſtorenkrankheit., es iſt auch auf den „Kathedern
und Redaktionsſtühlen zu finden. „Es handelt ſich dabei leten Endes
um eine ganz allgemeine Külturerſcheinung. Denn die letzten Urſachen
des Maulbrauchens liegen darin daß es in den komplizierten Ver

t modernen Lebens immer ſchwerer wird, die unmittelbare
erbindung zwiſchen dem Theoretiſchen und Praktiſchen innerlich feſt

zuhalten.“
Bei der Uberſetzung des Johannes- Evangeliums wird es dem

Pudel aber ſchlimm zumute. Jämmerlich fängt er an zu heulen und
u bellen. Der Lärm wird ſo groß daß Fauſt ſich n ſich nicht
änger en zu laſſen und den Pudel hinauszüwerfen. Da ſchwoll
dieſer plötzlich zu einem Ungeheuer an. 8

Nun wußte Fauſt, daß er einen Geiſt vor ſich hatte. Jhn will erbeſchwören. en ainſet ſoll ihm dabei h
Salomo gilt ſchon im Talmud, noch mehr im Mittelalter, als

erſter Geiſtesbeſchwörer und Teufelsbanner. Das Zauberbuch ent
hält die Beſchwörungsformeln. Fauſt meint, der Geiſt könne einer
von den vier Elementargeiſtern ſein, ein in der Erde hauſender Ko
bold, wie er ſich nächtlich wohl den Menſchen auf die Bruſt ſetzt, den
man auch Jnkusbus, den Draufflieger nennt, eine im Waſſer en
AUndine (unda S die Welle), eine in der Luft wohnende Sylphe (Motte)
oder ein in der Flamme glühender Salamander. Fauſt nimmt das
Beſchwörungsbuch und macht kunſtgerecht die Beſchwörung, aber er
erreicht nichts. Zu den ſtärkſten Zauberworten, bei denen die Erd
geiſter ſchlecht weggekommen wären, grinſt er ganz vergnügt.

Fauſt merkt nun, daß er einen Geiſt aus der Hölle vor ſich hat.
Da gibt es nur ein Mittel, ihn zu beſchwören: das Kreuz oder
Kruzifix. Das hält er dem Geiſt entgegen. Das half. Bis zur Decke
n das Geſpenſt empor; der Geiſt wollte ſich nicht offenbaren;
enn wenn er ſich richtig beſchwören ließ, dann mußte er W alle

Fragen des Zauberes richtig antworten und dem Zauberer zu Willen
ein. Und ſo etwas iſt einem Geiſte nicht gerade angenehm. Aber es
alf n Fauſt hielt das Kruzifix hin und zwang den Geiſt durch
einen Willen und als er doch noch zauderte, drohte er ihm mit dem
reimal glühenden Licht, dem Zeichen der Dreieinigkeit Der Geiſt

aber konnte nicht mehr widerſtehen; er erſchien in einer ſeiner wahren
Geſtalten. Und nun ſah man, was in dem Pudel geſteckt hatte was
da hinter dem Ofen herborkam, das war anſcheinend ein richtiger, ge
wöhnlicher Menſch in der Tracht eines fahrenden Schülers, wie ſie
damals zu Hunderten von Univerſität zu Univerſität zogen, bald
bettelten, bald ſchlechte Künſte trieben und doch oft auch ſehr gelehrt
und geſchickt waren.

Mephiſtopheles ſtellt ſich Fauſt als Diener vor. Jn ſeiner Ver
kleidung als fährender Schüler kann Mephiſtopheles am längſten ün
auffällig ſich als Begleiter Fauſts zeigen.Auf auſts Fragen nach dem Namen, läßt Mephiſtopheles in
ſein innerſtes Weſen hineinblicken.

Er nennt ſich einen Teil von jener Kraft, die ſtets das Böſe will,
und ſtets das Güte ſchafft. Wir denken an das Wort des Herrn im
Prolog, e dem dem Menſchen, damit ſeine Tätigkeit nicht erſchlafft,
der Teufel beigegeben iſt, der ihn immer wieder zum Kampf und zur
poſitiven Arbeit reizt.

Mephiſtopheles bezeichnet ſich als einen Teil der Finſternis. Er
erhofft das Licht, das doch nur an Körpern zur Erſcheinung kommt,
dadurch zu vernichten, daß er die Körper zerſtört, die das Licht aus
et So wird er der Finſternis, der Nacht zum Siege ver

elfen. et v muß er ohnmächtig und zähneknirſchend geſtehen, daß
ſeine Arbeit vergeblich iſt.

„Und freilich iſt damit nicht viel getan.
Was ſich dem Nichts h
das Etwas, dieſe plumpe Welt,
ſoviel als ich ſchon unternommen,
ich wußte nicht ihr beizukommen,
mit Wellen, Stürmen, e Brand,
geruhig bleibt am Ende Meer und Land! legium

Der „realpolitiſche“ Typ
Es war nach 1870 eine neue Generation im Entſtehen begriffen,

die der älteren geiſtigen Generation Beſorgniſſe einflößte An
ich war die Wendung auf das Praktiſche und Reale dem allzu geiſtigen
eutſchen, wie ihn der Anfang des 19. Jahrhunderts ſah, nur heilſam
das hatte ſchon Goethe geſagt. Und Goethe hatte auch weiter gewußt

und ausgeſprochen, daß die ideale Betätigung in Kunſt und Wiſſen
ſchaft „doch nur ein leidiger Troſt ſei und das ſtolze Bewußtſein nicht
erſee, einem großen, geachteten und gefürchteten Volk anzugehören
Nun war jene Wendung zum Praktiſchen und Realen, zunächſt durch
den wirtſchaftlichen Umſchwung, das Hereinbrechen des neuen Zeit
alters der Maſchine eingetreten, und 187071 war auch das große
geachtete und gefürchtete neue Reich entſtanden. Aber das Geſchlecht,
das in ihm heranwuchs, entfremdete ſich zum großen Teil doch allzu
ſehr den geiſtigen, idealen und humanen Traditionen der älteren Zeit.
Hatte der Deutſche zu ſeinem Schaden ſich früher zu ſehr als Jdeologe
und unpraktiſcher Träumer gezeigt, ſo neigte er jetzt dazu, in der
notwendigen und heilſamen Reakkion dagegen zu weit zu gehen. Der
neue u d e Typus zeigte nicht nur Härte und Kraft, ſondern
auch Enge und Kälte. Er ſchien vielfach ideallos das nationale
Jdeal ergriff freilich immer ſtärker viele Herzen Und auch ideen
los Wohl im Sinne ihres Vaters, des liberalen Politikers Georg
v. Bunſen, ſchildert Marie v. Bunſen in deſſen Biographie dieſen neu
deutſchen Typus mit ausgeſprochener Abneigung Es geht wohl zu
weit, wenn ſie meint: „Fremd iſt ihnen das Edle, Wahre, Schöne,
e wie es ſich nicht mittelbar oder unmittelbar auf ihr Selbſt bezieht.“
Aber ein ſelbſtloſes Jntereſſe für höhere geiſtige und ethiſche Jdeale
wurde allerdings immer ſeltener.

Vor allem erhielten die allgemeinen Humanitätsideale des 18. und
beginnenden 19. Jahrhunderts einen ſtarken Stoß. Der nationale
Gedanke, jetzt in Deutſchland nach dem Zeitalter des Schwärmens
und Sehnens real verwirklicht, verdrängte die Jdee der Menſchheit
und das Jdeal ihrer Höherentwicklung. Man ſah in jener jetzt nur
das z ewiß anhaftende Verſchwommene und dem nationalen GedankenSchä de man überſah aber das Edle und Hohe, durch das eben
ſie dieſen Gedanken vertiefen kann, ohne ihn zu beeinträchtigen. Man
wandte ſich aber auch zum Teil von der Pflege des Geiſtes der
Menſchlichkeit ab und rin von Hümanitäts- und Gefühlsduſelei.
Man ſtellte ſich dem Moraliſchen und Ethiſchen meiſt nur mit for
maler. Anerkennung oder kühleſkeptiſch gegenüber und ſprach von
Moralpredigerei. an ſchätzte aber weiter das Geiſtige, Jdeen wie
Jdeale, immer weniger, deſto höher die Jntereſſen, und gewertet wurde
alles nach dem Erfolg. Die großen politiſch militäriſchen Erfolge
machten nicht den leitenden Staatsmann, wohl aber große Teile der
ſührenden Schichten übermütig. Andererſeits ſtärkten ſie gewaltig die
Autorität des Staates und das Anſehen der Armee. Es ergab ſich
die Omnipotenz des Stagtes einerſeits, eine erneute Vorherrſchaft
des Militärs und alles Militäriſchen andererſeits. Es ergab ſich weiter
eine neue Stärkung der mit Regierung und Armee enger verbundenen
ariſtokratiſch-konſervativen Parkeien und eine Zurückdrängung des
Liberalismus (nach einer kurzen e größeren Einfluſſes wegen ſeiner
nationalen Haltung) und erſt recht der Demokratie. Für den größten
Teil der oberen Schichten war konſervative Geſinnung jetzt obli
Senne aber für viele weniger konſervative als gouvernementale

eſinnung, d. h. eigentlich Geſinnungsloſigkeit. Nach oben hin zeigte
man immer weniger Rückgrat, aber mit dieſem Sichbeugen verbandſich ein gewaltiges Streben nach oben. Dabei zZeitigte dieſes Streben
im Zeitalter der Erfolganbetung und der realpolikiſchen Intereſſen
rer ne eine äußerliche, geſchmeidige Lebensfaſſung, die ſich weniger
verdienſtliche Leiſtungen als die Anwendung bewährter Mittel des
Fortkommens, Exlangung von Beziehungen Korpsſtudententum
uſw.) angelegen ſein ließ. Außerlich trug man dabei eine aus Mili
täriſchem und Studentiſchem gemiſchte Haltung des Schneids und der
Exkluſipität zur Schau, die in der Verwaltung und im öffentlichenLeben oft die mangelnde Beherrſchung der Sache verdeckte und als
Gegenbild einer ruhigen und wohlwollenden Behandlüng der Menſchenaufreizend wirkte Dreher des Auftretens deutet immer auf
innere Unſelbſtändigkeit. Die Grundlage der Lebensanſchauung dieſer
Schichten war ein flacher Optimismus, der ſich an unſerer neuen
Mäachtſtellung, dem wirtſchaftlichen Aufſtieg, der üppigeren materiellen
Lebenshaltung ſonnte und ſich über die zuweilen einpfundenen dunklen
Gefahren, die von unten herauf Staat und Geſellſchaft bedrohten, mit
dem alsbald anzuwendenden Mittel des Schießens verächtlich hinweg
ſehte und den ſich zuſammenballenden Gefahren von außen gegenüber

Und dem verdammten Zeug, der Tier und Menſchenbrut,
dem iſt nun gar nichts anzuhaben.
Wie viele hab ich ſchon begraben!
Und immer zirkuliert ein neues friſches Blut.
So geht es fort, man möchte raſend werden!
Der Luft, dem Waſſer, wie der Erden
entwinden tauſend Keime ſich,
im Trocknen, Feuchten, Warmen, Kaltken!
Hätt ich mir nicht die Flamme vorbehalten,
ich hätte nichts Aparts für mich.“

Das Aparte, das Feuer, bringt von den vier Elementen nichts
hervor, es zerſtört nur, darum iſt es das Element des Vernichtens.
Fauſt weiſt den Teufel en hin, warum er ſein nutzloſes Kämpfen
gegen das ewige Werden fortſetze, da es doch keinen Erfolg habe, und
nennt den Teufel ſo treffend des Chaos wunderlichen Sohn, d. h. er
gehört zu denjenigen, die alles organiſche Leben in die uranfängliche
chaotiſche Weltmacht zurückdrängen wollen.

„So ſetzeſt du der ewig regen,
ver heilſam ſchaffenden Gewalt
die kalte Teufelsfauſt entgegen,
die ſich vergebens kückiſch ballt!
Was anders ſuche zu eginnen,
des Chaos wunderlicher Sohn!“

„Schon das erſte Zuſammentreffen Fauſts mit dem Teufel“, ſo
ſagt Weidel treffend, „zeigt deutlich, daß Fauſt im Grunde genommen
doch von Anfang an dieſem Geiſte der Verneinung innerlich überlegen
iſt. Er durchſchaut ihn, und das, was der Teufel ihm als ſein
innerſtes Weſen enthüllt, kommt ihm nichtig, lächerlich, ja im letzten
Grunde verächtlich vor. Was Fauſt hoch erhebt über den Teufel, das
iſt der ſchöpferiſche Geiſt, jenes nie zur Ruhe kommende Streben
etwas zu ſchaffen und zu leiſten was Wert hat in ſich ſelber und ſo
leicht nicht untergehen kann. Ex will ſich nicht begnügen mit dem
Alltäglichen und Gewöhnlichen. Jn ihm iſt der Wille lebendig, in die
Tiefen der Welt einzudringen und mitzubauen an der unendlichen
Schöpfung. Gleich in der erſten Szene, wo ſich Fauſt und Mephiſto
pheles gegenüberſtehen, gewinnen wir ſo die ganze ſichere Gewißheit,
den ein Geiſt wie Fauſt unmöglich eine Beute des Teufels werden
ann.“

Bücherecke
Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland

Das iſt das Leitmotiv der jüngſten, vom J. Dezember 1926
datierten Nummer der „Hilfe“ (Preis 75 Pf.). Der weitaus größte
Teil des außergewöhnlich umfangreichen Heftes iſt dem Gedanken des
Zuſammenſchluſſes aller deutſchen Stämme von der Donau zum Rhein,
von der Etſch zum Belt gewidmet. Die Forderung eines einheitlichen
Groß- Deutſchlands iſt von reichsdeutſcher Seite ſo oft erhoben worden,
daß die „Hilfe“ darauf verzichten konnte, in dieſer ihrer Anſchluß
nummer weitere Zeugniſſe dafür beizubringen; dagegen liefert ſie hier

in der Umrahmung durch packende Zitate und ſtimmungsvolle Ge
dichte eine reiche Fülle längerer und kürzerer Aufſätze von Oſter
reichern, und es iſt beſonders intereſſant, wahrzunehmen, daß der leb
hafte Wunſch nach Vereinigung in Deutſch Oſterreich nicht das Privi

einer einzelnen Partei iſt, ſondern daß alle politiſchen

Oſterwieck (Harzſ.

us im alten Deutſchland
e auf unſere e Macht pochte. Der Stolz auf
unſere Macht und der jetzt mehr traditionell e ne nete ſelten
innerlich empfundene auf unſere Kultur ließen auch eine ſtarke Uber
heblichkeit anderen Völkern gegenüber aufkommen, und manche Deutſche
et ſich darin, andere Völker über ihre Aufgaben zu belehren. Die

eisheit des nach 1870 zunächſt leitenden Staatsmannes war von
ſolchem Gebaren freilich weit entfernt, aber dieſe ganze geſchilderte
Haltung eines Teiles der heranwachſenden Generation kam in der
nachbismarckiſchen Zeit auch in den führenden Schichten zu bedenk
licher e Die überheblichkeit griff in der Wilhelminiſchen
Zeit bis in die Geſchichtsbücher für die Jugend hinein, in denen wohl
auch einmal davon geſprochen wurde, daß wir der ganzen Welt „unſere
gepanzerte Fauſt“ zeigen müßten

Man hat dieſe ganze (natüxlich nicht zu verallgemeinernde) Hal
tung in der Wilhelminiſchen Zeit zum guten Teil als Frucht der nach
1870 von Heinrich von Treitſchke gepredigten Lehren hingeſtellt. Dabei
iſt nun Bruer feſtzuſtellen, daß die e Jugend und die
älteren Männer, die, begeiſtert zu Bismarck ſchwörend, in den
ſiebziger und achtziger Jahren zu Treitſchkes r an oder ſeine
Schriften inbrünſtig laſen, ſich in einem Punkt ſicherlich von den
eben geſchilderten kalten Strebern und geſinnungsloſen Erfolg
anbetern unterſchieden: gegenüber der Jdealloſigkeit dieſer und anderer
vom zeitgenöſſiſchen Materialismus ergriffenen Kreiſe waren dieſe
Treitſchkianer von ſtarkem, faſt en n Jdealismus ergriffen,
der ſich freilich einſeitig auf das Nationale richtete Man darf auch
nicht vergeſſen, daß Treitſchke einſt demokratiſch, dann liberal geſinnt
war und den Jdealen der klaſſiſchhumsnen Bildun r zugetan blieb.
Endlich förderte er doch gegenüber dem gedankenloſen Stolz auf das
Erreichte und der Unbekümmertheit um die Zukunft die politiſche Kritik.
Aber, das iſt richtig, für dieſe heranwachſende Generation war Treitſchke
der Prophet der Lehre vom Staat als Macht. Er knüpfte damit
ne an ältere Anſchauungen, wie diejenigen Hegels, an. Jm Welt
riege iſt er von den Feinden neben Nießſche und dem (mit beiden
nicht in einem Atem zu nennenden) General v. Bernhardi als Förderer
eines brutalen, eder kulturfeindlichen Geiſtes in Deutſch
land „gebrandmarkt“ worden. Auf Treitſchkes genugſam bekannte
Anſchauungen braucht hier nicht näher eingegangen zu werden, und was
die in ſeine Lehre hineinſpielende Frage des Verhältniſſes von Politik
und Moral betrifft, ſo ſollen die ohnehin im lehten Jahrzehnt ſtark
angeſchwollenen Erörterungen über dieſes Thema hier nicht vermehrt
werden. Treitſchkes Außerung von der Macht als dem Weſen des
Staates e für den der Natur der Menſchen und Völker Kundigen
keine neue Wahrheit denn Ohnmacht eines Staates bedeutet Ver
nichtung. Aber man kann die Lehre entweder auf die rn re
Anſchauung von der äußeren Macht als Selbſtzweck brutal zuſpitzen
oder ſie im Sinne der Erhaltung der Macht um höherer, idealer Zwecke,
auch um der Kultur willen verkünden; und das letztere hat Treitſchke
ausgeſprochenermaßen im Auge gehabt. Er hat ſelbſt geſagt. „Der
Staat iſt nicht phyſiſche Macht als Selbſtzweck“ und hat geurkeilt, daß
die reine Machtlehre unſittlich ſei weil ſie ſich innerhalb nicht zu
rechtfertigen vermöge.

Auf der anderen Seite hatte die Art ſeiner r ndung der Lehre
neben einem heroiſchen Jdealismus und einem ſittlichen Pathos doch
auch etwas Einſeitiges, Hartes und Abſprechendes, ſo daß ſie angreif
bar wurde. Fr. Meinege zitierte kürzlich (Hiſtor. Zeitſchrift Bd. 1283,
S 315) eine briefliche Außerung Alfred Doves vom November 1914
Selbſt die Vorwürfe gegen Treitſchke ſind darin (in der Oxforder
Phariſäerſchrift Why We are at war) zu 20 Prozent richtig aber
darüber waren ja die feiner Denkenden von jeher einig.“ Aber eben
dieſe prononzierte Art der Verkündung hat zumal auf die akademiſche
Jugend auch auf weitere nationalpolitiſche Kreiſe ſtark und nicht im
Sinne der Erziehung zu politiſcher Klugheit gewirkt. Und je mehr
man r im Zeitalter der Realpolitik von der humanjtären und
liberalen Jdeologie abwandte, um ſo mehr ergriff man aus dem doch
gebliebenen deutſchen Bedürfnis nach idealiſtiſcher Schwärmerei eben
nun die machtpolitiſchen Lehren mit beſonderer Jnbrunſt.

9 d rer iſt dem eben erſchienenen, Aufſehen erregenden
Buch des bekannten Kulturhiſtorikers Prof. Dr. Georg Steinhauſen
„Der politiſche Niedergang Deutſchlands in ſeinentieferen Urſache e ne A. W. Zück feld t Verlag
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Strömungen von den Völkiſchen bis zu den Sozialiſten mit Herz und
Gemüt, mit Kopf und Verſtand das Verlangen nach einem deutſchen
Geſamtſtaat ſtellen. Durchaus zutreffend ſagt der Herausgeber der
„Hilfe“, Erkelenz, in einer Vorbemerkung, daß ungeachtet oder gerade
wegen des Anſchlußverbotes des Verſailler Vertrages die Einigung
einmal kommen muß. „Der Druck des Verſailler Vertrages wird uns
mehr zuſammenſchweißen, wird uns nicht trennen. Gegenüber uns
elber waren wir uneinig; gegenüber denjenigen, die dem deutſchen
dolke das Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen vorenthalten, werden

wir einig ſein.“
Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur. Zeitſchrift für

Kleidung, Körperbildung und Erziehung, Handwerks und Volkskunſt.
Herausgegeben vom Verband Deutſche Frauenkleidung und Frauen
kultur. Verlag Otto Beyer, Leipzig. 9. Heft 1926. Preis 1,10 M.

Aus allem, was dieſe Zeitſchrift bringt, ſpricht immer wieder die
Hochachtung vor den verantwortungsvollen und ſchönen Aufgaben der
Frau im Leben. Hier wagt man es nicht, den Frauen ſeichte, inhalts
loſe Artikel zu bringen. Worüber auch immer geſprochen wird, über
Kunſtgewerbe, Handarbeit, Körperpflege oder Mode, es iſt da gepackt,
wo es die Frauen aufs tiefſte intereſſieren muß, wo es ihnen Be
reicherung und Anregung ſein mitß.

H Clara Hepner, Seine letzte Nuß. Neue Tiergeſchichten. Mit
vier farbigen und elf ſchwarzen Bildern von Fritz Lang. Für Acht
bis Zwölſtährige Verlag Thienemann, Stüttgart. Anſchaulich
erzählte, kindlich illuſtrierte DTiergeſchichten. Die Feldzugsgeſchichten
könnten bei der nächſten Auflage fortbleiben, einer Frau liegt der
gleichen nicht. Aber die Tierſkizzen ſind recht fein

Wie deute ich mein Schickſal aus den Sternen? E. Andere e ernth Co. G. n b. H., Vexrlagsbuchhandlung, Leipzig.

Zeſtgloſſen
Die Siedlungsfreundlichkeit wächſt?

Jm Preußiſchen Landtag iſt eine Große Anfrage an die Regierung
gerichtet worden, in der ſte um eine beſchleunigte Durchführung der
Neuſiedlung und auch der Anliegerſiedlung erſucht wurde. Jn der
Freitagſitzung nahm der Land wirtſchaftliche Siedlungsausſchuß des
Landtages nach eingehender Beratung einen Antrag an, der dahin
geht, eine ſyſtematiſche Kultivierung der Beſiedlungen der emsländiſchen
Mvor und Heideflächen herbeizuführen. Es iſt ein beachtliches
Zeichen, wie die von den kleinen weſtdeutſchen Bauern erhobene
Forderung der Odlandſiedlung ſich immer mehr allgemeine Aner
kennung verſchafft. Bemerkenswert war aus dieſer Sitzung noch
eine Anfrage des demokratiſchen Abgeordneten Meincke an die Staats
regierung, warum Preußen noch nicht die Reichskredite für die Be
ſiedlung von kultiviertem Boden ausgenutzt habe, obwohl Oldenburg
ſchon erhebliche Mittel erhalten hat. Die für Preußen in Betracht
kommenden Kredite dürften 7 Millionen Mark betragen und ſtammen
aus den überſchüſſen der Reichsgetreideſtelle, welche auf Grund des

Geſetzes vom 22. Juni 1926 der Förderung der Landwirtſchaft ge
widmet ſind.
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Unser ciesſahriger großer Weihnachts-

Verkauf hat am Montag, den 29. Nov.
begonnen u. dauert ununterbrochen fort

dem Feste sind die Geschaäftsräume vo
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Vom grünen Tiſch der Ballſpieler
und Leichtalhleten

Der Einladung des Mitteldeutſchen Verbandes an die Gau
verbände zur Jnformation und Berichterſtattung über wichtige Ver
bandsangelegenheiten waren von 27 Gauen 24 gefolgt. Dieſe
Zuſamnenkünfte zwiſchen den berufenen Sachwaltern des VMBB.
ar in Zukunft regelmäßig ſtattfinden, und zwar etwa alle Viertel
jahreBeſondere Aufmerkſamkeit fanden die Ausführungen Lienigers
verm Hauptathletik- Ausſchuß über die Münchener Sitzung, die in mehr
ale einem Punkte erade uns Mitteldeutſche recht eigenartig be
rührten, ſo z B. die Begleitumſtände, die dazu führten, daß man, den
in Leipzig aufgeſtellten Weltrekord Körnigs über 100 Meter
nicht anerkannte Die zweiſelhafte Rolle, die kein anderer als der
äufig als „Altmeiſter“ bezeichnete Berliner Rau in dieſer Angelegen
eit geſpielt hat, grenzt ans Unglaubliche, und man hatte kein Ver
tändnis dafür, daß Raus Verhalten nicht ſo gebrandmarkt worden

iſt, wie es angebracht geweſen wäre. Die bisherige Einteilung der
Strecken bei Großſtaffelläufen ſoll beibehalten, die Starts dagegen
vpariabler geſtaltet werden. Bei dieſer Gelegenheit erfuhr man auch,
daß Streſemann die Vertreter des Deutſchen Sport Bundes
empfangen will um ſeine durch die ganze Sportpreſſe gegangenen und
vielfach mißverſtandenen Worte von der ſogenannten „Ariſtokratie
des Bizeps“ näher zu erläutern bzw. abzuſchwächen.

„Jimmh Hogan gab ſodann über ſeine bisherige Tätigkeit einBild, das man kaum erwartet hatte Jn einzelnen Gauen wurde er
freundlich aufgenommen, im allgemeinen degegnete er aber Zu

tänden, über die män nur den Kopf ſchütteln kann. J. B. beſtanden
eine Zöglinge in einem Gaue aus Spielern dritter und vierter Mann
e ünd aus Handballern. Junioren und erſtklaſſtge Spieler auf
i es doch ankommt, ſtellten ihm nur wenige Vereine In einem

anderen Gau war die Beteiligung ſeitens der Arbeiterſportler
tärker als die der eigenen Verbandsangehbhrigen.

Daß Diſziplin und Kameradſchaftsgefühl ſehr häufig zu verntſſen ſind
gat auf ihn als Ausländer beſonders unangenehm gewirkt Auch der
ihletiklehrer Hoffmann berichtete neben vielem Erfreulichen über

manches recht Unerbauliche. Einig waren ſich beide Lehrer darin,
daß ihre Arbeit außerhalb des Verbandes wie bei Schulen uſw. recht
erfreuliche Erfolge gezeitigt hat.

Die Finanzlage des Verbandes wurde als recht un
befriedigend bezeichnet. Vereinsſteuer und Strafen gehen mit
r Verſpätung ein, daß beſchloſſen wurde, fortab rückſichtslos mit

ntrechtungen vorzugehen. Dem Verbande ſind an Stiftungen fürdie Lehrſchule insgeſamt 85 000 Mark zugefloſſen. Leider ſind davon
rund 80000 Mark durch un kaufmänniſche Haydlungsweiſe des Kreiſes
Oſtſachſen verlorengegangen. Für die Sportlehrer wird vorausſichtlich
das Reich im kommenden Jahre Mittel zur Verfügung ſtellen Anderer
ſeits will man aber wenn irgend möglich, noch weitere Lehrkräfte
anſtellen, ſo daß die Entlaſtung nicht ſo fühlbar werden wird

S Fußball
Sportv. „Glückauf“ T Braunsdorf Wegwitz 16 1.
Jm Verbandsſpiel Braunsdorf I Wegwitz I konnten die Geiſel

tallente den Gäſten mit 6.1 zwei Punkte abnehmen. Endlich wieder
einmal ſah man etwas beſſere Leiſtungen. Von einem Hohen, ſog.
Bolzſpiel war nicht mehr viel zu ſehen Die Braunsdorfer ſcheinen

h ein flaches Kombinationsſpiel annehmen zu wollen, was auch be
timmt angebrachter iſt. Eine Umſtellung, die vorgenommen Wwurde,

ehren ſich gut. Um 2 Uhr ſtellten ſich die beiden Gegner dem ein
wandfreien Leiter des Spiels Janecke, Neumark. Jn der 6. Minute
kam Braunsdorf durch den Mittelſtürmer zum erſten Exfolg Kurzdarauf erzwang Wegwitz eine Ecke welche durch Keptbal zum Aus
gleich verwandelt wurde.
mehr auf und konnten bis Halbzeit n einſenden. Nach der
Se konnten ſie durch drei weitere Erfolge das Reſultat auf 6:1
erhöhen.

Die II. Elf mußte der J. Elf des VfB. Lauchſtädt mit 40 Sieg
und Punkte überlaſſen.

Die Knaben welche zu einem Geſellſchaftsſviel gegen Boruſſig
nach Halle gefahren waren, mußten ſich, mit 9 Mann ſpielend, 6.1
geſchlagen bekennen.

C Handball DT.
V. KötzſchenBeung IV. Merſeburg T 3:6 (1-2).

Mit 3:6 unterlag KötzſchenBeung im Freundſchaftsſpiel der erſten
Mannſchaft des Allgemeinen Turnvereins Merſeburg, doch hat ſich
Kötzſchen-Beuna mit dieſem Ergebnis ganz gut gehalten, wenn man
berückſichtigt, daß ATV. mit an der Spitze der erſten Klaſſe ſteht.
Spielverlauf: Vom B inn an ein flotter und offener Kampf, in

Die Braunsdorfer kamen dann mehr und

dem

ſich KötzſchenBeung ſeinem Gegner als völlig ebenbürtig erweiſt, und
bringt dieſes durch Erzielung des erſten Erfolges zum Ausdruck. Kurz
vor Halbzeit reißt gen ATV durch zwei Tore die Führung an ſich
KötzſchenBeung gibt ſich r nicht en und erzielt nach der
Pauſe den Ausgleich. Merſeburg dreht nun mächtig auf und kommt
durch zwei 16-Meter-Würfe und durch Mißverſtändnis der Hinter
wmannſchaft des Plaßzbeſihers zu vier billigen Erfolgen Koößſchen-
Beung kommt nur noch zu einen Erfolg und muß auch gegen Schluß
eitte leichte Uberlegenheit von Merſeburg anerkennen, die jedoch reich
lich ſcharf ſpielten.

S Racksport
Einigung im deutſchen Radſport.

e 1927 in Köln und Elberfeld
Jn Dortmund hatten ſich die Vertreter des Bundes Deutſcher Rad

Wort des Verbandes s hen Radrennbahnen und des Vereins
Deutſcher d e e zu h die einen für die zukünftige Geſtaltung des deutſchen Radſports bedeutſamen Verlauf
nahmen. Das Schwergewicht der Verhandlungen brachte der Sonn
La e Aufgehen des VVR. in den BDR. vurde hier vollendete
Tatſache.

Das am Kaiſerdamm in Charlottenburg vorgeſehene 18, Ber
liner Sechstagerennen wurde durch den Sportausſchuß des
BDR. genehmigt, nachdem die verlangten Aufklärungen ſeitens des
Deranſtalters gegeben waren. Als Renntermine wurden der 18. und

Dezember, der 2. und 8. Januar genehmigt, zwiſchen denen ſich
noch verſchiedene Amateurveranſtaltungen während das
Sechstagerennen vom 13. bis 19. Januar ſtattfindet. Für Breslau
wurde als Termin für das er er der 17. his 24. Februar
genehmigt, für die Dortmunder 2 un e den der 4. bis
10, März. Im Berliner Sportpalaſt findet in dieſem Winter kein
weiteres Sechstagerennen mehr ſtatt.

Die Abhaltung der Welt meiſterſchaft 1927in Deutſch
land fand eine eingehende Ausſprache, in der folgendes h
wurde Ausrichter der Weltmeiſterſchaften iſt der BDR, der in der
U. den er Radſport vertritt. Dieſer Beſchluß gilt ebenfalls
für die Deutſchen Meiſterſchaften.) Es bleibt bei dem n des
BOR. vom 14. November, wonach Kongreß und Weltkweiſterſchaftenin Köln ſtattfinden. Dagegen ſoll die Stehe teilte ter-

chaft, falls gewiſſe Vorausſetzungen erfüllt werden, in Elber-
el s vor ſich gehen. Man kam zu dieſem Entſchluß weil Elberfeld
ie beſte Steherbahn beſitzt und rein ſportliche Erwägungen allen wirt

ſchaftlichen Jntereſſen vorangeſtellt wurden.

C Wintersport
Vorbereitungen zur Skimeiſterſchaft.

Für Mitte Februar 1927 iſt die Austragung der Deutſchen Ski
meiſterſchaft, der Deutſchen und Oſterreichiſchen Staffelmeiſterſchaft,
der Deutſchen e n gern und der Skiwettkämpfe der Deut
ſchen Kampfſpiele in GarmiſchPartenkirchen geplant. Mit Aus
nahme der Deutſchen Skimeiſterſchaft mußten 1926 dieſe Wettkämpfe
infolge Ungunſt der Witterung re werden. Deſto größeres
Intereſſe bringt man in Winterſportkreiſen der kommenden Veray
ſtaltung entgegen. Der rührige Arbeitsausſchuß im Deutſchen Sti
verband hat bereits die Vorarbeiten aufgenommen Die beiden Feſt
orte Garmiſch und Partenkirchen hatten ſchon für Februar I926
äußerſt umfangreiche Einrichtungen getroffen, die vorbiſdlich waren
und eine glänzende Durchführung einer derartig großen VeranſtaltungJewahrleiſter hätten.

e r
Jahresbericht des Gauverkreters für 1926

Wiederum liegt ein Jahr ernſter Arbeit hinter uns. Ereignis
reich, wie kaum ein anders, iſt es im e Fluge dahingegangen.
Der Deutſche Turntag in Bremen veſcherte uns eine zum größten
Teil neue Spitzenleitung in der D. ichtige und verantwortungs
volle Beſchlüſſe wurden hier gefaßt. So fiel das Freiſtück der
Deutſchen Turnzeitung ein Notopfer wird von den Mitgliedern der

DT. gefordert, der Weg
angebahnt u a. m. Der Kreiskag in Lauſcha, der durch
Sichnichteinfügen zweier Gaue in das große Ganze zum Teil einen
beſchämenden Verlauf nahm,
Kreisblatt und für turneriſche Arbeit. Jn bezug auf letztere wurde
auf beiden Turntagen immer wieder hetont, daß hier ein Abbau
auf allen Linien, namentlich der Wettkämpfe erfolgen müſſe. Auch
wir müſſen zu ſolchem Beſchluſſe kommen, denn eine Veranſtaltung
jagt die andere, und die Führer im Verein, Bezirk und Gau können
die Arbeitslaſt kaum noch ertragen und an eine ruhige Aufbau

W 23z2 r rEinen Vorteil
beim Einkauf von

Planor, Flügeln, Harmoniums
bietet retohste Kuswohbl

verschiedener FVabrikate in al hen Preislagen
Prmäbigte Ereise Günstige Zahlungs-

bedingungen Geringe Raten
Kataloge Kostenlos

Dannhaug B. Döl, Halle a.

ſte

Bei Erkaltungskrankhetten: Rheumea, Hexenschus,
Genici, Kreuz-, Kopk- u. Zabnsechmerzen, einfach.
Husten u. Schnupfen, Preis 0,75 1,50 275 4. Mk.

z In Apotheken u. Drogerien erhältlich,
Carmol-Fabrik, Rheinsberg (Mark)

Gr. Ulrichstraße 33/34 Gegr. 1887.
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SLerne leſden, ohne zu bigen

ſagt Jhnen Jhr Nachbar, wenn Sie ihm von Jhren
Gliederſchmerzen vorjammern. In ſoſchen Fällen hilft
aher nichts ſo gut wie „Hudeh l. Sordern Sie noch
heute die Gratisſchrift „Hudehilf bei Giederſchmerzen“.

Adler-Drogerie Merſeburg, Entenplan.
Dehles Drennesse! ar wasser

von Ho apoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haarausfall
und Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt. ein par
fümiert! Flaſchen mithringen! Liter 0,60 Mk.

Liter 1.— Mk. All. Berkauf: CentralDrogerie
R. Kupper.

Wollen Unterkleider
bleiben weich und halten länger, wenn

werden Reiben Sic aber nicht und ver-
meiden Sie ſcharfe Waſchmittel, die die
zarten Wollfaſern hert und Jtleig machen.

Und wie einfach iſt die Wäſche Sie

mit LUX Setfenſlocken gewaſchen

zur Einigung zwiſchen DRA. und DT. wurde

brachte wichtige Beſchlüſſe für das

arbeit, die doch wahrlich not kut, iſt nicht zu denken. Von der Not
wendigkeit unſerer Arbeit ſind wohl alle die Kreiſe überzeugt die es
mit der Volksgeſundheit ernſt nehmen. Einen mächtigen Bundes
genoſſen haben wir in einem Teil der Axzteſchaft geſunden und an
üns e es, dieſe Bundesgenoſſenſchaft aufrechtzuerhälten und weiter
zu pflegen.

Trotz der wirtſchaftlichen Not haben wir das uns geſteckte Ziel,
einen weiteren Ausbau unſerer turneriſchen Arbeit borzunehmen,
zum Teil erreicht. Hiervon legte u. a. auch das glänzend verlaufene
Kreisturnfeſt in Jenag, wenn auch die Beteiligung unſeres Gaues
hätte ſtärker ſein können, beredtes Zeugnis ab. Leider agb auch die
Gauturnfahrt nach Lauſcha kein gutes Bild von dieſem Aufſchwunge
türnertſchen Lebens im Gatt. Beſchämend war die Teilnehmerzahl
und ebenſo beſchämend die turneriſche Arbeit. Nicht die Leitung
Sag die Schuld, ſondern die Teilnahmloſigkeit der Gaumitglieder.
Haben doch ſelbſt große Vereine am gleichen Tage größere kurneriſche
Wettkämpfe durchgeführt, und ſteht ſich deshalb die Gauleitung ge
nötigt, im Wiederholungsfalle hierzu ernſtlich Stellung zu nehmen.
Ein ehe Zeichen iſt weiter das elle ere einſichtsvoller Gemeinden. Hierdurch iſt es einem Teile unſerer Vereine in
Stadt und Land gelungen, Spiele und Turnplätze teils als Eigen
tum, teils als Pachtung zu erlangen. Aufgabe der Gauleitung wird
es ſein, im Einvernehmen mit den Behörden in den Gemeinden
aufklären zu wirken, damit das gute Beiſpiel einzelner Orte recht
viele Nachahmung finde. Vor einem möchte ich aber die Vereine
warnen, nämlich, nicht eher an die Arbeit zut Beſchaffung von Plätzen
und Hallen einzutreten ehe nicht die Geldfrage geklärt iſt.

Die n ehe o angren wird immer größer und brachte be
onders das neue Gaugrundgeſetz und die Einkragung des Gaues in
as Vereinsregiſter ſehr große Arbeit. Trotz der Fülle der Feſtlich

keiten hat die en rer es verſucht, allen Vereinen gerecht zu
werden und ſte, wenn irgend möglich, zu beſuchen t
Vereine auf ein 50 jähriges und 25 jähriges Beſtehen zurückblicken
und ich bringe dieſen Vereinen auch an dieſer Stelle nochmals unſere
beſten Wünſche dar. Aber auch treue Turnarbelt einzelner konnte
belohnt werden. Es wurden 17 Gau-, 8 Kreisehrenbriefe und s Ehren
briefe der DT, verliehen. Auch hier will ich nicht unterlaſſen, noch
mals euch, lieben Turnbrüder und Mitarbeiter herzlich zu danken.
Es erhielten im Jahre 1926 den Gauehrenbrief: Otto Wilde, Hermann
Valentin und Otto Große vom TV. Ammendorf, Karl Rammelt und
Oskar Hippe vom TV. Mücheln Hermann Täubert vom TV.
Schkortleben, Hermann Meißner, Reinh. Bohland, Julius Und
Richard Läßker vom ACV. Granſchütz Ed. Stein vom MTV. Naum
burg, Fritz Teummer vom TV. Germanig Weißenfels Wilhelm
Mälzer, Karl Weber und Friedr. Helbig vom WTV. Lauch-
nete Weiße und Ferd. Rudolph vom Städt. TV. 1861

eißenfels,
Es erhielten den Kreisehrenbrief: Hans Schmidt und Faulmann

d TV., 1861 Weißenfels, Reinh. Scheibe vom MTV. Merſe
urg.Es erhielten den Ehrenbrief der D. Oswald Seelmann vom

Jahnſchen Turnverein Halle, Friedrich Rühle mann vom MTV.
r re und Hermann Thronicke vom Tbr. Vater Jahn
Schkeuditz

Möge das kommende Jahr uns weiter vorwärts führen in treuer
Turnarbeit und das Band der Turnbrüderlichkeit ſich immer mehr

unſeres Gaues der DT. G. Meher, Gauvertreter.
C Verhind]. Hochrichten

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 25.)

1. Am 12. Dezember 1926 erfahren die Spiele folgende Anderungen:
Spiel Nr. 290 und 298 wird auf 250 Uhr verlegt.

291 wird auf 2.00 Uhr verlegt.
292 12. 15

1000 und leitet Schellenberg.
298 900296 von Sander (PSV) geleitet
299 auf 10.30 Uhr verlegt.

2 303 10.00e 3906 68100 und leitet Löffler.r 307 r 9.00 r308 r r 10.30 I
r 309 10.00 e rr r 81 r 11.002 Sperr 300, 302, 305, 317 fallen aus.

3. Am 19. Dezember 1926 werden die Spiele der 1. Klaſſe wie folgt
geleitet HRE. PSV. Thieme, Wacker- 96 Holzhauſen, Preuko PSV.
Merſeburg Grahmann, Boruſſia 98 Eitner.

4 Die Anſetzung der Spiele für den 19. Dezember 1926 iſt aus der
am Montag, dem 13. Dezember 1926, vorliegenden gedruckten Termin
liſte zu erſehen

5. Preuko zahlt bis ſpäteſtens Montag, den 18. Dezember 1926 an
Mücheln Fahrgeldentſchädigung von 87,80 RM.

Aus Spiel Nr. 199 BlauWeiß II 96 IV erhält BlauWeiß II
die Punkte, da bei 96 ein unberechtigter Spieler mitgewirkt hat.

7. Zu Montag den 13. Dezember 1926, werden nach „Mars- la-Tour“
geladen BlauWeiß II 8.80 Uhr, 96 IV 8.40 Uhr, HRC. II 8.50 Uhr.

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele
Bollmann. Th. Körner

Damen u. Herrengarderobe
in bekannt

guter Ausführung
Sehnelle Lieferung Preise mäbig!

Pereiwte fänbereten und Möochere

Puuersherger Gulgenberg Wnion
Hernruf 22928, 26595 M. h. H. Fern e

Merseburo
Harkt Nr. 15

e h hh
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e
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ſehr preiswert zum Verkauf oder Tauſch
Wilhelm Hräger, Zahna Bez. Halle

e a
ab, ſtelle ich in Merſeburg igglGaſthof zum goldenen Stern (halvelonguedecten

Veumarkt 27 einen Transport oſt zphenßt cher heaht agenver P. Harniſch, Oelgrube 1.

Engesflägel
Kronen, Diademe

Koarrt Kogertes
Brühl 4.Zucht und Nutzviehhandlung.
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Wiederum konnten

bei uns feſtigen zum Segen unſeres Vaterlandes und zum Heile



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 8. Dezember 1926.
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Ziehung der Ausloſungsrechte der Anleihe

ablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches
Bei der am 1. Dezember erfolgten öffentlichen Ziehen der Aus

loſungsrechte wurden gezogen die nachſtehend verzeichneten Nummern
68 95 115 134 136 165 212 232 245 322 356 392 480 489 514 525

547 549 607 616. 617 640 645 669 707 784 802 914 936 1011 034 045
066 101 133 205 206 247 251 252 297 445 465 470 547 631 645 661
668 679 682 686 697 723 780 813 835 866 928 965 2126 127 128 157
163 169 212 217 222 243 260 339 351 357 366 392 432 453 487 505
533 554 573 648 661 669 674 746 765 797 805 812 819 820 835 884
885 903 978 983 986

3006 032 049 106 157 167 188 195 248 308 388 484 497 507 537
577 763 777 788 796 827 844 860 920 951 4002 005 007 009 042 075
085 150 159 180 214 255 298 340 349 363 371 384 394 410 412 450
456 472 474 475 499 517 618 736 761 764 798 880 915 954 983 5054
113 145 188 201 237 256 262 281 285 334 935 357 408 426 475 548
581 615 646 674 682 690 701 850 852 858 861 866 980 991 6066 118
165 181 188 197 218 219 259 288 302 396 411 459 460 469 471 516
531 543 561 570 571 682 756 762 763 856 921 966 978 7030 045 058
066 110 119 258 265 344 355 377 898 406 414 479 509 578 598 615
624 634 657 667 669 673 678 685 694 708 748 788 796 834 871 882
888 913 919 958 8072 093 129 142 156 225 231 272 285 301 338 439
502 518 558 623 647 664 676 677 689 718 759 773 809 831 833 836
845 861 890 922 9117 160 226 345 361 464 495 541 570 583 659 676
682 712 726 761 836 844 849 880 902 933 957

10 013 024 033 108 161 170 2383 270 289 297 298 329 335 438 459
485 561 577 625 630 635 749 848 854 949 969 11072 122 128 140
146 265 282 307 371 391 893 397 405 411 541 568 575 584 622 637
654 753 765 794 795 826 855 922 988 953 986 990 991 12 043 053 088
123 135 152 186 269 277 281 282 287 304 328 348 382 400 420 421
484 483 618 645 652 665 679 698 722 745 829 8835 878 929 973 983
984 13 014 083 039 043 048 106 113 125 145 284 288 361 364 427 467
476 602 616 619 621 627 668 737 764 860 925 935 947 14 135 146 165
198 228 242 256 328 336 355 385 482 491 517 528 539 568 570 587
633 650 682 686 728 7831 741 749 807 818 832 839 855 869 888 953
979 15 004 005 015 019 041 060 073 187 203 215 220 244 256 276 289
321 334 342 358 359 367 882 387 567 569 583 592 606 639 649 688 714
722 750 797 825 826 866 939 986 16 010 015 025 045 046 067 100 126
167 248 278 287 302 3838 344 348 430 483 458 460 476 537 590 617
630 698 765 780 849 914 931 967 17 033 095 100 127 160 175 184
189 202 217 823 888 406 417 452 454 455 461 467 479 508 513 539
603 617 621 626 635 669 678 707 724 757 794 812 878 18042 053
126 127 129 175 183 234 8314 325 326 359 517 524 552 572 580 658
706 754 763 766 851 855 861 909 963 19007 016 057 086 116 194
221 305 313 437 440 471 480 506 551 599 610 621 672 695 723 739
756 759 889 903 905 945 947

20 017 078 127 180 222 230 233 288 281 309 323 347 410 461
520 540 634 659 670 694 698 747 757 800 817 884 942 946 966 974
990 21037 089 132 146 154 167 179 214 336 346 363 384 393 395 411
416 442 509 553 555 577 596 629 643 644 686 707 719 732 735 763 776
806 810 815 848 867 877 883 899 22 014 021 039 057 119 166 181 194
234 270 297 339 347 861 369 379 417 422 468 496 501 506 514 519
545 571 594 649 720 796 856 874 879 937 938 23 056 057 094 103
157 195 211 304 345 870 396 430 456 480 502 548 545 554 556. 584
590 596 610 618 621 649 657 752 774 776 783 824 825 882 24002
047 070 139 171 195 197 211 215 246 400 435 442 478 543 570 624
687 688 702 705 725 788 798 850 907 908 946 955 986 25 007 025 042
065 107 148 173 174 198 208 217 239 252 323 369 434 457 503 541
571 640 648 687 703 769 778 796 862 866 915 969 994 26 028 106
119 161 166 188 227 243 246 249 303 426 432 465 487 495 500 523
539 567 638 653 654 657 660 726 730 734 737 762 789 812 832 837
849 855 882 927 963 966 27 025 027 034 086 088 130 133 141 170 190
204 220 238 249 256 262 279 296 314 318 327 329 347 359 366 410
476 497 501 503 526 537 539 556 560 606 609 619 624 660 675 691
708 717 752 770 781 809 810 873 887 896 905 983 979 980 28 053 055
065 113 183 138 146 182 242 315 319 8324 365 369 881 386 436 456
573 608 611 654 742 744 767 781 806 810 835 861 895 911 29081
095 139 163 304 314 317 341 342 498 497 572 601 603 686 698 721
751 770 785 851 868 901 977 980 987 30 000.

Bei der Einlöſung werden gezahlt für
je 100 RM. Nennwert der Ausloſungsrechte 500,00 RM.
dazu 428 v. H. Zinſen für Jahr 22,abzügl. 10 v. H. Steuer vom Kapitalertragg 2,25 30

zuſammen 520,25 RM.
Der einem Einlieferer auszuzahlende n e e wird nach

Abzug der Steuer vom Kapitalertrag auf volle Reichspfennig nach
unten abgerundet. Die Beſitzer der gezogenen Ausloſungsſcheine
werden aufgefordert, die am 31. Dezember 1926 zahlbaren Einlöſungs
beträge gegen Quittung und Rückgabe der Ausloſungsſcheine und eines
leichen Nennbetrages in Schuldverſchreibungen der Anleiheablöſungsa des Reiches bei der Reichsſchuldenkaſſe in Berlin SW. 68,

Oranienſtraße 106/109, zu erheben. Die Einlöſung geſchieht außerhalb
Berlins auch bei allen mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbank
anſtalten. Die Wertpapiere können ſchon jetzt dieſen Stellen eingereicht
werden, die ſie der Reichsſchuldenkaſſe zur Prüfung vorzulegen und
nach deren Anweiſung die Auszahlung vom 31. Dezember 1926 an zu

bewirken haben. Der Einlöſungsbetrag kann bei den Vermittlungs
ſtellen außerhalb Berlins nur dann mit Sicherheit am Fälligkeitstage
abgehoben werden, wenn die Wertpapiere der Vermittlungsſtelle

wenigſtens zwei Wochen vorher eingereicht werden. Mit dem Ablauf
des 31. Dezember 1926 hört die Verzinſung des Einlöſungsbetrags auf.

Von der Einlöſung ſind ausgeſchloſſen die Ausloſungsſcheine, auf

deren Rückſeite von der Reichsſchuldenverwaltung vermerkt iſt, daß der
Jnhaber auf die Teilnahme an der Ausloſung verzichtet hat. Vordrucke
zu den Quittungen werden von den Einlöſungsſtellen unentgeltlich
verabfolgt. Die Einlöſungsbeträge für die gezogenen e r
die im Reichsſchuldbuch eingetragen ſind, werden den Gläubigern ohne
ihr Zutun durch die Poſt zugeſandt, ſo daß Schuldbuchgläubiger dieſer
halb nichts zu veranlaſſen haben.

Eine Novelle zum Aufwertungsgeſetz?
Jm Anſchluß an die völkiſchen Anträge zur Aufwertungsfrage

haben in den lehten Tagen zwiſchen den Parteivertretern mehrfach Be
ſprechungen über eine etwaige Novelle zum Aufwertungsgeſetz ſtatt
gefunden. Bei dieſen Beſprechungen herrſchte Übereinſtimmung
darüber, daß an eine Anderung der Sätze und der Termine in
keiner Weiſe gedacht werden könne. Es iſt lediglich die Frage
erörtert worden, ob nicht gewiſſe juriſtiſche Unſtimmigkeiten und offen
ſichtlich zutage getretene Härten beſeitigt werden könnten. Man hat
u. g. an eine ſtärkere rechtliche Loslöſung der perſön
lichen von den hypothekariſchen Forderungen gedacht,und weiterhin iſt die Frage einer größeren Heſchrankang

des Eigentümervorbehalts erörtert worden. Zu den er
örterten Fragen wird ſich das Reichsjuſtizminiſterium noch im ein
zelnen zu äußern haben.

Der Stand des Bergbaues in der Provinz Sachſen.
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einer Uberſicht der

„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ über die vorläufigen Ergebniſſe der
gewerblichen Betriebszählung in der Provinz Sachſen entnimmt,
dienten der Gewinnung von Rohbraunkohle und Braun
kohlenbriketts am Zähltage, dem 16. Juni 1925, 115 Betriebe
mit 31582 Perſonen. Uber die Hälfte der Arbeiterzahl war in kom
binierten Betrieben des Bergbaues und der Brikettherſtellung be
ſchäftigt. Auf der Braunkohlengewinnung baut ſich eine weiterver
arbeitende Jnduſtrie auf Jm reinen Kaliſalzbergbau
arbeiteten 18 Betriebe mit 2753 Perſonen, in der Kombination Kali
ſalzbergbau und chemiſche Jnduſtrie 139 Betriebe mit 5886 Perſonen.
Die Gewinnung von Erzen findet ſich durch 18 Betriebe mit
u 608 Perſonen vertreten. Ohne den Etiſenerzbergbau verbleiben
13 Betriebe mit 11 828 Perſonen, die im weſentlichen den Mansfelder
Kupfererzbergbau repräſentieren. Jm Anſchluß an den Bergbau iſt
in erſter Linie die chemiſche Großinduſtrie zu nennen, die dem
Braunkohlenbergbau durch ihr Auftreten als Großabnehmer den An
trieb zu ſeinen heutigen Leiſtungen gegeben hat.

Erwerbsgeſellſchaften
Caeſar Loretz A.G. in Halle a. S. In der zum 28. Dezember ein

berufenen ordentlichen Generalverſammlung ſoll der Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1925 vorgelegt werden. Ferner ſoll über die Verwertung des
Geſellſchaftsvermögens durch Veräußerung des Vermögens im ganzen und
über die Annahme einer vorliegenden Kaufofferte Beſchluß gefaßt werden.
Außerdem ſollen Liquidatoren ernannt werden.
Halleſche Röhrenwerke A.G. in Halle. Die Geſellſchaft wird

wie wir hören, wieder dieſelbe Dividende wie im Vorjahre, nämli
7 Prozent, vorſchlagen. Die Beſchäftigung hat ſich gebeſſert, ſo daßNeueinſtellungen vorgenommen werden konnten. Nu das Auslands

geſchäft, das bisher ſehr unter dem Dumping von Frankreich und
Belgien zu leiden hatte, hat ſich wieder gehoben.
Kaliwerke Salzdetfurth A-G. in Salszdetfurth. Die Aktien der
Geſellſchaft ſind, wie man aus Frankfurt a. M berxichtet, von geſtern
ab an der dortigen Börſe zum Terminhandel zugelaſſen. Der Mindeſt
ſchluß beträgt 4000 M. (in Berlin 8000 M.. Die Aktien ſind außer
in Berlin und Frankfurt al M. auch in Eſſen und Hannover zum
Börſenhandel zugelaſſen

20 Prozent Dividende bei der SchöfferhofBrauerei. Der Auf
ſichtsrat der Schöfferhof-Binding-Bürgerbräu-A.-G., Frankfurt a. M.
beſchloß, der Generalverſammlung, die Anfang Januar ſtattfindet,
50 RM. Dividende pro Aktie von 250 RM. das ſind alſo wieder
20 Prozent auf 5 Mill. Reichsmark Stammaktien und wieder 7 Pro
zent Dividende auf 60 000 RM. Vorzugsaktien, vorzuſchlagen.

Kapitalverdoppelung der Sächſiſchen Bodenkreditanſtalt Dresden.
Der Aufſichtsrat hat veſchloſſen, eine außerordentliche Generälver
ſammlung auf den 5. Januar einzuberufen, der vorgeſchlagen werden
ſoll, eine Erhöhung des Aktienkapitals um 3 auf 6 Mill.
Reichsmark zu beſchließen. Die neuen Aktien ſind voll dividenden
berechtigt für 1927, und es iſt in Ausſicht genommen, den Aktionären
ein Bezugsrecht einzuräumen zu 104 Prozent (Kurs der alten Aktien
177 Prozent bei 12 Prozent Dividende) im Verhältnis von 11.

Die Chemiſchen Fabriken HarburgStaßfurt, A.G. in Hamburg,
beantragen für 1925/26 eine Dividende von 5 Prozent.

Zuckerfabrik KleinWanzleben. Der Geſchäftsabſchluß zeigt bei
einem Rohgewinn von 8,35 Mill. Mark und Unkoſten in Höhe von
570 400 M. ſowie 300 600 M. Abſchreibungen einen Reingewinn
von 1,50 Mill. Mark, wie bereits gemeldet, aus dem 4 Prozent Divi
dende verteilt werden ſollen.

Lindener Aktienbrauerei, A.G. in Hannover-Linden. Jn Börſen-
kreiſen wird die Dividende wiederum auf 10 Prozent veranſchlagt.

Teilſtillegung bei der Demag, Deutſche MaſchinenbauA.G., Ab
teilung Wetter a. d. Ruhr. Wie verlautet, ſoll im Verfolge der be
ſchloſſenen Rationaliſierungsmaßnahmen demnächſt die Gießerei
des Unternehmens ſtillgelegt werden. Die Kündigungen ſind per
Ende Dezember d. J. zum größten Teile ſchon ausgeſprochen

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

8. 12. 7. 12. 8. 12. 7. 12.
Buenos Aires 1 Peſo a ma Jugoſlawien 100 Din. 7.397 7.412Japan 1 Yen 21062 2.062 Kopenhagen 100 g. 111.91 111.91
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.1021 2.097 Liſſabon 100 Eseud 21.575 21.575
London 1 Pfd. Sterl. 20.371 20.369 Oslo 100 Kr. 105.97 108.87Neuyork 1 Dollar 4.199 4.20 Paris 100 Franken 16.12 16.41
Rio de Jan. 1 Milr. o. I96 o. 497 Schweiz 109 Franken 81.02 381.03
Amſterdam 100 G. 167.96 1857.97 Sofig 100 Leva 3.03 3.035
Athen 100 Drachm. 5.49 5.49 Spanien 100 Peſ. 63.80 63.75Brüſſel 100 Belga 58.4451 58.43 Stockholm 100 Kr. 112.21 112.33
Danzig 100 Gulden 81.50 81.53 Budapeſt 10 T. Kr. 5.832 5.882Helſingfors 100 f. M. 10.555 10.569 Wien 100 Schilling 59.24 59.24
Italien 100 Lire 17.96 18.23

Berliner Börſenbericht vom 8. Dezember.
Die nunmehr durch Erklärungen maßgebender Bankfirmen

gegebene Sicherheit für die Bereitſtellung genügender Reportgelder
und eine kleine Erleichterung des Geldmarktes hatten die Börſe freund
licher geſtimmt, ſo daß als Folge einiger Deckungen der Spekulation
vielfach Kursbeſſerungen bei Beginn feſtzuſtellen waren. Ziemlich er
heblich waren dieſe für Braunkohlenwerte, von denen Rheiniſche Braun
kohlen und Jlſe um 5 Prozent höher einſetzten. Eſſener Steinkohlen
ſtellten ſich um 4 Prozent höher. Auch Farbeninduſtrie wurden gegen
den geſtrigen Schlußkurs um 434 Prozent höher bezahlt. Von Ma-
ſchinenbauaktien verloren Schubert Salzer in Nachwirkung der
geſtrigen Erklärung der Geſellſchaft weitere 724 Prozent. Das Ge
ſchäft ließ von vornherein größere Lebhaftigkeit vermiſſen. Es fehlten
weitere Häuferſchichten. Der nunmehr bekanntgegebene Wortlaut der
Außerungen des amerikaniſchen Präſidenten über die Freigabe
angelegenheit vermochte eine Anregung nicht mehr zu bieten, da man
einen beſtimmten Plan und die Angabe über die Art der Durchführung
vermißte. Die Kurſe der betreffenden Schiffahrtsaktien beharrten auf
dem geſtern zum Schluß ermäßigten Stande Bankaktien zeigten eine
gute Haltung.

Berliner Handelsgeſellſchaft, Commerzbank und Darmſtädter Bank
ſetzten namhaft höher ein. Bald nach Erledigung der erſten Aufträge
wurde die Haltung wegen fehlender Unternehmungsluſt unſicher, die
Kurſe bröckelten meiſt etwas ab, konnten ſich aber zum Teil wieder
etwas erholen. An bemerkenswerten Kursänderungen ſind noch zu er
wähnen die Beſſerung von Rheinſtahl um etwa 3 Prozent, bei Riebeck
Montan um 2 Prozent und bei Salzdetfurth um 2 Prozent. Lebhafteres
Intereſſe zeigte ſich für Eiſenbahnverkehrsmittel, die 42 Prozent höher
bezahlt wurden. Deutſche Fonds waren etwas gebeſſert, Sachwertanleihe
änderte ſich bei geringem Umſatz nur wenig, Vorkriegspfandbriefe gaben
durchſchnittlich 5 Pf. nach. Tagesgeld war zu 6 bis 758 Prozent reichlich
zu haben, Monatsgeld ſtellte ſich auf 634 bis 724 Prozent.

Leipziger Börſe vom 7. Dezember.
Bei minimalen Umſätzen gingen die Kurſe zu Beginn der Börſe

weiter zurück. Jm Verlaufe konnte ſich jedoch die Tendenz n
durch höhere Berliner Kurſe, etwas befeſtigen, wovon beſonders Schiff
e und Stöhr proſitierten. Am Rentenmarkt beſtand weiter

ntereſſe für Landſchaftliche Aufwertungspfandbriefe.
Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 o 7 12. [Gur 100 gito25 e

Weizen, märk. 272275 272275 Futtererbſen 21.00—24. o 21. 00--24. 00Roggen, märk. 233—238 232—237 Peluſchken 20.00-—22. 00 20. 00-22. 00
Sommergerſte 217—247 217247 Ackerbohnen 21.00-22. o 21. 00-22. 00
W. u. Futterg. 192--205 192-205 Wicken 22.00-—24. 00 22. 00--24. 00
Neue Winkerg. Blaue Lupinen 14.00-15.00 14. 00--18. o0Hafer, märk. 180-190 180-190 Gelbe Lupinen 14.50-15.0014. 50--15. 00
Mais, lok. Berl. 195-190 195-199 Serradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella 20.50-22.50 20. 50 22. 50Weizenmehl 35.25—38. 50 35. 25-38. 50 Rap-kuchen 16.20-16. 30 16. 20-16. 80
Roggenmehl 33.00—34.75 33.00-34. 75 Leinkuchen 21.00-21. 30 20. 80--21. 20
Weizenkleie 12.75-13.09 12.75- 13. 00 Trockenſchnitzel 9.50-—9. 70 9.50-9. 70
Roggenkleie 11.60 12.25 11 60-12. 25 SofaSchrot 19.30-20. 00 19. 30--20. 00

Raps, 1000 kg Torfmelaſſe S 7Leinſaat, 1000 kg gartoffelflocken 26.00-26.20 25. 80--26. 10
Viktorig-Erbſen 54.00-61. 00 54. 00--61. 00 Rüben rKl. Speiſeerbſen 32.00-34.00 32. 00-34. 00

Leipziger Produktenbörſe.

Flur 1000 e in m Gur 1000 kg in m. i
Weizen, inl. 2650—26 l neuer S F.Roggen inl. 242—248 242—248 Mais amerik. rund 272208202--208
Sommergerſte, inl. 216—260 295—260 do. einquantin 2 523215-230
Wintergerſts 200--215 200—215 hie 300-325300-325
Hafer, alter 175-202 175-—202 Erbſen (in ikt.) 460—590 480-610

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Dezember.
Auftrieb: 1285 Rinder (daxunter 217 Ochſen, 354 Bullen,

714 Kühe und Färſen), 2100 Kälber, 2250 Schafe, Ziegen,
9081 Schweine, 2008 zum Schlachthof direkt ſeit leztem Viehmarkt,
2587 Auslandsſchweine. Preiſe Ochſen 1. Kl. 2. 3. 53-56,
C. 5. 46 6. 48; Bullen I. Kl. 54-—55, 2. 50-52, 3. 46-47,

42 44; Kühe 1. Kl. 46-49, 2. 35--40, 3. 2430, 4. 1822 FärſenI. Kl. 56 58, 2. 47 52, 3. 40-48; Freſſer 35- 42; Kälber 1. g.
2. 75 87, 3 55 78, 4. 13 52; Schafe 1. Kl. 2. 50—55, 83. 42-48,
T. 38- 5. 85- 386; Schweine 1. Kl. 2. 767, 3. 7476, 4 72
bis 73, 5. 68 71, 6. Sauen 66 68. Marktverlauf: Bei Rin
dern, Kälbern und Schafen ruhig, gute Rinder und fette Lämmer ge
ſucht, bei Schweinen ziemlich glatt.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.Börten vom 7. Dezember 1926 Kiarggettel

e. an e e i s 2 es i. e ss i 6 Elek w. du „Aktien. Elektr. Lieferungsg. 147.75 l48. 55 Mannesmann Röhr.! 184. 134.35 Staßfurter chem. 73.251 72.75 Halle Zimmerm. 13. 14.e re Mitteld. S 4.72) 70 e 143.50 143.50 Eſſen Steinkohlen 163. 165.75 WMansfeld. Beragb. 135. 132.50 Stett. Chammotte 86 12 67.75 Holle Pfänner S
WBerliger Dögße s Regar-Goldanl. 80.25 86.25 e. 6 s iss.75 Fahlberg Liſt i3218 125.50 Maſchinenf Bucau iss so 149. Stog Motor S guter eF 10 Prov. Eachſ. Ammend. Papier 181.75 181.50 Feldm. Papier so 2. (57. Maſchinenf. Kappel 14.251 14.35 Stöhr. Kammgarn 162. 62.50 Hupfeld 30.55 270.2512. 12. Gold Ptfandbr. loo. so (00. o Anhalter Kohlen s s 117. Fröbeln Zucker 95. 50 100.- Mir Genneſt 120.50 119. Slöwer Rähmaſch. So so 52 s Käſtner Zarl 35.50 g. 50

5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt 145. 145.25 Gelſenk. Bergw. 168.50 170.12 Motoren Deutz so 72. Ver Glangzſt. Elb. 330. 332. Srietſch Mühle 16.751 17.
Deutſche Anleihen. Roggen Pfandbr 8.50 8.45 Augsburg Nürnb. Geyth. Zucker 0.90 90 Motoren Mannh. 35.2651 37.60 Ver Kohle Borna r dtraft Leivzia 35.75 95.50Dtſch. Goldanl. kl. 5 S Sächſ. Goldk Maſchinen 121.35 124.- G f el. Untern. 168. 50 168.25 Nationale Auto 106. 105. Ver. Thür. Metall 82.12 3360 Leipz. Baumw. 168.25 168.v. 85 Doll. ob too. Anleihe a9.251 88. Bamag. Meguin. 53. 52.25 Glauz. Zucker 106. 107. Rorddeutſch. Kabel 108. c. Wanderer W re 194. S Bier Rieb. 123.75 124. 50
dto. gr. Stck. v. 85 o Zugcderkrd. Gold 389.251 89. Barop. Walzwerk 104.50 103. Görlitz. Waggon 20 2o0.26 Norddeutſche Wolle (56. 1585.- Wegelin Sſfbener ſ20.25 123. Leipz Buchb. Fr. 62.50 62.50Doll. 10 1000 100.25 98.5 Vadengktien Vaſalt s 110. so Gothaer Waggon 2278 23. Oberſchleſ. Ciſenb. 107.50 109. 50 Wernsh. Jg. Sp. a e en tas.Dt Doll. -Schatzanw. m 5 Berger 252.50 258. Greppiner Waggon 148.50 147.75 Sberſchleſ. E-Jnd. n e e ter 18150 Leirz. P Zimmerm. 134. 35.50152 Dt. Reichsſch. 40 Elektr. Hochbahn 92.50 33.- Bergmann Elektr. 2.12 154. Gruſchwitz Textil 80.50 686. Oberſchleſ. Koksw. 138.50 138.50 Weſteregeln Alkal 51 150.50 ind Wollk. 105. 105.K 28 f. 1 Min 9.40 0.40 Sſterr. Staatsbahn 23.5201 a. Serlin-Gub. Hut 279.-2177.75 Sockethal 92175 92. Orenſtein Koppel 15412 132.25 R Soitt rn s nern e ttfried o. 75
5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 102.75 100.s0 Serl Holz- Kontor 84. 66. Hall. Maſchinen 160.50 162.75 Oſtwerke 244 50 245. Wrede Nageee lao 12 142 785 e 139.75 133.50
(Kriegsanleihe) 4 Canad Pae. e e Berl. Karler. J. W. 99.50 99 Hammerfen Co. 117. 118. Phönix Berabau 125. 126. 25 e her i 152. en g 110.25 110.4 2 dito 0.70 n Halberſt. Blankba. 668.50 50.75 Seton- u. Monierb. 110. 197.85 Sonfa Lloyd 72.501 74.- Phönix Braunk. i r a diese 158. 157.z 27 die. 0.70 Halle-Hettſtedt 3.50 Sing Werke 45.251 46.265 Harp. Berabau 183.25 16 25 Pinſch. A. G. 119.75 120. Zwickauer Maſch, 43 12 44. e esbetten 141. 141.dito 5 a Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 167. 1869.25 Hartm. Maſch. 47.12 48.1 Pittler A.G. 146.0 159. Freiverkehr. iel 57.— 568 50

GSparprämienanl. J Deutſch Auſte, o. Sraunk. u. Brikett 1s2. Held Franke 87. 81.265 B. Polack 107. 1os. Adler Kohle 73.-174. 50 Velvph erkz. 159. 152. sPreuß Conſ. J Deamburg. Amerika 111 o 187.25 Zraunſhw. gohlen a a S dern Mühl. 68. Pöge, Elektron 1os. so 1o2 Secker Kohle e l See 12 121.75er S anſa Dampfſch 249. 250.50 Huderus Eiſenw. o. 25 107. Hirſch- Kupfer 107 o 1os. s Polyphon 1io.25 122. Brown Boveri s auch W e3 2 dto 9.78 es arme t 113. es. Buſch Waggon 70.251 71.5 Hoeſch Stahlw. 158.50 158.50 Rhein Braunk. 23450 232.80) Fabel Rheydt i. Manete alter 88.4 Sächſ. Prov.. Nordd. Lloyd 168. 162185 Vyr Guldenw. 74. 174.50 Hohenlohe 23.90 23 35 Rhein Elektrizit. 146.75 143.50 Chem. Zeit S e S Co, s 11a so
Anleihe 5— n Rolandt S 525Calmon Asbeſt 65 66.60 Holzmann, Ph. 158.75 1559.50 Rhein Metall re Schebera s 69. We itz Zucker 85.50Sächſ. Prov. Zorein elbeſchift i vo Sharl. Waſſer 123.25 123.25 Humboldt, Maſch. 5550 56.75 Rhein Sprenaſtoff 115.12 114.50 Iſdler Kali S See 111.75
Schuldverſchr. 25 g Chem. Buckau 126 J. G. Farhbenind. 31175 31215 Rhein Stahiw. i Sate gat h Shi ert Salzer 248.3 Land Bankaktien Chem. Heyden 183. I Jiſe Bergbau 250. 269. Riebeckſch. Montw. 173.25 es Krügershall 120 l e Swchr e es Stier 65. 688.ſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 140.50 141.50 Chem. Gelſenkirch. 100.50 102. Sahla Porzell. 9a. 97.50 Rombacher. Hütte 14. 114. Stöhr o. 1s0. 62.50
Pfandbrrefe (6.50 16.85 Herl. Handelsgel. 26725 262. |Chemn. Spinnerei 66.251 66.- Kal Aſchersleb. 149. 141.25 Roſitzer Braunk, 120. 126.5 Deigozi Be T Clavies 13. 13.Sächl. Braunſchw. Bank ist. EConti. Caoutſch. 110. 110.75 garſtadt A. G. 156. 167. Ronher Zucker 87.885 35.50 et ger re Thür Gas 126.50 127.50
jandſchfti. Vier o. t. 80 Comm. u. Priv. B. 191. 190.55 Ciöllw. Papier 12.- I125 gattow. Bergbau Rütgerswerke 128.25 1a0.25 Attel e Krüger eBad Anilin Jarmſtädt. u. Rat 251. 252. Daimler Motoren 95.251 98. Kirchner To. 11125 112. Sachſen werke 110. 110.50 Adea 142.25 143.25 Tränkner Würger h. 63
Obl. v. 19 Deutſche Bank 179. 180.50 Dtſch. Atl. Tel. 86.751 87.50 Klöckner Werke 146. 146. Salzdetfurth Fall 173.60 175.- Comm. u. Priv. 191.-192.50 Wotanwerke 46.50 47.452 Donnersm. Hisconto Bank 169.26 169.50 Diſch Lux Beraw. 167.50 163.50 Köln-Neueſſen 167. 170. ESangerh. Maſch. 140 142. Sächſ. Bank 158.50 1568.50 Zeitzer chem. Wed,Obl. v. 19 Sresdener Bank 157. 1658.60 Dtſch Erdöl 170.12 171.20 göln-Rottweil 155. 1560. Sarotti Schok. 155.-166. Sächſ. Bodener. 176. ITI. Zittauer mech. Web. 9350 93. 50

Werh. all. Bankverein t40. 139.2 Dtſch Zabel 113.-- 114. Körbisdorfer zucker See 25.12 35.12 Altenbg. Landkr. 99. 99. tWidm. Obl. v. 20 S Cred. Anſt. 142.25 143. 5 Dtſch. Kali 113.3] 119.50 Gebr. Körting 105.--106. 75 Schering chem. 231 231.- Kaſſeler Jute 177. 177. Freiverkehr.
T sh. Br Milteld. Creditb 14550 14450 Dich Waſch, I1s. s 112.80 Iyfſh. Hütte s 75 69. 5 Schleſ. Tertil 63. 63.50 Chromo Najork 52.76 825 Bachmann gLadewiab. v. 22 Keichsbankant. 159.50 t. Dich Petroleum 75 75. Nahmeyer Co. 129.25 1321s0 Schleſ. gink Stord. Spinn. 107. on Eitner in 45. 45.-42 SHbchſt. Farb Sochi. Bank 1s8.25 188.25 Ah Werte 97. Laurahütte 76.500 77.50 Schneider Hugo g2.12 8926 Crhlwiß. Papier i10. i. Lutte Viano eObl. v. 19 S Wiener Bankverein 5.65 5i6o Dtſch, Wolle 59.50 60. Leonhard Braunk. S. Sckubert Salzer 240. 249. Dermatoid-W. Frage Eilektr. 105. enSchulth Paß. Dürrkopp Werke 81. 82.75 Leopold Grube 118.50 110.25 Schuckert Elek 154. 153.50 Dt. Eiſenhandel 64.62 685.75 Richter Steinbau 13. 2.5

Ibl. v. 20 l BrauereirArties Dyckerh. u Widm. 14. 5.50 Linke Hoffmann L 79.50 179.59 Schulz jun. 110.50 1 1.95 Gautzſch g. 567. Seidel. Naumann 5.50 66.z Olſch. Zucker Eygelhardtbrauerei 17.550 160.50 Dynam. Nobel 152.60 158. Loewe, Ludw. 215.25 216.25 Sieg Solingen 63.501 64.- Gerager Jute A. 282.50] 282 50 Thür Zucker Waſchl. 158.5 15.50wertanleihe 16.68 16.60 Schult. Paßenhofer 281. 280. Eilenburg Kattun Lorenz, C. A.G. ite.12 116.76 Siemens Halske 189.75 192. Glauziger Zucker 106. 75 106. 75 Wollhaar Hainichen 0.70 0.70

e
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Meine liebe treusorgende Mutter

Harle Seonltz geh leochnor

ist heute nach Kurzem Krankenlager in ihrem 86. Lebens-
jahre santt entsohlafen

Max Fegnitz, Pegieraungsoherinspektor

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen

Merseburg, den 7. Dezember 1926
Ohristianenstraße 5.

Beerdigung Freitag, nachmittags 8 Uhr, von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes, hier.

W

Weihnachts-Dberraschung
Eine besonders zweckmäßige und vorteilhafte

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
h beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
leine Verantwortunc über
gehmen, ſedoch werden die
Bünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit herlckſichtigt.

IWe)mödene?nne

an zwei oder einen Herren
ſofort zu vermieten. Zu er
frag. in d Geſchäſtsſt. d. Bl.

1--2 Zimmer
leer oder möbl., für Büro
zweckegeeignet, ſofort geſucht

Buchſtelle des Deutſchen
Handwerkerbundes, A

Gotthardtſtraße 44.

Frdl. Schlafſtelle
ſucht ſofortSrl. Hoffn ann, „Tivoli“.

Bauplatz
ea. 500-600 Quadratmeter
ge in nächſter Nähe der

Bei dem Heimgang unserer Ueben
Tochter ist uns von allen Seiten über-
aus reiche Teilnahme erwiesen worden.
Herzlichsten Dank allen, die uns in
unserer tiefen Trauer mit ihrer Liebe
zur Seite getreten sind.

Familie Barthold
Kötzschen, den 8. Dezember 1926.

S

s

vorzügl. h

zum Kochen Pfd. 0.90zum Braten Pjd. 1.10
Vouſgden Pfd. 1.20Gehackte s Pſd 1.00Gleichzeitig empfehle meine

Halle, Leipziger Straße 6 Merseburg, Burgstraße 5

Ah G Angehof!
Von morgen, Donnerstag, ab findet der Verkauf

von prima Rindfleiſch ſtatt und zwar

Weihnachts- Packungen ganz besonders preiswert
Ansprechende Geschenk Aufmachung vorzüglich geeignet
für Angehörige, Bedienslete und Wohltäfigkeitszwecke

Packung I RM. 5. 50 Packung II RM. 5. 50
1 Einsatzhemd, I Paar Socken, 5 Meter Hemdentuch,
I Paar Hosenträger, 2 Slück 2 Hemdenpassen,
Taschentücher J Taschenlücher.

Packung III RM. Z. 50 Packuno IV. RM. 7. 50
Oberhemd, Selbstbinder, 6 Handidener,

I Paar farbige Socken, 6 Wischtücher,5 Taschentücher 1 Kaffeedecke
Packung V RM. 50 Packung VI RM. 9. 50

IHauskleid, Zephir, fertig, 2Haus- I Kaeffeegedeck mit 6 Ser v.
schürz., hunt, I Hausschürge, weiß, 5 Geschirrtücher, I Schürze,
I Paar Strümpfe, 3 Taschentücher- I Paar Slrümpfe.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster sowie unsere

sehenswerte Innen-Ausstellung

Pönichke e Stechner

ausſchl. Fleiſch und Wurſtwaren
tabt Merſeburg, ſoſortſ Tel. 735 a. Paul Bauermann Krautſtr

zu kaufen geſucht.
e Straße oder deren

ähe (Nordflügel der Stadt)
bevorzugt. Gefl. Angebote
unſer 244 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erbeten

Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher höfl.,
darauf zu achten, daß bei Erhebung des
Abonnementsbetrages vom Träger auch eine

C

Gaſthaus
zu verpachen, und ſofort
zu übernehmen.
h GHüter zu verkaufen in der

Laden geſucht
in gangbarer Gegend, ſofort
oder Januar 1927. Angeb.
unt. 247 an die Geſch. d. Bl

Formulare lür geriehtliche

Zahlung Betehle
e LorritigBuceharuekerei Th. Köhner

Merseburg, Kl Ritterstr. 3

vorgedruckte Quittung
Nähe, ſowie Bäckerei und
Reſtaurant mit Fleiſcherei
Fr. Zörner, Windberg2.

ausgehändigt wird. Zur Vermeidung von
Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig
aufzuhewahren, damit ſie bei evtl. Rück
fragen zur Hand iſt.

e rſeburger Korreſpondent
Bezug Ah teihunge

M Photo- Apparat i
M12 Ska. kompl.

Geldſchrank, Fahrrad f.
Herren, goldene Damen

Nuhr, ſtiberne Herrenuhr
chw. Anker), Marengo
Anzug, Gummimantel,
alles faſt neu, ſof. zu verk.
Beyer, Gr. Ritterſtr. 1.

alt
in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen

und »Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto JFlemmig, Jrey-
j burg g. U. Telephon 16.
S e
S S

Wo kaufe ch worteilhaft
Puppen IICh Splelwuren?

e
c u

Im Splelcarenhaus Oflhelm Köhle

rother terdem ältesten und größten Spezialgeschaätt am Platze

Hier haben Sie die denkbar Srößte Auswahl érhaltent
nur gute, brauchbare Ware und zablen bescheidene Preise

ä

r

S S t n 12. Dezember,e Tivoli e 5 n hJeder Brigtalpalagt- Sang

Sttchen V Stopfen el tee e mach gprogranm
2 Vorverkauf im Tivoli: Sperrſitz M. 1.50,1. latz M. 1. 2. Platz M. O. 50 in. Steuer

e

Chriſtbaum-
e ſchmuck
Baumkerzen

suf den seſ
gen

Jeohrzehnfen bews men

e Aer c
Nähmaschinen

Vertretung JRichard Gottwalcl, Saalstraße 3

Möbel Gelegenheits Verkauf Luruskerzen

Möbelhaus Thormann, Halle a. S.

S eWegen Einrichtung meiner neuen Lagerräume: Z S SSchmeerstraße 16, Hof Unks Franz Wirth Selſenſabrir
verkaufe ſpottbillig Roßmarkt v Sernſprecher u

Se e eKüchen von 100. an t
Einzelmöbel jeder Art

Hauptgeſchäſt Schmeerſtraße 16, Hof links

Sonntags geöffnet! in größter Aus wah

S 2 e er n JS s Se S S SS c s SS SS S s 2 S S S 2 S SS S S Ss c S Z s 2232 3S s
c S S va eS Ss 8c S aS S S Sre 2 2 sa 2 S So s De SS S S 2 Sn S e e TS e eS

S v S S S VS S ee e S sS J 8 53 2 S S ST e 22 2 es a S 2S S S e 28 S S SS S e s 253 S Sm
S JS e sS S O e S S s Ss SS

S
S

s 3 e 5S J S D.e
S SD 98 S S S Ss S S S dS 83 8S a T 2 S Ss s SS S e SS 30 SeeS S Se O e e a e2 S
2 S

S o S S S Su 2 M lS 5 e sS S S 8S e22 t DaS ca s s ea e Sv S. S S 2S m S maS 2 S is S J S S g.S u 7 2S J O228 2S J S Z S ee
r SS 2 Zee SS e s Sz a S sS 2 s S eS S S 3 v8 S 232f S aD. S S 7 Zue h e c258 25S 2 5 S S e SV e 2 d S 8S a e 58 52 s SS e 8 e

a S S 3 et h2 s c S S eS a e 2 S Se

e

s e e e

s e SeS v VS 8 S s ee e8 t S S S eS W S 8 S tS S S S aS S S s 22e e S Sc s SS S S52 S s Ses S s

nur solid und preiswert

Riedel e Böhme
einzig Ratmarinenstr. I9, I. Etage

z Ausstellung in s Etage. n
SINGER Ab Freitag, 10.12,, ſtehen laufend junge, ſchwere, hochtrag.

Nähmaschinen D3 K be geselschaſt Kühe und n en
e ſowie friſch milchende Kühe

nd beſte Original oſtſfrieſiſche Zuchtbullen mit Ab
ſtammungsnachweis preiswert zum Verkauf.

S Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung
6 Albert Beyer, Viehgeſchäft, ne

Eine alleinſtehende Frau

ſucht Stellung
als Wirtſchafterin bei allein
ſtehendem Herrn, mögl. in
Merſeburg. Angeb. u. 245
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

J

Singer mit Motor uNählicht
Ein nütgzliches Weihnachts Geſchenk

Meiſeburg, Kleine Ritterſtraße 12 Zwei Jreunde, Mitte
wänzig, vermögend, ſuchen

Reſtlo und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre

[———J

die Bekanntſchaft junger
Damen zwecks pät. Heirat.

Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent h W Zuſchr. mögl. m. Bild i 246
die Bevölkerung in Stadt und Land. an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.
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Bürgerhot
Heute

Tanzabend
und

Schlachtefest
2 gebrauchte, gut durch

reparierte
Langſchiff

Nähmaſchinen
billig zu verkaufen.

ger Gchresder
Schmale Straße 19.

Strümpfe
Fr. rellerNeumarkt Nr. 28

S Knopflöcher
J Lochſtickerei

M Langette
H Monogramme

auf Naumannſcher Maſchine
geſtickt nimmt an

I. Bretschneider Triebelſtr.6
Firma bar. Markt 3
Cöprende Evirten

Jahre hindurch ſichert ſich,
wer ſchnell den Orts oder
BezirksAlleinverkauf eines
großartigen Maſſenartikels
übernimmt. RieſenAbſatz.
Laden und Kapital unnötig
Zeitungsreklame wird von
uns bezahlt. Ein durchaus
reeller Artikel, deſſen Ver
trieb keinen Verdruß, ſondern
hohen Gewinn bringt. Jeder
mann iſt Käufer. Ein Verſuch
beweiſt. Proſpekte und
AlleinverkaufsKonditionen
gratis. Man ſchreibe Poſt
karte an R. Schneider,
Wiesbaden, Schöne Aus
ſicht 5.

Bin unter
Nr. 1043
an das Fernſprechnetz

angeſchloſſen

Gaſtwirtſchaft
„Leung Teich“
J. V. Otto Paetz.

WS DonnerstagSchlachtefeſt
Heute Mittwoch

friſches Gehacktes
Pau Ludwig lohannisstt. I.

Blobel's
Reſtaurant
We Donnerstag

GSchlochtefeſt
Fernruf 797.

Empfehle alle Tage

ſfwarme Wurſt
a Pfd. I. Mk.

Ernſt Baumann
Gotthardiſtraße 30.

Kuchendechen

Kuchenſtreichen

Paul Florheim
Burgſtraße 12. 7

S n
ſoahlüng!

Harmoniums
von

Mannborg Hinkel
Vom Guten das Beste
Zahlungserleichterung

RitterPianofabrik, Halle a. S.
Leipziger Straße 73

J

Stutzen
besonders preiswert,

Kaufen Sie bei

Rulffes
Damen Mäntel
Fritz Grund mann

Gr. Sixtiſtraße 2

e e e erNiemand kann sich auf die Dauer der Werbekraft guter Qualität entziehen.
ee

Ueberall
erhältlich!

Ueberall
erhältfich!

auf ſchuldenfreies Grund
ſtück mit 15 Morgen Acker
geſucht. Angeb. unt. 12077
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

G

kin gjähnges Pferd

für leichtes Juhrwerk ſteht
preiswert zum Verkauf. Zu
erfr. in der Geſchäftsſt. d. Bl

G00099000009

rinranmüngen, biider, Sptegel
Photographie Rahmen

Ferd. Peissker Nacht. Kranz
Halle a. S., Barfüßerstraße 8,

schräg gegenüber Pilsner Drquell.

Wein Hausgrundſtück
mit Reſtaurant und Laden nebſt noch 2000 w. Bau
land in Tollwitz bei Bad Dürrenberg, Nähe der Leung
Werke, iſt mit einer Anzahlung von 3000 4000 RM.

zu verkaufen. Wohnung frei.

BarchentBettücher

Max Käther
Schmale Straße 21.

e e e

Damenhüte

Geschw. Schmldt
a. Heumarkistor 2

omit kann ich

h

Ernſt Thomas, Lützen, Guſtav- Adolfſtraße 2.

Ireude macl
ſas kann ich mir wänschen

Gardinen Handfilet Stores Madrasgarnituren in hell- und dunkelgrundig Siecllungs-
u. Schlafzimmergarnituren vom Stück Tisch- u. Chaiselonguedecken zusammen passenc
Gobelin gestickte Kochelleinen weiße Ziertischdecken Wandbehänge Sofa-
schoner Gardinenspitzen und -Einsätze Bettdecken in Etamine engl. Tüll
weißer und bunter Waffelstoff

sind sehr beliebte und praktische Gaben

Bitte beachten Sie meine

neuen
Fensterauslagen!



Beilage des Merseburger Korrespondent

Die landwärtſchaftliche Bedeutung ſtädtiſcher Abwäſſer.
Von K. Braßler, Berlin.

Die Bedeutung der ſtädtiſchen Abwäſſer für die landwirtſchaftliche
Produktion findet leider bis heute noch nicht die Anerkennung,

die im Intereſſe einer Hebung der Produktion ſtehen würde. Die
Gründe hierfür liegen vornehmlich in der noch in weiten Kreiſen
der landwirtſchafttreibenden Bevölkerung verbreiteten Unkenntnis
über die Verwendungsmöglichkeit der Abwäſſer und der in ihnen
enthaltenen Stoffe

Die erſte Frage, welche eine Beantwortung erheiſcht, wäre die
nach der Verwendungsmöglichkeit der ſtädtiſchen
Abwäſſer in der Land wirtſchaft. Zwei Umſtände
ſind es in erſter Linie, von denen der Wert der Abwäſſer beſtimmt
wird:

L die Bewäſſerungsmöglichkeit,2. der Düngſtoffgehalt:
Was die Bewäſſeruüng betrifft, ſo iſt bekannt, daß für

eine gewöhnliche Bewäſſerung 1200 ebm Waſſer pro Hektar und
Jahr reichlich genügen Man könnte alſo mit den beträchtlichen
Abwäſſern einer Stadt oder gar einer Großſtadt (München er
zeugt z. B. täglich etwa 300 000 ebm Abwäſſer) anſehnliche Land
flächen bewäſſern.

für das Jahr, n Subſtanzmengen, die bislang unverwertet
in die Jſar abgeführt worden ſind.
Die zweite Fräge, e aufdrängt, iſt die nach den Ver
fahren die eine rakionelle Ausnähung der
ſtädtiſchen Abwäſſer Landwirtſchaftgewährleiſten.

Die Düngſtoffe ſind in den Abwäſſern entweder in gelöſter
oder ungelöſter Form enthalten. In ungelöſtem Zuſtande bilden
ſie den ſog. Klärſchlamm, der mittels mechaniſcher Klär
h geſammelt und gewonnen wird.

Ss gibt verſchiedene mecha niſche Kläranlagen.
Separatorſcheiben, Siebſcheiben, Siebtrommeln. Der Reinigungs
effekt bei dieſen Vorrichtungen beträgt etwa 40 bis 60 v. H. Auf
der Oberfläche der ſchräg im Abwaſſer votierenden Separatorſcheibe
ſammeln ſich die Schlammaſſen, die durch rotierende Bürſten in
einen eigenen Behälter gefördert werden. Der Schlamm wird ge
trocknet und in feſtem Zuſtande verfrächtet. Andere mechaniſche
Kläranlagen ſtellen die Abſitzbecken oder Abſitzbrunnen dar.
Sie haben jedoch den Nachteil, daß nur die gröberen, feſten Be

ſtandteile abgeſchieden

für die

Mit der Bewäſſe
rung wäre aber zugleich
eine Düngung ver
bunden. Der Düngewert
der ſtädtiſchen Abwäſſer
liegt beſonders in ihrem
Gehalt an humusbilden
den Subſtanzen und an
Pflanzennährſtoffen. Zu
letzteren gehören Stick
ſtoff, Kali und Phosphor
ſäure. Kanalwaſſerunter
ſuchungen haben exrgeben,
daß in 1 ébmn Abwaſſer
enthalten ſind:
808 Stickſtoff, 50 g Kali,

25 g Phosphorſäure.

Da Durch die Ver
miſchung mit Quell
wäſſern, mit Brunnen
oder Flußwaſſer, eine
Verdünnung hervorge
rufen wird, ſo werden
ſich die genannten Be
träge um ein erhebliches

werden, die feineren,
ſchwebenden dagegen

nicht. Jn den neueren
Klärſyſtemen ſind die
mit Rutſchflächen ver

ſehenen Klärbrunnen
(Stiagverfahren) zu er
wähnen. Sie veranlaſſen
ein ununterbrochenes,
ruhiges Abſitzen des
Schlammes. Dieſe Friſch
waſſerkläranlagen ge
ſtatten eine fortwährende

Schlammausfaulung,
ohne den Kläreffekt zu
ſtören. Der dadurch ge
wonnene Faulſchlamm iſt
hinſichtlich ſeiner Dünge
fähigkeit ſehr viel höher
einzuſchätzen als der ge
wöhnliche Klärſchlamm.

Chemiſche Analyſen
des Nürnberger Klär-
ſchlammes im lufttrocke
nen Zuſtande ergaben
folgende Zahlen:

mindern. Für die Mün
chener Verhältniſſe gelten
beiſpielsweiſe folgende
Durchſchnittswerte pro b verdünntes

36 S Stickſtoff, 7 g Kali, 8 g Phosphorſäure.
Rechnet man dieſe Werte auf die von München produzierte Tages
bzw. Jahresmenge um, ſo ergeben ſich die erſtaunlichen Mengen
von

10,8 t Stickſtoff, 2,1 t Kali, 2,4 t Phosphorſäure
für den Tag, und annähernd

4000 t Stickſtoff, 750 t Kali, 875 t Phosphorſäure

Abwaſſer:

Fichten im Schnee.
(Zum Aufſatze: „Deutſche Weihnachtsbäume“ auf der letzten Seite.)

61 v. H. Waſſer,
39 v. H. Trockenſubſtanz.
Von letzterer beſtanden

0,87 v. H. aus Stickſtoff, 0,35 v. H. aus Phosphorſäure,
0,08 v. H. aus Kali und 1,7 v. H. aus Kalk

Eine weit beſſere Ausbeute ließe ſich bei der chemiſch
mecha niſchen Behandlung der ſtädtiſchen Abwäſſer er
zielen. Dieſe iſt jedoch ſehr ſchwierig und umſtändlich und daher
nicht gebräuchlich.

Die dritte Methode endlich, die ſtädtiſchen Abwäſſer der Land
wirtſchaft dienſtbar zu machen, iſt die weiteſt verbreitete und ge
bräuchlichſte: Das biologiſſche Reinigungs



verfahren. Die gelöſten und ungelöſten Düngſtoffe der Ab
wäſſer finden hierbei Verwendung. Von den biologiſchen Reini
gungsverfahren unterſcheidet man das Rieſelverfahren, das Be
regnungsverfahren und das Abwaſſerfiſchteichverfahren.

Beim Rieſelverfahren, d. h. der Behandlung der Ab-
wäſſer auf dem Lande, auf den ſogenannten „Rieſelfeldern“, wird
das in Abſitzbecken gereinigte Abwaſſer in parallel laufenden
Gräben verteilt, geſtaut. Dadurch werden die zwiſchen den Gräben
ar n Landſtücke überſchwemmt. Bei dieſer Art des Ver
fahrens findet eine ſtarke Überdüngung ſtatt. Die Flächen werden
mit Abwäſſern überlaſtet; es müſſen ſchließlich neue berieſelt und

Rieſelfelder verbreiten weitdie alten umgearbeitet werden.
hin einen unangenehmen
Geruch. Gemüſearten,
Zuckerrüben und Wieſen
edeihen jedoch vorzüg-ich auf Phen Rieſel

feldern. Die Uberdün
gung verſchuldet meiſt
eine Zunahme der Un
kräuter und den von
vielen Leuten behaupte
ten ſchlechten Geſchmack
des Rieſelgemüſes.

Die UÜUberdüngung
und die damit verbun
dene Verſchwendung der
Dungſtoffe wird durch
Anwendung des Be
r e meeren s vermieden ie
der Name ſchon dartut,
werden die mit Ab-
wäſſern zu düngenden
Felder von oben herab
mit den Dungwäſſern
durch geeignete Vorrich
tungen beregnet oder durch
Schlauchanlagen beſvritzt.

Das Abwaſſer-
fiſchteichverfahrenne kommt für den Fiſch und Entenzüchter in Betracht. Die
Dungſtoffe werden durch Bakterien zerſetzt. Dieſe bilden die Nahrung
für Urtiere, Aufgußtierchen, welche ihrerſeits die willkommene
Beute von Flohkrebſen und ähnlichen Tieren, Jnſekten uſw. ſind.
Von dieſen leben die Fiſche (Karpfen und Schleien) und Enten.

Im Rahmen des Projekts der Mittleren Jſar wird auch die
Verwertung der Abwäſſer Münchens eine nicht unerhebliche Rolle
e Die Gewinnung der Dungſtoffe ſoll in der Reihe vor ſich
gehen:

1. Mechaniſche Klärung nach dem Fiſchwaſſerklärprinzip.
2. Verwertung des ausgeſchiedenen Klärſchlammes durch Ver

mengung mit Mull.
z. Verwertung des geklärten Abwaſſers zur Bewäſſerung und

Düngung der Gegend um Garching.
4. Verwertung desſelben geklärten Abwaſſers zur Unterhaltung

der am rechten Jſarufer anzulegenden Fiſchteiche.
5. Verwendung des viologiſch gereinigten Waſſers zu techniſchen

Zwecken.
Die Reinigung und Verwendung der Münchener Abwäſſer be

deutet alſo eine noch nicht abſehbare Steigerungsmöglichkeit der
land wirtſchaftlichen Produktion in der Umgebung Münchens.

Die Verſchiedenheit des Legeverlaufs bei den einzelnen
Hennen.

Wer im Herbſt die Junghennen ins Legen kommen, ſo wird
jeder, der Fallenneſter benutzt und mit Verſtand benutzt

bemerken, wie verſchieden die einzelnen Junghennen in dem Ver
lauf ihrer Eierablage ſind, d. h. in der Aufeinanderfolge der Eier
Dem Zeitabſtand nach. Der Fachmann weiß nach den erſten paar
Wochen, was er ungefähr von ſeinen Junghennen zu halten hat,
denn der zeitliche Verlauf, in dem die Junghennen ihre erſten Eier

ablegen, iſt für ihre ſpätere Leiſtung ſehr bezeichnend Natürlich
angenommen, daß ſie nicht mit widrigen Umſtänden, wie ſchlechten
Stallungen, mangelhafte Futter, Ungeziefer und dergleichen, zu
kämpfen haben, was ſelbſtverſtändlich den Verlauf des Legens ver
langſamen muß. Manche Hennen beginnen ihre Legeperiode damit,
daß ſie einen Tag um den andern ein Ei legen. Eine ſolche Henne
können wir mit ziemlicher Sicherheit als mittelgut anſprechen, ſie
wird wahrſcheinlich niemals Hervorragendes leiſten, doch ſie iſt
n Durchſchnitt. Da iſt aber eine andere, die ein Et legt
und dann zwei bis drei Tage pauſiert, dann wieder ein Ei legt und
wieder zwei bis drei Tage pauſiert. Dieſe Henne wird es
ſchwerlich jemals auf eine hohe Leiſtung bringen, es liegt wahr

ſcheinlich nicht in ihr. Die
Legebegabung iſt eben bei
jedem Huhn ganz ver
ſchieden. Eine Henne, die
drei Tage hintereinander
legt und dann einen Tag
pauſiert, wieder drei Tage
legt und wieder pauſiert,
iſt als ſehr gut anzu
ſprechen, ſie iſt vor allem
als Winterlegerin von
ſehr viel höherem Wert
als die vorgenannte, die
einen Tag um den ande
ren legt. Die hohen
„Legetalente“ und die
vorläufig bei uns noch
ſehr ſpärlichen „Lege
genies“ legen faſt immer
lange Serien hinterein
ander, wenn auch die
außergewöhnlich langen
Serien von 20 und mehr
Tagen weniger häufig bei
Leghorn vorkommen als
bei den ſchweren Raſſen,

Gänſehandel auf dem Berliner Viehhof.
die dann aber auch wieder
länger pauſieren. Es iſt

e ein Zeichen großer Legebegabüng bei einer Junghenne, wenn ſie vom Legebeginn ab gleich
als Anfangsleiſtung ächt Eier hintereinander legt, ohne einen Tag zu
pauſieren. Der Fall kommt nicht ganz ſelten vor, und es iſt weiter
intereſſant, daß es in den meiſten Fällen die erſte von gleichaltrigen
Geſchwiſtern iſt, die dieſe lange Serie legt. Das iſt ſehr bezeich
nend. Die Henne, die unter gleichaltrigen n ins
Legen kommk, iſt immer die Beſte es iſt deshalb eine gute
Methode, jede Junghenne, die ins Legen kommt, der Reihe nach
mit einer ſortlaufenden Nummer, entweder durch Fußring oder
was mir immer praktiſcher erſcheint durch Flügelmarken zu be
zeichnen. Wo Fallenneſter benutzt werden, iſt das ja ganz einfach,
da bekommt die erſte Junghenne, der man ihr ſt Ei fortnimmt,
die Nummer 1, die nächſte die Nummer 2 u. ſ. f. Man hat dann
Ja einen Uberblick und weiß ſpäter, wenn man in einer Schar
gleichaltriger Hennen eine mit einer hohen Nummer ſieht, daß das
eine der „ſpäten“ iſt, die es ſelten zu ſolch hoher Leiſtung bringen
werden als die erſteren. Es iſt dann nützlich, ſie ſich gleich auf
ihre äußeren Merkmale hin e das ſchärft den Blick.

Wie ich ſchon zu Anfang bemerkte, kommt es natürlich ſehr
auf die Umſtände an, unter denen die Hennen gehalten werden.
Manche Hennen ſind auch durch ängſtliche Veranlagung oder an
dere Hemmniſſe, die in ihrer Natur liegen, nicht imſtande ſich in
einer größeren Herde ſo zu behaupten, daß ſie ihr Beſtes leiſten
können. Der Verlauf, in dem ſie legen, und die Serien, die ſie zu
ſtande bringen, ſtellen alſo nicht eigentlich ihre Leiſtungsfähigkeit
dar. Das iſt jedoch praktiſch ganz gleichgültig. Die Tatſache bereits
daß ſie nicht imſtande ſind, gute Leiſtungen zu liefern, unter
Umſtänden, unter denen andere Hennen der Herde es können,
iſt genügend Grund, ſie auszumerzen. Sie drücken die Durch
ſchnittsleiſtung der Herde herunter, und dieſe ſo hoch wie irgend
möglich zu halten, durch ausmerzen aller minderen Tiere, muß das
ſtete Beſtreben ſein, denn davon hängt die Einträglichkeit der
Haltung ab. Katharinav. Sanden.
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Legeleiſtungs- Tabelle einer mittelguten Henne.
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Qlgemeines. Buchführung in Ordnung bringen. Alle zu Neu
jahr ablaufenden Verträge erneuern. Rechnungen aus

ſchreiben. Schuldner mahnen oder nötigenfalls verklagen zur Ver
meidung von Verjährung. Beſtellungsplan aufſtellen. Die ſtille
Zeit benutzen zur fachlichen Fortbildung durch Beſuch von land
wirtſchaftlichen, gärtneriſchen und kleintierzüchteriſchen Vereins
verſammlungen und Leſen guter Fachbücher, die auch als nützliche
und ſchöne Weihnachtsgeſchenke zu empfehlen ſind.

Hof. Dreſchen und Speicherarbeiten fortſetzen wie im Monat
November, ebenſo die Schutzmaßregeln gegen Froſt und Schnee
ſchäden und die Jnſtandhaltung und Ausbeſſerung der Geräte und
Maſchinen. Spalten und Riſſe in der Bedeckung von Erdmieten
und Sauergruben dicht machen.

Feld. Bei offenem Boden pflügen, bei Froſtwetter Dünger
fahren, Waſſeranſammlungen ableiten, Schneewehen durchſtechen,
Waſſerfürchen, Dränageausmündungen und Abzugsgräben offen
halten.

Wieſen und Weiden. Mit Kompoſt oder mit Kainit und
Thomasmehl düngen. Hecken beſchneiden und durchflechten.

Viehhaltung. Tiere wie im Vormonat pflegen: Warm, trocken
und ſauber halten, für gute Luft in den Ställen ſorgen, Jung,

Dezember-Ayrbeifen in Feld und Garfen, Hof unchä Sfall.
Zucht und Arbeitstieren nach Möglichkeit Bewegung verſchaffen,
Fell putzen, Klauen häufig nachſehen und, wenn nötig, beſchneiden.
Trächtige Tiere ruhig und vorſichtig behandeln.

Garten und Obſtbau. Gartenbeſtellungsplan aufſtellen.
Selbſtgeerntete Sämereien durchfehen und reinigen. Graben,
Rigolen und Düngen fortſetzen, ſchneebedeckten. und ſchmierigen
Boden aber nicht graben. Kompoſthaufen umſtechen. Gemüſe
und Obſtvorräte durchſehen. Mit dem Beſchneiden, Auslichten
und Reinigen der Obſtbäume und Beerenſträucher fortfahren, zur
Bekämpfung von Ungeziefer und Krankheiten Beſpritzungen mit
Obſtbaumkarbolineum vornehmen Stein und Beerenobſt mit
10prozentiger, Kernobſt mit 20prozentiger Löſung). Raupenneſter
und Ringelſpinnerringe verbrennen, Blutlausſtellen mit ſcharfen
Pinſeln oder Bürſten reinigen und mit Obſtbaumkarbolineum,
Leinöl oder reinem ſonſtigen Blutlausmittel beſtreichen. Bei
ſtarker Schneebelaſtung die Zweige abklopfen, um Schneebruch zu
verhüten. Junge Baumſtämme mit Dornreiſig einbinden gegen
Haſen und Kaninchenfraß. Für die Frühjahrspflanzung Pflanz
gruben ausheben.

Bienenzucht. Störungen der Winterruhe verhüten. Wohnungen
und Geräte anfertigen

Der Ofenruß, ein wertvoller
Dünger für unſeren Garten.
De Ofenruß iſt als Düngemittel

für manche Pflanzen von un
übertrefflichem Werte. Er enthält
Eigenſchaften, die ihn als ein hoch
wertiges Produkt für den Gärtner
ſtempeln. Er ſollte darum niemals
einfach auf den Düngerhaufen oder
gar in den Mülleimer geſchüttet
werden, was geradezu eine unſinnige
Verſchwendung bedeuten würde.
Obſtbäume erhalten durch ihn ein
friſches freudiges Wachstum, wes
halb er bei zurückgebliebenen Bäum
chen und Sträuchern die ſchönſten
Reſultate zeitigt. Man gibt dann
den Ruß am beſten im Herbſt oder
Winter, indem man ihn einfach in
gehörigem Abſtand um den Baum
herum auf die Erde ſtreut, ihn bis
zum Frühjahr ſo liegen läßt und
dann untergräbt. u viele Ge
müſearten ſind für eine Rußdüngung
ſehr dankbar. Die Sellerieknollen
werden bei Verwendung von Ruß
als Düngung ſehr zart und weiß
fleiſchig. Auch alle anderen Knollen,
Zwiebel und Rübengewächſe ge
deihen mit Rußdüngung vortrefflich.
Wird dem Raſen eine Kopfdüngung
von Ruß verabreicht, ſo ſieht man
bald die vortreffliche Wirkung in der
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Korbflechten als häusliche Winserarbeit.

dunkelgrünen, friſchen Färbung.
Auch im Blumengärten und für
Zimmergewächſe iſt der Ruß ein
ausgezeichnetes Düngemittel. Für
Topfpflanzen i man ihn am beſten
in kochendem Waſſer auf und gibt
dieſen flüſſigen Dünger in gehöriger
Verdünnung. Ferner iſt der Ofen
ruß auch ein vorzügliches Bekämp
fungsmittel gegen Erdflöhe, das viel
fach wirkſamer und bei weitem nicht
ſo gefahrvoll und ſchädigend für die
jungen Pflanzen iſt, als manches
chemiſche Mittel. Man kann ihn
unbeſchadet auf die zarteſten Keim
linge ſtreuen, ohne daß dieſe im
Wachstum behindert werden, was
nicht von allen anderen angeprieſe
nen Bekämpfungsmitteln geſagt
werden kann.

Jeder Gartenbeſitzer ſollte daher
den beim Reinigen der Ofen und
Schornſteine anfallenden Ruß ſorg
ſam ſammeln, und für verſchiedene
Verwendungszwecke aufbewahren.

Mais als Winterfutter
für Geflügel

Während der kalten Jahreszeit
darf man Mais unter das Körner-
futter des Geflügels miſchen. Mais
iſt Fettbildner, Fettanſatz erhöht die
natürliche Körperwärme



Obſtbaumſchnitt.
Ein der wichtigſten Arbeiten im Obſtgarten, die die Zeit des

Kahlſtehens der Bäume bringt, iſt der Baumſchnitt. Zwei
verſchiedene Arten der Baumpflege ſind darunter zu verſtehen, das
Auslichten oder Ausputzen der Bäume und der Schnitt auf Frucht
holz. Die erſte Tätigkeit bezieht ſich beſonders auf e rer
Hochſtämme, die zweite auf noch in der Entwicklung begriffene
Hochſtämme und das Formobſt.

Wenn ich mir die Obſtbäume in einem Garten aus einiger
Entfernung betrachte, ſo wird mich ihr Wuchs ſelten vollkommen
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befriedigen. Gewöhnlich gibt es hier und da etwas r enNamentlich fehlt es den Hanne an dem „Gleichgewicht“ an

verſteht darunter das Verhältnis, in dem die einzelnen Aſte zu
einander ſtehen. Solange die Bäume noch ihr volles Laub haben,
fällt der Mangel vielleicht weniger auf. Aber wenn das Laub
abgeworfen iſt, ſo ſieht man en daß hier und da etwas nicht
ſtimmt. Eine gut gezogene Krone ſollte ſich pyramidenförmig
gleichmäßig von unten nach oben aufbauen. Sie ſollte aus ver
ſchiedenen Stockwerken beſtehen, die von unten nach oben allmählich
ſchwächer werden. Vor allem ſollte der Mittelſtamm die Herrſchaft
über den ganzen Baum behalten. Um ihn müſſen ſich alle anderen
Aſte gruppieren. Das iſt aber durchaus nicht immer der Fall,
ſondern gar oft werden wir bemerken, daß ſich einige Seitenäſte
die Herrſchaft anmaßen und wohl gar den Hauptſtamm zurück
drängen. Da ſehen wir denn wohl, daß ſich der Hauptſtamm nach
oben in verſchiedene Nebenäſte auflöſt, die ſämtlich ziemlich gleich
ſtark ſind. Es kann ſo weit führen, daß der untere Teil der Krone
immer mehr verkümmert und zurücktritt vor dem Aſtgewirr, das
ſich oben breit macht. Uberall, wo das der Fall iſt, müſſen die
ſtörenden Aſte entfernt oder zurückgeſchnitten werden. Denn wo
das nicht geſchieht, da wird die Krone zu dicht. Sonne und Luft
können nicht genügend eindringen, allerlei Schädlinge tieriſcher
und pflanzlicher Art niſten ſich in der Krone ein und bringen dem
Baume früher und ſpäter ſicher den Tod. Das Beſeitigen der Aſte
muß aber mit der nötigen Sorgfalt geſchehen, damit keine großen
ſchlecht heilenden Wunden entſtehen. Man muß aufpaſſen, daß die
Rinde an dem ſtehenbleibenden Aſtſtumpf nicht einreißt, auch muß
man jede größere Wunde mit Teer gut verſchmieren, damit das
eindringende Waſſer das Holz nicht zur Fäulnis bringt.

Die Notwendigkeit und die Stärke des Ausputzens der Bäume
iſt mehr Gefühlsſache, die ſich auf eine lange Erfahrung gründet.
Dagegen iſt der Schnitt der Formbäume an ganz beſtimmte Regeln
gebunden, deren Einhaltung in der Praxis oft auch nicht ſo ein
fach iſt als es ſcheint. Die Geſetze des Baumſchnittes in Form
eines kurzen Aufſatzes erſchöpfend zu behandeln, muß als eine
Unmöglichkeit bezeichnet werden. Sicherheit kann nur eine lang
jährige Ubung und Erfahrung bringen. Nur auf einige allgemein
gültige Grundſätze möchte ich hinweiſen. Wenn man ſeine Form-

bäume fertig geformt aus einer guten Baumſchule bezogen hat, ſo
iſt die Erhaltung der Form nicht allzu ſchwer. Vorausſetzung iſt,
daß man ſich auf die einfachſten Formen beſchränkt hat, auf die
Spindel, die Pyramide, die einfache und doppelte UeForm und ein
paar andere. Zunächſt ſuche ich mir die Leittriebe heraus, das ſind
die Triebe, die die Enden der Hauptäſte bilden. Sie werden nur
auf zwei Drittel ihrer Länge zurückgeſchnitten. Alle Nebentriebe,
die an den Hauptäſten ſtehen, müſſen kurz gehalten werden. Je
ſtärker ſie im Wuchs ſind, deſto ſtärker werden ſie zurückgeſchnitten.
Die ganz ſtarken einjährigen Triebe, die ſogenannten Waſſer
ſchoſſe oder Räuber, ſchneidet man auf Aſtring, doch ſo, daß das amGrunde ſtehende ſchla ende Auge nicht verletzt wird. Aus dieſem
Auge entwickelt ſich in der Regel im nächſten Jahre ein Frucht
trieb. Alle Blütenknoſpen werden geſchont, namentlich dann,
wenn ſie an kurzem oder ſchwachem Holze ſtehen. An den ganz
kurzen, ſogenannten Ringelſpießen, darf gar nichts geſchnitten
werden. Auch die Fruchtkuchen, das ſind die verdickten Zweig
enden, an denen eine Frucht gewachſen iſt, müſſen geſchont werden,
denn aus ihnen entwickelt ſich das beſte Fruchtholz. Alle längeren
Triebe, denen man es ſchon auf den erſten Blick anſieht, daß ſie
nur oder doch faſt nur Blattknoſpen tragen, werden auf drei
Augen zurückgeſchnitten. Vielleicht daß ſich aus einem Auge ein
Fruchttrieb entwickelt. Jmmer muß man darauf bedacht ſein, das
Fruchtholz möglichſt i um den Hauptaſt herüm zu ver
teilen. Doch ſoll das Fruchtholz nicht unmittelbar am Hauptaſte
ſtehen, ſondern auf einem vom Hauptaſte ausgehenden Neben-
kriebe. Wichtig iſt es auch, daß die Bäume den Sommer über
richtig behandelt werden. enn man ſchon im Sommer en
ſorgt, daß die ſtarkwüchſigen Zweige zurückgehalten, die ſchwachendagegen gefördert werden, dann iſt der Herbſt oder e

ſchnitt eine leichte Sache. G. S. Urff.
Winterharte Rakteen.

Ginis Opuntienarten unter den Kakteen ſind bei uns voll
ſtändig winterhart. Man kann damit im Garten reizende

Feldpartien ſchaffen. Die Anlage wird en en im Herbſt vor
bereitet. Der Standort tet leicht nach Süden abfallen. Mit Erde
und Steinen wird ein kleiner Hügel geſchaffen. Die Erde muß
unbedingt gut durchläſſig ſein. Gut tut man auch daran, den
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Untergrund durch Steinſchotter recht durchläſſig zu beſchaffen. Uber
Winter läßt man die Erde ſich ſetzen. Im zeitigen Frühjahr kann
dann die Bepflanzung beginnen, wozu man Pflanzen mit gutem
Wurzelvermögen bevorzugt. Die Erde iſt mäßig feucht zu halten.
Im Winter mag man die Erde unter den Pflanzen mit einer
dünnen Schicht Fichtennadeln bedecken, die bei anhaltenden e
loſen Fröſten den Boden vor vollſtändigem Austrocknen ſchützen
Dieſe winterharten Opuntien erfreuen alljährlich im Junt und
Juli durch ihren hübſchen Blumenflor.
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Die Verwendung von Gips im haushalt.
Gi iſt ein vielfach verwendbares Mittel, das heute überall,

in Haus und Hof, Verwendung findet. Das Material eignet
ſich vortrefflich zum Ausbeſſern kleiner Schäden im Haushalt uſw.,
zum Verſchmieren von e am Kochherd, die von Schwaben
uſw. gern aufgeſucht werden, zum Ausbeſſern von Offnungen in
Wänden, zum Ausgleichen von nicht ebenen Holzplatten B.
Tiſche), die Vertiefungen zeigen (z. B. durch Brandflecke ent
ſtanden) uſw.

Will man kleine Sffnungen an Wänden oder unebene Stellen
auf Holz uſw. ausbeſſern, nehme man den Gips, der mit etwas
Waſſer ängerührt wird, mehr in zäher Form. Es darf aber nicht
zuviel Gips angerührt werden, da dieſer ſehr ſchnell hart wird.
In harter Form iſt jedoch eine Verwendung nicht möglich Aus
dieſem Grunde rühre man nur ſoviel Pulver an, wie man gerade
benötigt. Löcher in den Wänden ſind vor dem Ausſchmieren zuerſt
mit Waſſer gut anzufeuchten, damit ſich der friſche Gipsbrei mit
dem Kalk uſw. gut verbinden kann Handelt es ſich um größere
Offnungen, kann man dem Gips etwas Sand beifügen. Nachdem
der Gips gut in die auszubeſſernde Stelle gedrückt wurde (mit
Meſſerrücken, Spachtel, Löffel, Holzbrettchen), nehme man ein glattes
Stück Holz, feuchte dieſes mit Waſſer an und mache nun die Aus
beſſerung eben. Dann wird die Fläche mit einem in Waſſer ge
tauchten Pinſel befeuchtet und gut mit einem Holzbrettchen ge
glättet, ſo daß die ausgebeſſerte Stelle mit der Wandfläche gleich iſt.

Sollen Nägel, Haken uſw. gut haltbar befeſtigt werden, muß
man in der Wand die richtige Fuge feſtſtellen, ſonſt gehen die Nägel
in der Steinwand krumm, können alſo keinen Halt finden. Hier
hilft man ſich, wenn man keine Fuge finden kann, dadurch, indem
man in die Wand mit einem Stahlkantel oder kleinem Stemm-
eiſen eine entſprechend große Offnung ſchlägt, die Offnung fällt
gewöhnlich größer aus, als der Umfang des Hakens beträgt, was
nichts ſchadet. Das Viereck wird nun wieder mit Waſſer be
feuchtet und die Sffnung mit Gips ausgefüllt. In die friſche Gips
maſſe ſchlägt man kleine Holzſtückchen. Erſt dann wird der Haken
eingeſchlagen. Ein derart befeſtigter Haken hält ſehr gut.

Dort, wo ſich Tapete befindet, wird man die Offnung nicht
zu groß machen, auch iſt es ratſam, zuerſt die Tapete etwas größer
als die gewünſchte Offnung einzuſchneiden, ſo daß man dieſe über
ſchlagen kann und eine freie Stelle hat. Iſt der Haken uſw. ein
gegipſt, kann man die ausgebeſſerte Stelle wieder mit der Tapete
ſauber bedecken Befeſtigung mit Mehlkleiſter).

Wo eine Befeſtigung von Haken an Zimmerdecken in Frage
kommt, wird man zuerſt den Balken feſtſtellen, da nur dieſer ein
guter Haltepunkt iſt. Den in Frage kommenden Balken findet
man, wenn man auf dem Fußboden des Zimmers die örtliche An
bringung der Holzſplinte feſtſtellt. Genau darüber (alſo an der
Decke) läuft auch der Stützbalken, der durch Putz oder Kalk uns un
ſichtbar iſt. Wo aber die richtige Lage ermittelt wurde, läßt ſich
ein Haken ſehr leicht anbringen und einſchrauben.

Zur Abdichtung von Flaſchenöffnungen wird der Gips etwas
breiiger gehalten. Die Flaſchenöffnungen werden, nachdem dieſe
gut verkorkt ſind bis zum Hals mit Gips beſtrichen. Die Maſſe
kann etwas feſtgedrückt werden Gandfläche, Lappen). Dieſer Ver
ſchluß eignet ſich für Flaſchen, in welchen Fruchtſäfte uſw. auf
bewahrt werden. Soll die Flaſche ſpäter geöffnet werden, wird die
Gipsmaſſe einfach leicht abgeſchlagen.

Abdichtung einer tropfenden Waſſerleitung

Um Gips als Füllmaterial zu verwenden, nehme man dieſen
flüſſig-breiig, ſo daß er leicht in die Offnungen von ausgehöhlten
Gegenſtänden (z. B. Uhr Lampengewichten) fließt. Die Maſſe
erſtarrt nach und nach. Man kann auf dieſe Weiſe auch leicht um
fallende Vaſen oder Ziergegenſtände beſchweren. Pag rie.

Pikanter Fleichſalat.
G atenes Kalbfleiſch (Reſte) wird in kleine Würfel geſchnitten,

Sellerie wird gekocht und in Streifen geſchnitten, kleine
Champignons und Perlzwiebeln, entweder eingemachte oder in
Eſſig gekochte, werden ganz gelaſſen und mit dem Fleiſch und
Sellerie vermiſcht. Aus zwei Eidottern, reichlich Olivenöl und dem
Saft von 2—3 Zitronen rührt man eine ſämige Tunke, ſchmeckt

J

e e
Zweig eines Apfelbaums

vor dem Schnitt nach dem Schnitt
ie mit e Pfeffer und einigen Tropfen Maggiwürze ab und
chüttet die Tunke über den Salat. Mit rohen, gebratenen Kar

toffeln zu Tiſch gegeben.

Gedämpfte Kartoffeln.
ieſe werden am beſten in einem eiſernen Topf zubereitet. Man
gibt in denſelben reichlich Fett und die in kleine Würfel ge

ſchnittenen rohen Kartoffeln, ſo wie ſie aus dem Waſchwaſſer
kommen. Mit etwas Salz und Pfeffer läßt man ſie feſt
zugedeckt gar dämpfen und gibt nur im Notfall etwas Waſſer
hinzu. Die Kartoffeln werden häufig geſchüttelt, das Angeſetzte
mit einem Schäufelchen abgehoben und untermiſcht. Geeignet als
Beigabe zum geſchmorten Fleiſch oder als Gemüſe zu e

K. F. P.

Schneider.

MeerrettichSalat.
Seyr empfehlenswert iſt ein Meerrettichſalat. Der gut gereinigte

Meerrettich wird gewäſſert, dann gerieben. Geſchälte2lpfelſchnitze
werden ebenfalls gerieben, dann mit dem Meerrettich, Salz, Zucker
Eſſig und ein wenig Sahne vermiſcht Die Apfel mildern die
Schärfe des Meerretkichs. Legt man Wert darauf, daß der Salat
ſehr weiß und hell bleibt, ſo muß man die geſchälten Apfelſchnitze,
ehe man ſie reibt, kurze Zeit in Zitronenwaſſer legen.

Reinigen eiſerner Kochtöpfe.
Eiſerne Kochtöpfe werden innen blütenweiß, wenn man ſie

mit Sand und Eſſig abſcheuert mo.
Wenn die Waſſerleitung tropft.

M liegt der Grund des Dropfens darin, daß die Leitungs
ſcheibe abgenutzt iſt und erneuert werden muß. Dieſe Arbeit

kann die Hausfrau leicht ſelbſt beſorgen, wenn ſie die Lederſcheibe
kauft. Zuerſt iſt natürlich der Hauptwaſſerhahn abzuſperren, denn
ſonſt würde es eine ſündflütliche Uberſchwemmung geben. Iſt dieſe
Vorſichtsmaßregel ausgeführt, wird der Hahn mittels eines
Schraubenſchlüſſels abgeſchraubt, wie die Abbildung zeigt, die
Mütterſchraube B losgelöſt und die alte Lederſcheibe A (rechte Ab
bildung) entfernt. Nun bringt man die neue Scheibe O auf das
Gewinde hinter die Metallſcheibe links), ſchiebt die Mutter
ſchraube dagegen und dreht ſie feſt. So iſt der Schaden geheilt und
der Hahn kann wieder in das Abflußrohr eingeſetzt werden



Weihnachtsgeſchenke für Kinder.
Ein Wort an die Eltern

Liebe Eltern, wenn ihr nun eure Pläne macht, was ihr euren
Kindern ſchenken wollt, ſo ſeid nicht traurig, wenn die Geld

mittel nicht groß ſind. Jhr müßt nicht denken, daß das teuerſte
Spielzeug das beſte iſt, o nein, im Gegenteil. Je einfacher das
Spielzeug iſt, um ſo beſſer für eure Kinder. Und warum Ihr
wuündert euch wohl manchmal, warum gerade das, was ihr am
wenigſten zum Spielen geeignet findet, den Kindern ſo lieb iſt?
Je uUnvollkommener ein Spielzeug iſt, um ſo freier kann die
Phantaſte der Kinder walten. Puppen allereinfachſter Art ſind ſo
geartet, daß ſie Junge oder Mädchen, Vater oder Mutter, artig
oder unartig ſein können, und dadurch wird das Spielzeug ſo viel
ſeitig. Stundenlang können Kinder damit wundervoll fpielen,
während die Galapuppe ganz ſchnell beiſeite gelegt wird.

Die Kinder müſſen mit Spielſachen „arbeiten“ können, darum
ſchenkt Baukäſten. Den Kleinen die dicken Holzwürfel, dann Holz
baukäſten, dann Steinbaukäſten.

Die Bilderbücher müſſen einfach gehalten ſein für die Kleinen,
damit ſich zurechtfinden.

Jhr ſeht, ſo arg viel Geld iſt nicht nötig, denn das meiſte kann
man ſelber machen. Größeren Kindern ſchenkt Buntpapier für
Flechtarbeiten, Plaſtilin zum Kneten und ähnliches mehr. Schenkt
wenig, aber das Richtige, eben das, was euer Kind braucht und
was ſeinem Alter entſpricht. Das iſt das große Geheimnis des
Schenkens:

Nicht, was äußerlich „viel hermacht“, ſondern das, was dem
Empfänger wirkliche und dauernde
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Der wedelnde Dackel
iſt ein wunderſchönes Spielzeug für die Kleinen. Er wackelt mit
dem Schwanz, kann über jede Schwelle rollen und fällt faſt nie um.

Aus 15 mm ſtarkem Holze ſind drei Teile zu ſägen. An den
Verbindungsſtellen a 1 und 2 und b und 2 ſägt man einen etwa

128 em tiefen Spalt ein (ſ. Abb.),
Herzensfreude macht, ſoll geſchenkt
werden. Dann iſt der Jubel groß.

Der Weihnachtsapfel als Tafel
ſchmuck.

S Vöne rotwangige Apfel reibe man
mit ſauberem Tuch blank. Dann

lege man einen kleinen Tannenzweig
auf jeden Apfel und binde ihn über
Kreuz mit Goldfaden oder rotem Bänd
chen feſt. Jedem Feſtteilnehmer wird
ein ſolcher Apfel auf ſeinen Teller ge
legt. Ein kleiner Tannenſtrauß in der
Mitte in nicht allzu hoher Vaſe ver
vollſtändigt den Tafelſchmuck, der zur
frohen Feſtſtimmung viel beitragen
kann und doch nur ſehr wenig koſtet.

Das TiſchKrockettſpiel.
ur Anfertigung dieſes hübſchen
Spieles iſt nötig: Bunter, gedrehter Draht, wie er für den Weih

nachtsbäum gebraucht wird, ſechs
verſchiedenfarbige Wächskerzen (nicht
Stearin), eine Anzahl von langen
Streichhölzern oder den Hölzchen für die
Kindergartenarbeiten, etwas Karton.

Der Draht für die Tore wird ge
bogen, wie die Abbildung zeigt,
und die Enden werden durch die aus
Karton geſchnittenen runden Plättchen gezogen, damit ſie auf dem
Tiſch ſtehen können. Als Anfangs und Endpfahl dient ein an
geſpitzter Knebel, der in eine kleine Korkplatte geſteckt iſt. Oben
kann man bunte Ringe herummalen. Als Kugeln dienen Murmeln
in der Farbe der Lichter. Von den Lichtern ſchneidet man etwa
22 em lange Stücke äb, von jeder Farbe eins, und ſteckt dahinein
einen Hammerſtiel. Nun iſt das Spiel fertig und kann auf dem
Tiſch oder dem Teppich geſpielt werden. Es macht an Regentagen

viel Freude. Rr.

poſſierlichften Stellungen e
viel

Affenpuppen aus Draht und Wollgarn.
Dieſe Pü en laſſen ſich durch Biegen der Drahteinlagen in dieſenden n i machen dadurch den Kindern

ergnügen.

ſchiebt einen 3 em breiten Leder
ſtreifen, der auf beiden Seiten ganz
mit Leim un iſt, in die Säge
ſpalte und nagelt mit je drei feinen
Drahtſtiften den Streifen noch feſter
Nun malt man ihn braun an, Ohren,
Schnauze, Augenrand uſw., wie die
Abbildung zeigt, ſchwarz mit Silber
bronze umrandet.

In die halbkreisförmigen Aus
ſchnitte der Beine leimt und nagelt
man je ein Rundholz von etwa 12 bis
15 mm Durchmeſſer und 12 em Länge
und an beiden Enden je ein Rad,
12 bis 15 mm dick und 4 cm im ſeit
meſſer. Rundhölzer und Räder ſtreicht
man grün, und je ein dickköpfiger Nagel
hält das Rad. Ein Loch durch die
Schnauze und ein Bindfaden dran, eine
hübſche Schleife um den Hals, und das
Spielzeug iſt fertig. Eine Pauſe iſt für
50 Pf. zu beziehen direkt von Frau
Reinbacher, Hildesheim, Jmmen-
garten 11.

Der Nähkaſten für kleine
Mäoöchen.

Die Zutaten zu dieſem hübſchen Ge
ſchenk ſind meiſt Wanen ſonſt

mit wenig Geld zu beſchaffen.
Ein Zigarrenkaſten wird in verſchiedene Fächer geteilt. Die

Brettchen ſägt man mit der Laubſäge aus und klebt ſie mit Leim
feſt. Jnnen ſtreicht man am beſten mit weißer Olfarbe und nach
her mit Lack. Außen kann man ihn mit hübſchem Jnkruſtapapier
bekleben. Sehr lieb ſieht ein aufgeklebtes buntes Bildchen oder
eine Silhouette innen im Deckel aus. Der vordere Teil wird als
Nadelkiſſen entweder gefüllt oder beſſer ein Kiſſen fertig gearbeitet,
mit bunter Seide überzogen und hineingelegt, mit Sſe zum Her
ausnehmen eingerichtet. Nun füllt man die übrigen Fächer mit
bunten Garnen, Knöpfen, Druckknöpfen, Bändern uſw., je nachdem,
wie alt das zu beſchenkende Kind iſt.

Auch Häkelgarn und Häkelnadel kann je nachdem beigefügt
werden.

Das Käſtchen darf nicht zu tief ſein, ſonſt i es ratſam, einen
Einſatz zu arbeiten und unten Raumeinteilung für größere Dinge,
Stricknadeln, Kopierrad, Stramin, Schablonen uſw. zu e

WäſcheleinenKeinigung.
Wäſcheleinen reinige man von Zeit zu Zeit gründlich Am

beſten iſt es, ſie eine Nächt lang in warmer Seifenlauge ziehen zu
laſſen, ſie hierauf gut auszuſpülen und dann aufgeſpannt trocknen

zu laſſen. mo.Wanzen in Betten.
Betten, in denen Wanzen ſind, reinigt man durch Beſtreichen

mit einem Abſud aus Schnupftabak, dem einige Kümmeltropfen
zugefügt ſind. Die Bettſtellen müſſen von Zeit zu Zeit ausein
andergenommen und ſehr gründlich ausgepinſelt werden.
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Ausbeſſern ſchad
hafter Polſterſtuhl

Bezüge.
Be Seſſeln und Stüh

len, die Stoffbezug
haben, wird im Laufe der
Zeit der Stoff durch Be
nutzung fadenſcheinig und
zerreißt ſchließlich ganz.Da Mange aber nicht
gleich beides zum Tape
zier gebracht zu werden,
ſondern es iſt ſehr gut
möglich, dieſe Möbel
ſelbſt zu beziehen.

In jedem Haushalt
werden ſich wohl von
früher noch feſte Stoffe
befinden. Jch nahm da
her die UÜbergardinen, die
aus gefüttertem, grünen
Stoff beſtanden und trotz

Einwirkung der Witte
rung guterhalten waren. Dieſe Gardinen nun, die doch nur Licht
und Sonne den Weg ins Zimmer verſperren und die man in der
modernen Häuslichkeit auch nicht mehr anbringen konnte, haben
ihren Zweck gut erfüllt, wie es uns die drei Abbildungen zeigen.
Zuerſt müſſen wir uns den Stoff in Form des Sitzes zuſchneiden
das iſt das ſchwerſte dieſer Arbeit

Abb. 1. Der Stoff wird an die Litze angeſetzt

ſtarkem Rühren ſchaumig gerührt werden. Der zurückbehaltene
Reſt des Zuckers wird dem halb ſteif geſchlagenen Eiweiß zugeſetzt,
ſei la allmählich löffelweiſe, während man das Eiweiß vollends
tei ägt.Nur durch dieſen Zuckerzuſatz erhält der Eiweißſchaum

die genügende Steifheit, ſo daß er nicht beim Vermengen mit der
Eigelbmaſſe wieder zuſammenfällt. Das Vermiſchen mit der Ei
gelbmaſſe muß unter gleichmäßig langſamem Drehen geſchehen
Erſt zuletzt wird das Mehl unter die Schaummaſſe gerührt, die
nun gleich in die vorgerichtete e und in den nicht zu
heißen, aber gleichmäßig durchhitzten Ofen kommen muß. Der
war me Biskuitteig zeigt vom kalten nur den Unterſchied, daß
Eigelb und Zucker auf heißem Waſſer lauwarm und dann wieder
kalt geſchlagen werden, ſonſt bleibt die Bereitung die gleiche.Biskuit an während des Backens nicht angerührt werden, ſein
Garſein erkennt man am leichten Loslöſen des Kuchens vom
oberen Rand der Kuchenform.

Fertig gebackener Biskuit muß erſt im geöffneten Back
ofen etwas abkühlen, darnach im warmen Raum auf einem Draht-
gitter vollends auskühlen.

Dergerührte Kuchenteig erhält nur durch die richtige
Menge der Luft, welche dem Kuchen beim Rühren zugeführt wird,
die köſtliche Lockerung, deshalb iſt ein längeres und gleichmäßiges
Rühren Hauptbedingung, auch müſſen alle Zutaten mehrere Male
geſiebt und pulverfein ſein. Weiß, dick und ſchaumig muß dergerührte ung ausſehen, bevor man den Eiweißſchaum, der
genait wie beim Biskuitteig geſchlagen werden muß, leicht und
ehutſam untermiſcht, damit die Eiweißluftbläschen nicht verfallen

Das einzige Lockerungsmittel iſt daneben die Zugabe von etwas
Rum oder Arak, welche im Beſtreben,

und ſtecken ihn dann ringsum an.
Dann nähen wir ihn feſt hierzu be
nutzen wir die alte Borte, die am Stuhl
geweſen iſt (Abb. Um nun dieſe
Stiche zu verdecken, verwenden wir die
Borke, mit der die Gardine eingefaßt
war und ſchneiden dann die Troddeln,
die ihm ein zu altmodiſches Gepräge
geben würden, ab (Abb. 2) und die Re
paratur iſt erledigt (Abb. 3). Die
Hauptſache dieſer ganzen Arbeit iſt, daß
der Sitz die ehemalige gute Form
wieder erhält. Der Stoff darf aber
auch nicht allzu ſtraff geſpannt ſein,
daß er nicht gleich wieder einreißt.

K. Feldmann.

Praktiſche Winke
für Weihnachtsbäckerei.

Von Luiſe Holle.
De i verlangt ein Anrühren an einem warmen Ort
mit vorher erwärmten Zutaten und
nach dem Auswirken ein Aufgehen im
warmen Raum. Das Hebemittel, die
Hefe, iſt ein Lebeweſen, ſeine Trieb
kraft wird durch zu große Wärme ge
tötet, durch Kälte aber die Entwick
lung der Hebekraft verhindert. Ein
Hefeteig darf deshalb auch nicht un
mittelbar mit heißem oder kaltem Fett, mit kaltem Eiinhalt in Ver
bindung oder Berührung gebracht werden.

Im Gegenſatz dazu ſtehen der Blätterteig und der
Buttkerteig, bei deren Bereitung der Backraum tunlichſt kühl
ſein ſoll, bei denen aber auch die Einzelzutaten möglichſt kühl ſein
müſſen. Alle Zutaten müſſen möglichſt fein, jedenfalls Mat
geſiebt ſein, die Butter muß trocken ausgewaſchen und vorher kalt
gelegt werden. Beim Blätterteig muß zwiſchen jeder der
vorgeſehenen Rollungen eine Zwiſchenpauſe eintreten, während
welcher Zeit der Teig kühl ſtehen muß. Der Butterteig,
welcher gleich in einem Male fertig zuſammengewirkt wird, verlangt
gleichfalls danach eine Stunde Raſtzeit, bevor er ausgerollt wird.
Alle Bleche oder Formen, in denen man dieſe Teige bäckt, muß
man vorher mit Waſſer leicht beſtreichen, um das Zuſammenziehen
des Gebäckes zu verhüten. Die Backhitze muß ziemlich ſtark ſein,
damit der Teig raſch fertig wird. Sollen die angegebenen Teige
Unterlagen für Obſt bilden, muß der Teig erſt kurze Zeit an
gebacken werden, bevor er die Früchte aufnimmt, damit er nicht
durch Obſtſaft feſt wird; das Obſt muß kurz vorgeſchmort werden,
wenn es ſich um harte Früchte handelt, damit es in der kurzen
Backzeit gar wird.

Fertiges Kleingebäck von dieſen Teigen muß man mit breitem
Meſſer ablöſen, deſſen Klinge man vorher erhitzt; erkalten muß
Kleingebäck auf großen, mit weißem Papier belegten Holzbrettern,
auf denen man es weit auseinanderlegt.

Kalter und warmer Biskuitteig gelingen nürbeim ſorglichſten Zuſammenrühren. Alle Zutaten müſſen möglichſt
fein ſein, dann muß das Eigelb vor allem mit dem Zucker, von
dem der vierte Teil erſt zurückbehalten wird, allmählich unter

Abb. 3. Der neubezogene Stuhl.

ſich zu verflüchtigen, den Teig lockern.
Auch der gerührte Kuchenteig muß ſo
fort in die fertigſtehende Form und den
gleichmäßig heißen Ofen, und zwar
muß man ihn ſtets auf einen Roſt oder
Dreifuß ſetzen, da der gerührte Kuchen
teig eine ſofortige Berührung mit der
heißen Ofenplatte nicht verträgt.
Kuchen aus gerührtem Teig vertragen
weder abkühlende Luftzufuhr noch
irgendeine Erſchütterung während der
Bäckzeit, der Ofen darf nicht während
dieſer Zeit geöffnet werden.

Der fertige Kuchen muß erſt im
geöffneten Ofen kurze Zeit bleiben,
dann vor der Ofentür noch, ohne daß
ihn Zugluft trifft, ſtehen und dann
in der Form an warmem Ort
erſt ganz auskühlen, bevor er ge
ſtürzt wird.

Der Schneeteig verlangt zum
Gelingen völlig friſches Eiweiß ohne
Eigelb.

Zum Schneeteig gehört zur
Hälfte Puderzucker, zur Hälfte ge
wöhnliche feine Raffinade Wenn
das Eiweiß halb ausgeſchlagen iſt,
wird die Hälfte des Zuckers durch
gemiſcht, während die zweite Hälfte
erſt leicht untermiſcht wird, wenn der
Schnee völlig ſteif iſt. Auch Ge
würze und andere Beigaben werden

erſt dem fertig geſchlagenen Schnee beigefügt. Schneeteiggebäck
braucht faſt keine Unterhitze und auch nur geringe Oberhitze, denn
es muß mehr trocknen als backen. Die Backbleche muß man
gut einfetten oder mit Oblatenunterlage verſehen, damit das
fertige, leicht zerbrech
liche Schaumgebäck ſich
gut ablöſen läßt.

Fitronenſaft
im hHefenteig.

Allgemein iſt es üb
lich, dem Hefenteig als
Würze abgeriebene Zi
tronen ſcha len beizu
fügen

Koch wenig bekannt
iſt es, daß auch der Zi
tronen ſaft das Hefen
backwerk bedeutend ver
beſſert.

Es gibt dem Teige
einen ſehr angenehmen,
mild ſäuerlichen Ge
ſchmack; deshalb ſollte
nicht bloß die Schale,
ſondern die ganze Zi
trone dem Teige bei
gegeben werden.

Abb. 2. Die Borte verdeckt die unſchönen
Stiche.



Deutſche Weihnachtsbäume.
in altes Kinderlied klingt mir in den Ohren: „Der Chriſtbaum
iſt der ſchönſte Baum, den wir auf Erden kennen.“ Ja,

kennen wir ihn denn wirklich? Was für ein Baum iſt es? Welche
unter den vielen Nadelhölzern liefert uns den Chriſtbaum? In
manchen Gegenden Deutſchlands iſt es die Kiefer, in anderen die
Edeltanne, wieder in anderen die Spitze einer alten Fichte, die ſo
genannte Dopeltanne, meiſt aber iſt es die junge Fichte, die als
der eigentliche Weihnachtsbaum be

nadeln. Man bereitet daraus die bekannte Waldwolle, die zum
Ausſtopfen der Möbel und zum Wattieren der Kleider Ver
wendung findet.

Sehr ähnlich in Wuchs und Ausſehen iſt ihr die in Süd
deutſchland häufig wild wachſende Weymouthskiefer. Doch
erkennt man ſie bei genauerem Hinſehen ſofort daran, daß bei ihr
immer fünf Nadeln zuſammen in einer Scheide ſtehen.

Der ſtattlichſte aller bei uns wild wachſenden Nadelbäume iſt
die Weiß- oder Edeltanne. Sie wird bis zu 75 Meter

hoch und zeigt wieder einen ganz
zeichnek werden muß. Wohl haben
alle dieſe Bäume ÄAhnlichkeit mit
einander Nadelhölzer ſind ſie ja alle,
aber doch finden ſich zwiſchen ihnen
auch große Unterſchiede.

Sehen wir uns zunächſt die
Fichte etwas genauer an.

Schon von weitem iſt ſie kennt
lich an dem ſchlanken pyramiden
förmigen Wuchs. Wenn ſie frei ſteht,
ſo behält ſie ihre Zweige bis auf den
Boden und entwickelt ſich dann im
Laufe der Jahre zu einem ſtolzen
Baume von einer Höhe bis zu
60 Meter. Die Rinde iſt rötlich,
auch das Holz hat, friſch gefällt, eine
rötliche Farbe. Deshalb bezeichnet
der Forſtmann die Fichte als Rot
tanne. Die Nadeln ſtehen dicht um
den Zweig herum und ſind ſtachel
ſpitzig, ſo daß ſie unangenehm ſtechen
können. Die Anſprüche des Baumes
an den Boden ſind gering, wenn nur
genügend Feuchtigkeit vorhanden iſt.
Das Holz iſt als Bauholz ſehr ge
ſucht, auch als Werkholz findet es
vielfach Verwendung. Aus dem Harz,
das von dem lebenden Baume aus
geſchieden wird, bereitet man Kolo
phonium und Terpentin. Das friſche
Holz liefert Holzeſſig, Teer, Pech
und Karbolſäure. Uber 20 v. H. der
deutſchen Waldungen beſtehen aus
Rottannen oder Fichten. Jhre
beſondere Heimat ſind die Gebirgs

ähnlichen regelmäßigen Wuchs wie
die Fichte. Weißtanne heißt ſie nach
der Farbe ihres Holzes, das, friſch
gefällt, weiß ausſieht Jhr bota
niſcher Name Abiles pectinata, d. h.
die Gekämmte, weiſt darauf hin, daß
ihre Nadeln wie gekämmt zu beiden
Seiten des Zweiges ſtehen. Die
Nadeln ſind auf der Oberſeite ſchön
grün, auf der Unterſeite zeigen ſie
zwei ſilberweiße Längsſtreifen. Jhre
Spitze iſt etwas eingebuchtet. So
kommt es, daß die Edeltannennadeln
nicht ſtechen. Die Weißtanne wächſt
häufig in den Gebirgswäldern Süd
deutſchlands, namentlich im Schwarz
wald. Jhr verdankt ja dieſes Gebirge
hauptſächlich ſeinen Namen, denn
von weitem ſehen die Edeltannen-
wälder ſchwarz aus. An Nutzwert
übertrift ſie noch die beiden vor
erwähnten Nadelhölzer. Jhr Holz
iſt ſo edel, daß es zu feinſten
Arbeiten Verwendung findet Den
Geigenbauern liefert ſie den wichtig
ſten Werkſtoff. Eine Merkwürdig
keit zeigt ſich in der Art ihrer
Früchte. Während die Samen
zapfen der Fichte und Kiefer hängend
ſind, ſtehen die Zapfen der Edeltanne
aufrecht. Hier h ſich alſo zu
nächſt die Zapfenſchuppen von der
gemeinſamen Spindel löſen, ehe die
Samen herausfällen können.

wälder von Oberbayern bis zum
Harz.

Dennoch gibt es ein deutſches Nadelholz, das noch weit
wichtiger iſt als die Fichte. Es iſt die Kieſer. Sie iſt der
Waldbaum der oſt und norddeutſchen Ebene. Befähigt wird ſie
hierzu durch ihre große Genügſamkeit. Jhr Waſſerbedarf iſt ſo
gering, daß ſie ſelbſt mit dem mägerſten Sandboden vorlieb nimmt.
Man hat ihr weit mehr als 40 v. H. des deutſchen Waldes zu
gewieſen. Jhr Wuchs iſt längſt nicht ſo regelmäßig wie der der
Fichte. Sie gleicht darin mehr einem Laubbaume. An Höhe ſteht
ſie der Fichte kaum nach. Dabei iſt ſie bis hoch hinauf aſtfrei und
liefert deshalb ein viel wertvolleres Nutzholz als die Fichte. Auch
iſt das Kiefernholz beſonders harzreich und deshalb widerſtands-
fähig gegen Feuchtigkeit. Die Nadeln der Kiefer ſtehen immer
paarweiſe in einer Scheide. Sie ſind viel länger als die Fichten

Alte Weymouthskiefer.
Zahlreich ſind die Abarten e

Nadelhölzer und jede hat ihren be
ſonderen Wert und ihre eigene Schön

heit. Keiner von ihnen aber jubelt das Kinderherz ſo zu, wie dem
einfachen ſchlichten Fichtenbäumchen, das nun wieder zur Weihnachts
zeit ſeine Wanderung aus dem Walde in die Stadt antritt, um uns
in unſere Wohnungen den Duft ſeiner Heimat zu tragen und unſer
Herz zu füllen mit ſeligem Kinderglück. G. S. Urff.

Waſchen von Seidenſtickereien.
Seidene Stickereien wäſcht man trocken mit erwärmtem Kar

toffelmehl. Man muß mit Vorſicht verfahren, damit der Seiden
faden nicht rauht. Das anhaftende Kartoffelmehl darf nicht durch
bürſten auf der rechten Seite entfernt werden. Man klopft die
Stickerei mit einem Stöckchen linksſeitig gut aus. mo.

G e Rarre l eSilbenrätſel.
Eignes Können

a be be bin e e e mfak gum in Ka Ka laume mich Mys Ha ma nams
mar nen mit 0 prara rei reth ri ri ri ronschem s0l ta te ter ter

Vid Za

Politiker. 15. Ein verrufenes Lokal, 16. Dichter
des alten Rom. 17. Wiens Vergnügungsſtätte.
18. Handelsſtätte in den Tropen

Zahlenrätſel.
Lehrſatz.
Stadt in Böhmen.
Ein eleganter Raum.
Vogel.

e Weſtdeutſches Jnduſtriezentrum.

Löſungen aus der letzten Rätſel-Ecke.
Auflöſung der Aufgabe: Schwierige Teilung:

Man gibt dem fünften Kinde den ihm
zukommenden Apfel mitſamt dem Teller.
So bleibt alſo ein Apfel auf dem Teller
liegen und dennoch hat jedes Kind einen
Apfel erhalten.

Auflöſung des Versrätſels:
Oder berg.

Bilde aus dieſen 46 Silben 18 Wörter
von der angegebenen Bedeutung! Deren End
und dann Anfangsbuchſtaben, beides von oben
nach unten geleſen, ſagen dir ein Wort aus
„Don Carlos“ über das Thema „Eignes
Können“. ch am Schluſſe iſt ein Buchſtabe

I. Stadt in Oſtpreußen. 2. Gewichtsbe
ſtimmung. 3. Deutſcher Heerführer im Welt
kriege. 4. Zahlungsunfähigkeit. 5. Schleſiſche
Stadt. 6. Mädchenname. 7. Bibliſcher Ort.
8. Unergründliches Geheimnis 9. Geſangſtück.
10.Leſſingſche Bühnengeſtalt. 11. Folge mancher
Verwundung. 12. Unſer allernächſter Ange
höriger. 13. Oper von Weber. 14 Italieniſcher

10 Leſſingſche Bühnengeſtalt.
Schlachtort früherer Zeiten.
Süd amerikaniſcher Staat.

5 Ausländiſcher Politiker.
Hunnenfürſt.
Des Spielers Pech.
Afghaniſcher Herrſchertitel.

10 11 12 12 11 Ftalieniſcher Diplomat.
Ein Zitat aus „Wallenſteins Tod“ wirſt

du finden, wenn du aus den wagerechten
Zahlenreihen Wörter von der angegebenen
Bedeutung gebildet haſt und dann deren erſten
und darauf dritten Buchſtaben, beides von
oben nach unten, lieſt

Auflöſung des Verſchieberätſels:

ABWEBRJ R
V R

D
V

B. N.

K. R P L
C oOW

Bagamojo MWindhöéöek.

Auflöſung des Rätſels
Ei der gans.

Offſetdruck: W. Büxenſtein, Berlin S 48
Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Ahrens, Berlin. Verlag John Schwerins Verlag Akt.Geſ. Berlin S 19.
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